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Italien kommt nach Genf zur Ratstagung
Oer Arbeitsdienst

hat nichts zu verbergen
Besichtigung der Lager durch Ausländer

) : ( Berti « , 29. Juli .
Gegenüber Lügenmeldungen der ausländi -

scheu Zeitungen stellt der Reichsarbeitsführer
fest, batz der Deutsche Arbeitsdienst nichts zu
verbergen und ständig einer großen Anzahl
von Ausländern Gelegenheit zur Besichtigung
der Arbeitslager gegeben habe und auch in
Zukunft geben werde .

Selbstverständlich könne nicht jeder zufällig
in Deutschland reisende Ausländer in jedes
beliebige Lager gehen . Das ist auch den
Reichsangehörigen nicht gestattet , da jeder Be -
such von Fremden zur Störung des Dienstes
führt . Dementsprechend ist angeordnet , daß
nur führende Persönlichkeiten fremder Völker ,
d . h . Ausländer , die in ihrem Heimatlande
irgend etwas bedeuten lauf den Gebieten der
Politik , Wirtschaft , Kultur , Staatsführung
usw.) Gelegenheit gegeben werde , Lager und
Arbeitsstätten zu sehen, wenn sie es wünschen.
Täglich haben sich u . a . an einer Befichtigungs -
fahrt die Vertreter von mehr als 30 Ratio -
nen beteiligt . Es haben auch eine ganze Reihe
sehr maßgebender, führender Persönlichkeiten
bzw. Beauftragte ihrer Staaten Gelegenheit
genommen , sich durch den Leiter des Anfklä -
rungs - und Außenamtes des Reichsarbeits -
führers unterrichten zu lassen ? so haben erst
in den letzten Tagen Beauftragte Italiens
Gelegenheit gehabt , sich zu informieren , und
ist ihnen in weitestgehendem Maße entgegen-
gekommen worden.

Marxistische Kundgebungen in Wien
. ( !) Wien , 29. Juli .

Bei der Beisetzung der Asche des vor einigen
Tagen gestorbenen früheren sozialdemokrati -
schen Stadtrates von Wien , Otto Glöckel. auf
dem Meidlinger Friedhof , kam es wiederholt
zu lärmenden Kundgebungen . Es hatten sich
etwa 8000 Personen versammelt , darunter fast
alle ehemaligen sozialdemokratischen Gemeinde-
und Stadträte . Die Demonstrationen am
Friedhof setzten sich aus der Straße fort . Die
Polizei nahm 70—80 Persone « fest .

Gin Kirchenkonflikt in Schottland
Die Folge » einer Amtsenthebung aus belang -

lose« Gründen
# London, 29 . Juli .

Zwischen der Presbyterianer -Kirche und
dem schottischen Provosten lengl . Titel für
höhere Geistliche) William Murray ist ein
ernster Konflikt ausgebrochen , der in schotti-
schen Kirchenkreisen großes Aufsehen erregt.

Der Provost hatte zu Weihnachten in seinem
Hause eine harmlose Tauzgefellschaft für Ju -
gendliche veranstaltet . Wegen dieses „schreck -
lichen Vergehens " wurde er seiner Aemter
entHobe « und der kirchlichen Rechte verlustig
erklärt . Er erklärte daraufhin den Kirchen-
behörden den Krieg und beschloß , aus eigene
Fanst Gottesdienste in der Stadtbibliothek
von Dornoch lSutherlandshire ) zu veranstal -
ten.

Der Zulauf zu diesen Gottesdiensten ist
außerordentlich groß. Hunderte von Leuten
konnten keinen Platz mehr finden , während
die Gottesdienste in der Presbyterianifchen
Kirche wegen mangelnder Beteiligung ein -
gestellt werben mutzten .

*
# London, 29. Juli .

Das Gericht in Glasgow verurteilte sechs
junge Leute , die an den Religionskämpfen in
der schottischen Industriestadt beteiligt waren ,
zu je 30 Tage « Gefängnis . Zwei der Auge-
klagten waren vor Gericht mit verbundenen
Köpfen erschienen . Der Vorsitzende des Ge¬
richts erklärte bei der Urteilsverkündung , die
fortgesetzten Religionskämpfe seien eine
Schande für Glasgow . Er sei entschlossen ,diesem Zustand ein Ende zu machen.

Am Montag besuchte der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß, das Dentschla« dlager
der Hitlerjugend bei Kuhlmühle ( Bei Wittstock ) .Er hat als Vorsitzender des Ehrenansfchnsses
für das Deutschlandlager an dessen Zustande-
kommen großen Anteil . Montag nachmittag
besichtigte Admiral von Trotha in seiner
Eigenschaft als Ehrensührer der Marine -HJ .
das Deutschlandlager.

KeineVerhandlnngenüberGrenzziehung?
Stimmung gegen die abessiuische Auslegung des Ratsbeschlusses vom 25 . Mi

— Rom , 29. Juli .
Die Entscheidung über die italienische Teil -

nähme au der Mittwoch- Sitzung des Rates ist
nunmehr gefallen . In den heutigen Abend-
stunden verläßt die für Genf bestimmte Tele -
gation Rom , während sich der Delegations -
chef , Baron A l o i f i , morgen früh nach Gens
begibt. Italien wird in Genf ferner dnrch
zahlreiche Sachverständige und Juristen ver-
trete» sei«, darunter die Minister Pietro
Marchi und Onarnafchelli und durch
Professor Leffona .

Wie in hiesigen unterrichteten Kreisen ver -
lautet , ist die Haltung Italiens in Genf bis -
her nicht genau festgelegt worden, ' sie soll sich
vielmehr der Entwicklung der kommenden
Genfer Debatte anpassen . Italien nimmt an
der Genfer Tagung in der Annahme teil , daß
sich die Tagung nur auf ein weiteres Schlich-
tungsverfahren erstrecken wird . Sollte die
Debatte jedoch auf andere Fragen ausgedehnt
werden , so behält sich Italien seine Einwände
vor .

Zu der gestern hier eingegangenen Antwort
der abcfsinischen Regierung erklärt man in
hiesigen unterrichteten Kreisen, daß eine nene
Auslegung des Ratsbefchlnsses vom 25 . Mai
( der SchiedsgerichtöauSschuß über de« Ual -
Ual -Zwifchenfall habe sich auch mit der Frage
der Grenzziehung zn befasse« ) ei« Unding sei.

Damals habe der Vertreter von Abefsiuien
stillschweigend der Interpretation zugehört,
die Baron Aloifi als Vertreter Italiens dem
Ratsbeschluß anfügte . Man könne daher jetzt
nicht nochmals auf diesen Beschluß zurückkam -
men und versuchen, ihm eine andere Aus -
legung zu geben . In hiesigen politischen Krei -
fen hat man , wie erklärt wird , immer mehr
den Eindruck , daß angesichts der hartnäckigen
und unnachgiebigen Haltung Abessiniens eine
friedliche Beilegung des Konfliktes immer
mehr a« Wahrscheinlichkeit verliere .

Vor Lavals Abreise nach Genf
Französisch-englische Besprechungen

X Paris . 29. Juli .
Ministerpräsident Laval empfing am Mon -

tag den britischen Geschäftsträger Campbell .
Am Dienstagabend wird Laval nach Genf ab-
reifen . Sein Kabinettschef Rouchat und der
Generalsekretär des Autzenministeriums , L6 -
ger, begleiten ihn. Der Direktor für außen-

politische Angelegenheiten , Massigli , ist be
reits in Genf eingetroffen .

Der britische Minister Ede « wird am
Dienstagmittag auf dem Wege nach Genf in
Paris erwartet . Man weiß nicht, ob er vor
seiner Weiterreise eine Unterredung mit La-
val haben oder gar zusammen mit dem Mi -
nisterpräsidenten nach Genf fahren wird . Am
Quai d 'Orfay ist Edens Besuch noch nicht an -
gekündigt .

Ueber den etwaigen Verlauf der Genfer
Verhandlungen wird in Pariser amtlichen
Kreisen größte Zurückhaltung bewahrt . Man
verhehlt nicht, baß große Schwierigkeiten zu
überwinden sind , die man weniger in dem
eigentlichen abessinischen Streitfall als in der
Haltung Großbritanniens zu sehen glaubt .

Abwartende Haltung Englands
# London, 29. Juli .

Die englische Abordnung für Genf wird am
Dienstag von London abreisen . Der Minister
für Völkerbundsangelegenheiten , Eden , wird
von dem juristischen Berater des Foreign Of-
fice , Malki « , dem Völkerbundssachverständigen
Strang , seinem Privatsekretär Hanke und dem
Mitglied des Foreign Office , Rex Leater , be -
gleitet sein.

Wie verlautet , hat die britische Haltung
dnrch die jüngste« Noten Italiens u«d
Abessiniens an de« Völkerbund keine Aen-

dernng erfahre«.
In London wird jedoch heute hervorgehoben ,

daß sich erst nach dem Zusammentritt des Ra -
tes auf Grund der dann vorliegenden Mit -
teilungen über die italienische Haltung eut -
scheiden lassen könne , ob der Rat sich auf die
Prüfung der vom Schlichtu «gsa «sschuß gelei -
steten Arbeit beschränken werde oder ob die
Ratsversammlung den gesamte » Streitfall er -
örtern müsse . Immerhin wird erneut betont ,
daß mit dem Vorliegen eines Ratsbeschlusses
der lctztmögliche Weg zu beschreiten sei , soll -
ten die immer noch im Gang befindlichen un -
mittelbaren Verhandlunge « zwischen de«
Westmächte « nicht rechtzeitig eine Einiguugs -
grundlage ergeben . In einem solchen Falle
würde die englische Regierung ihre Entschei-
düng , die Genehmigung der Erteilung von
Waffenausfuhr » ach Abessiuie» vorläufig ein-
zustellen , überprüfen .

Oer Indische Ozean
und England

Sfi die Ztettsion in Gefahr ?
Im »ationalfozialistischen Deutschland weniger den « je . Reichs st atthalter Robert

Wagner wird de« Verleumdern , die aus eine nene Spaltung des dentsche« Volkes fpeku-
liere « , in einer Großkundgebung am Freitag , de« 2. Augnst, 17 .30 Uhr. auf dem Karlsruher
Schloßplatz die richtige Antwort geben. Er spricht über das Thema :

„Konfessionelle Hetze oder Arbeit für das Volk ?«

3bf v UI mc
Sämtliche Frage » des Arbeitsschutzes sind

nun im Reichsarbeitsministerium vereinigt .
Der gesundheitliche Arbeitsschutz (Gewerbe-
Hygiene) und der ärztliche Gewerbeanssichts-
dienst gehen aus das Reichsarbeitsministerinm
über, nachdem das sür den allgemeine » Ar-
beitsfchntz und die allgemeine Gewerbeaufsicht
bereits dnrch Erlaß des Führers vom 2. Mai
1935 geschah.

*
Der Beauftragte des Führers für die ge -

famte weltanschauliche Erziehung der Bewe -
gung , Reichsleiter Rosenberg, sandte dem
Dentschlandlager der HJ . ein Telegramm , in
dem er sagt , die Einheit von Volk nnd Welt-
anschaunng zn sichern sei die Ausgabe von
allen , und die Jugend Adolf Hitlers werde
sich dieser Ausgabe würdig erweisen.

*
Um die in Stresa beschlossene Do »a«konse-

renz «un doch bald zusammentreten z» lassenwerden eifrig diplomatische Sondierungen
vorgenommen . Der Abschluß gegenseitiger
Beistandspakte, die sogenannte „Assistancemutuelle ", wurde in den gegenwärtigen Vor-
Verhandlungen völlig beiseite gelassen nnd soll

nicht in den geplanten Donanpakt einbegrif -
fen werden.

*
Nach dem Beispiel Vorarlbergs nnd Over -

öftcrreichs solle» in deu nächsten Tage » anchin andere« österreichischen Bundesländern Er-
lasse gegen die Ehrenbürgerernennnngen Otto
von Habsburgs herausgegeben werden . Offen¬bar hat die Vorsorge wegen der Donaupakt -
frage zu diesem Abstoppen der Restanrations -
Propaganda geführt.

*
Der Danziger Senat erklärt gegenüber pol,

Nische « Meldungen , daß keine Danziger Ab -
ordnnng sich nach Warschau begeben werde,um Verhandlungen über die Zollverordnnn -
gen aufzunehmen.

** Bei Nymwege » in Holland kam es ge-
legentlich einer Tagung der niederländischen
Nationalsozialisten zu schweren kommunisti¬
schen Ansschreitnngen.

** In Amerika wird angesichts des Mos -
kauer Kommunistentreffens ans die Verfpre-
chungen Litwinows hingewiesen .

Der britisch - italienische Gegen «
satz

Der geistige , politische und militärische Mit «
telpunkt des britischen Weltreiches ist auch
heute noch die britische Insel selbst, mit London
als ihrer Hauptstadt . Aber das stärkste Fun »
dament der machtpolitischen Weltstellung Ena »
lands ist doch der Indische Ozean mit seinen
Küstengebieten , die in der Hauptsache britischer
Besitz sind . Die Herrschaft auf dem Atlantischen
Ozean muß der Union >Iack (die britische Na -
tionalflagge ) mit Nordamerika und mit Frank »
reich teilen , und auf dem Stillen Ozean flat -
tert die noröamerikanische und neuerdings auch
die japanische flagge ebenso wie die britische.
Aber der Indische Ozean , der ist ein englisches
Meer .

Man sehe sich einmal die Landkarte darauf ,
hin an ! Das westliche Ufer des Indischen Oze -
ans , also die Ostküste Afrikas und die Ostküste
Arabiens , sie gehören außer zwei Gebieten , die
größenmäßig kaum in Betracht kommen , Groß¬
britannien . Diese Ausnahmen sind erstens die
Insel Madagaskar , die zu Frankreich gehört ,
und zweitens Italienisch -Somaliland . (Von
^ ranzösisch-Somaliland brauchen wir in diesem
Zusammenhang nicht zu sprechen : es ist zu
winzig .) Die portugiesische Kolonie Mozamb, -
gne ist den tatsächlichen Machtverhältnissen nach
englisches Einflnßgebiet . Das ganze östliche
Arabien mit Aden als Hauptort ist britisch .
Dann ein Sprung über das Arabische Meer ,
und schon ist man in Britisch -Indien , das sich
— nur von siamesischem Gebiet unterbrochen
— bis nach Malakka und Singapur hinzieht .
Dann kommt Niederländisch -Indien , das von
Holland immer nur in Verbindung mit Eng -
land gehalten und verteidigt werden kann , und
das deshalb auch wohl niemals in einer gegen
Großbritannien gerichteten Konstellation eine
Rolle spielen wird . Dann schließt sich der
australische Erdteil an , der britisch ist . Der sud-
liche Teil des Indischen Ozeans geht m dre
Antarktis über . Hier besitzen die Franzosen dre
strategisch unwichtigen Kerguelen -Inseln .

Jedenfalls beherrschen die Engländer den
Indischen Ozean mit seinen Randlandern fast
genau so wie einst die Römer das Mlttellan -
dische Meer beherrschten . Dafür ist dieser
Ozean aber unendlich viel größer . Drei Stellen
nur gibt es , von denen aus hier dre bnnschs
Machtstellung bedroht werden konnte . Zunächst
von Madagaskar aus . Doch wäre das gar zu
kostspielig und schwierig . Dann von emem
italienischen Kolonialreich ans , das sich an
Italienisch -Somaliland und Eritrea anlehnt
und das an natürlichen Schätzen so überaus
reiche Abessinien umfaßt . Und drittens könnte
die Bedrohung von Japan her kommen , wenn
es Siam seinem Einfluß unterwirft und die
Landenge von Kra durchstechen läßt . Denn
dann würde die malaiische Halbinsel mit dem
wichtigsten Kriegshafen , den England in sei »
nem Kolonialreich besitzt , Singapur , sozusagen
abgehängt werden .

Die britische Politik wird also den Bezie»
Hungen zu Japan stets ihre ganze Aufmerk »
samkeit zu schenken haben . Und vor allem
muß sie darauf achten, daß Siam nicht dem
japanischen Einfluß anheimfällt . Im Zuge der
zukünftigen Entwicklung in Asien wird Siam
das Land sein , in welchem die Linie der java »
nifchen Expansion , wenn sie so anhält wie bis -
her , und die Linie der britischen Selbstbehaup «
tung in Asien zusammenstoßen .

Doch ist das eine Sorge der Zukunft . Un »
mittelbar bedroht wird die britische Machtstel¬
lung im Indischen Ozean durch den Vorstoß
Italiens in Ostasrika . Daß man übrigens in
Rom Madagaskar als eine Abrundung des ita »
lienischen Kolonialbesitzes sehr willkommen hei»
ßen würde , geht aus den Nachrichten hervor ,
nach denen über einen Verkauf der Insel an
Italien verhandelt wird .

Wenn Italien Abessinien erobert und Mada¬
gaskar gekauft hätte , würde es über einen
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räumlich sehr ansehnlichen und Wirtschaftspakt
tisch sogar sehr bedeutenden Kolonialbesitz der -
fügen , unter allen Umständen aber über einen
Kolonialbesitz , der die unbestrittene Machtstel -
lung Großbritanniens im Indischen Ozean
erschüttert .

Vom europäischen Standpunkt aus gesehen,kann man von einer Jncinanderschachteluug
der englischen und italienischen Gebietsinter -
essen sprechen. Gibraltar ist britisch . Die
Inseln Sardinien und Sizilien sind italienisch .
Dann kommt die britische Insel Malta , dann
kommt Äas italienische Libyen , dann kommt
wieder das unter britischem Einfluß stehende
Aegypten mit dem Suezkanal und der Anglo -
ägyptische Sudan , dann kommt italienisches
Kolonialgebiet , dann kommt wieder Britisch -
Somaliland , dann Jtalienisch -Somaliland und
dann schließlich die britische Kenia -Kolonie .Aendern könnten die Italiener dieses Gefüge
ohne einen Krieg mit England nicht. Wohlaber könnten sie Abessinien , das ja unabhängig,st , erobern und sich damit an der wirtschafte -
politisch zweifellos wichtigsten Stelle das
Uebergewicht sichern. Wie wichtig diese Stelle
ist, ergibt sich nicht nur aus dem Vorbanden -
sein der abessinischen Bodenschätze, sondern auch
dadurch , daß derjenige , der Abessinien be -
herrscht , mit dem Besitz des Tanasees und der
Nilquellen die anglo -ägyptische Baumwollindu -
strie an der Strippe hält .

Die Italiener wissen genau , worum es geht .
Deshalb bereiten sie den Krieg nun schon seit
Monaten vor . Sie haben aus den Erfahrungen
des Jahres 1896 mit der furchtbaren Nieder -
läge von Adua , dann aber auch aus öen Er -
fahrungen des Feldzuges gelernt , den Sir
Robert Napicr , der spätere Lord Napier of
Magdala 1868 gegen den damaligen König
Theodor von Abessinien führte . Auch Napier
hat monatelang die Expedition vorbereitet und
den Nachschub aufs sorgsamste geregelt . So
konnte er die halbwegs zwischen Adua und Ad-

dis -Abeba gelegene Felsenfestung Magdala , in
der sich König Theodor verschanzt hatte , er-
stürmen . Der König tötete sich selbst. Politische
Folgen hatte Napiers Sieg nicht , da die Eng -
länder das Land wieder verließen .

Jedenfalls wird der Krieg gegen Abessinien .
wenn er ausbrechen sollte , ein Krieg sein, bei

dem eigentlich alles auf den geordneten Nach
schub , auf die Etappe , ankommt . Das Merk
würdige ist nur , daß England gewissermaßen
die Hand an der Hauptschlagader Italiens
hält , daß es mit der Schließung des Suez
kauals zu später Stunde diesen ganzen Nach
schub unterbinden kann . « KT »

Amerika und die Versprechungen
Litwinows / Oie Anweisung der Komintern

zu Streikunruhen in Amerika
O Washington , 29. Juli .

Die Meldungen über die Ausforderung
der Kommunistischen Juteruatio -
nale an die kommunistische Partei in den
Bereinigten Staaten , die Agi -
t a t i o n in den amerikanischen Arbeiterkrei -
sen zn verstärken und Streikunruhen
herbeizuführen , haben in Washington starke
Erregung ausgelöst . Unterstaatssekretär
Philips hat von der Moskauer Rotschaft
einen telegraphischen Bericht eingefordert . Der
Bericht , der am heutigen Montag eintraf ,
wird sorgfältig geprüft werden , insbesondere
daraufhin , ob die Moskauer Anweisung in
Widerspruch zu den Besprechungen
Litwinows steht , hier keine komm « -
nistische Propaganda zu treiben . Be -
kanntlich war dies eine wesentliche Bor -
bedingung für die Aufnahme
diplomatischer Beziehungen zwi -
fchen Washington und Moskau .

„New Slork Times " sagt : Die Tatsache , das;
die amerikanischen Kommunisten in Moskau
die ^ eivalttaten bei dem kürzlichen amerika -
nischen Kroßstreik auf ihre Tätigkeit zurück -
führen , zeigt die kommunistische Zersetzung in
den Vereinigten Staaten . „Herald Tribüne "
schreibt , die Sitzungen dieses Kongresses soll -
ten den Argwohn Amerikas auf sich ziehen ,
allerdings scheine die diesjährige Komintern -
tagnng weniger dem Angriff als der Bertei -

Der Vauernausmarsch in Kopenhagen
Die Bauern beim König / Llnbefriedigende Antwort der Negierung

( : ) Kopenhagen , 29. Juli .
Am Montag fand der angelüiidigte große

Bauernausmarsch vor dem dänischen König
statt . Der König verwies die Bauern mit
ihren Forderungen an die verfassungsmäßige
Volksvertretung und die Regierung . Minister -
Präsident Stauning soll , wie eine Abordnung

lWeltbild . $ ? .)
Der !5ii lirer des Bauernmarsches nach « openl,aaen

ist Knud Bach , der Vorsitzende des dänischen
Bundes der Landwirte

der Bauern erklärte , eine unbefriedigende
Antwort erteilt haben .

Dem König wurde eine Entschließung über -
reicht , in der nach einem Hinweis auf die
Notlage der Landwirtschaft sür diese die Schaf -
sung gleicher Arbeitsbedingungen wie für die
anderen Wirtschaftszweige und die Sicherung
des Produktionsprozesses für die wichtig -
sten landwirtschaftlichen Erzeugnisse verlangt
ivnrde . Nach Rückkehr vom König wurde der
Versammlung der Bauern über den Empfang
Bericht erstattet und eine Entschließung an -
genommen , in der die Regierung befragt
wurde , ob sie bereit sei . mit den Vertretern
der Landwirtschaft zu verhandeln . Empörung
loste eine Mitteilung aus , daß die Bersamm -
lung nunmehr aufgelöst werden müsse .

Als Antwort hierauf wurde beschlossen , daß
die Versammlung auf dem Schloßplatz ans -
harren solle , bis der Ministerpräsident sich be -
reit erklärt habe , eine Abordnung zu empfan -
gen und auf die Wünsche der Landwirtschaft
zu antworten . Diesem Wunsche gab der
Ministerpräsident nach . Die Unterredung
dauerte etwa eine halbe Stunde . Nach Riick -
kehr der Abordnung wurde mitgeteilt , daß der
Ministerpräsident eine unbefriedigende Ant -
ivort erteilt habe . Er habe erklärt , daß am
Montag , 15 Uhr , eine Sitzung stattfinden
würde . Die Behandlung und Durchführung
der verschiedenen Forderungen müsse jedoch
von den Fachministern geführt werden . Diese
Antwort befriedigte die Abordnung nicht .

digung gewidmet zu sein , denn der Geist der
gegewärtigen Verhandlungen stehe völlig im
Banne der panischen Furcht vor dem „saschisti -
scheu Absolutismus ".

Der Zwischenfall in Neuyork
Neue Uebersälle aus deutsche Schisse

angekündigt
O Ncuyork, 29. Juli.

Eine Organisation , die sich „Antinazisöde -
ration " nennt , kündigte am Montag weitere
Kundgebungen gegen deutsche Schisse an und
gab bekannt , daß in einer Versammlung von
278 Verbänden Pläne entworfen werden sol
len , die sich gegen das Zeigen der Hakenkreuz -
flagge richten nnd zu . einem Boykott der
„Nazi - Schifse " führen sollen . Durch diese er -
neuteu Kundgebungen soll auf die Tatsache
hingewiesen werden , daß führende Ameri -
kaner „Nazi - Tchiffslinien " benutzen , „ ungeach -
tet der Verletzung der Rechte amerikanischer
Bürger in Deutschland und der freventlichen
Angriffe auf ihre Neligionsgenossen ".

Die Sonntagspresse verurteilte einmütig
die „ schmachvollen Vorfälle " aus der „Vre -
rncn " und zugleich den Bürgermeister Lnguar -
dia , der durch seine Bemerkungen in den letz -
ten Tagen mindestens mittelbar die Bor -
bedingungen für die bedauernswerten Aus -
schreitungen schuf, indem er die buntscheckige
und Rassenzwisten leicht zngängliche Bevölke -
rung Neuyorks weiter aufreizte .

„ New Bork Herald Tribüne " schreibt : „La -
gnardiaS Beweise " unterschiedlicher Behand¬
lung seitens Deutschland sind an sich unhalt -
bar und können keinesfalls die Oauptschwie -
rigkeiten überwinden , daß die Auslegung von
Vertragsrechten nicht Aufgabe von Bürger -
meistern ist .

Sehr scharf zieht die „ Washington Post "
gegen die Unruhestifter zu Felde . „Was wür -
den wir sagen , wenn eine Horde zweifelhafter
Elemente auf ein amerikanisches Schiff in
Hamburg dringen nnd unsere Flagge her -
unterreißen würde ? " Das Blatt empfiehlt
eine sorgfältige Lektüre des Buches von Mil -
lis „Der Weg znm Krieg "

, in dem klar ge -
schildert werde , wie durch Hetze und Hysterie
Amerika ganz gegen seinen Willen 1917 in
einen vollkommen nutzlosen Krieg gegen
Deutschlands getrieben worden sei.

SchwereAusschreitungen in Holland
Marxisten gegen Nationalsozialisten

( : ) Amsterdam , 29 . Juli .
Die nationalsozialistische niederländische Ar -

beiterpartei veranstaltete am Sonntagnachmit -
tag in der Ortschaft Berg en Dal bei Nym -
wegen einen „Landstag "

, zu dem etwa 2500
bis 3000 Mitglieder erschienen waren . Dabei
sind in Nymwegen Tagungsteilnehmer von
marxistischen Horden in übelster Weise ange -
griffen und mißhandelt worden .

Betroffen wurden hauptsächlich in West -
deutschland ansässige Holländer , von denen
etwa 1000 mit einem Sonderdampfer nach
Nymwegen gekommen waren . Ein Kaffee
ivnrde von den Kommunisten gestürmt . Im
Innern kam es zn einem erbitterten Hand -
gemenge . Zahlreiche Personen wurden ver¬
letzt . Da sich der kommunistische Pöbel in den

Die Reuordnung
an den Hochschulen

Die Anordnung des Stellvertreters des Füh -
rers über die neue Zusammenfassung des NS .-
Dozentenbundes und die Erklärungen Dr . G .
Wagners , des Beauftragten des Stellvertreters
des Führers in Hochschnlfragen , beseitigen alle
Unklarheiten und irrtümlichen Auffassungen
über die Richtung und über das Ziel , nach
denen sich die Neuordnung an den deutschen
Hochschulen vollziehen soll . In den Darlegnu -
gen von Dr . Wagner wird ausdrücklich fest -
gestellt , daß alle irgendwann einmal als not -
wendig erkannten Aendernngen organisatori -
scher Art nur kraft Autorität der Partei vor -
genommen werden sollen . Von grundsätzlicher
Bedeutung scheint der Satz zu sein : „Die
Partei ist sich ebenso darüber klar , daß
die Entscheidung über das Fortbestehen der
Korporationen nicht , bei der GStV . ( Gemein -
schast studentischer Verbände ) den Verbänden
oder irgendeiner Dienststelle der Partei oder
des Staates liegt , sondern einzig nnd allein
bei der Jugend selbst . Diese wird sich entschei -
den müssen , welcher Gemeinschaft und Lebens -
form sie an den Hochschulen in Zukunft den
Vorzug gibt .

" Zur Beleuchtung dieses Satzes
heißt es weiter bei den Ansführnngen über
das Prinzip der Freiwilligkeit : „Die Partei
lehnt in ihrer Erziehungsarbeit jeglichen
Zwang ab . Sie zwingt niemanden in ihre Schn -
luugsarbeit und die Lager des Stndenbuudes .
Sie hat — um auch nur den Schein eines
Zwanges zu vermeiden — deshalb anch bereit -
willigst die Frist zur Anmeldung sür die Kor -
porationen bis zum 25. Juli verlängert , wäh -
rend die Richtlinien selbst — wie ausdrücklich
festgestellt sei — sonst ausrecht erhalten sind .
Wenn später eine Aendernng , besonders orga -
nisatorischer Art , sich als notwendig heraus -
stellt , wird diese Aenderung — um noch hier -
über anscheinend vorhandene irrtümliche Auf -
fassungen zu beseitigen — niemals durch Ver -
einbarungen oder mit Genehmigung der GStV .

oder anderer Stellen vorgenommen werden —
sondern kraft Autorität der Partei . Das
gleiche gilt für den Erlaß des Reichsjugend -
fnhrers , der eine entsprechende Aendernng er -
fahren wird ."

Besonders beachtenswert erscheint auch , wie
Dr . Wagner die Stellung des nationalsozia¬
listischen Studentenbundes umreißt : „Aus der
bisherigen Zurückhaltung des Stndentenbnn -
des haben manche anscheinend den Schluß ge -
zogen , ihre Zeit wäre wiedergekommen und die
Partei sei bereit , die Erziehungsarbeit ande -
ren Stellen — etwa ihnen selbst — zu über -
lassen . Sie befanden nnd befinden sich in einem
argen Irrtum : Es stehen genügend Kräfte znr
Verfügung , die durch die Schulen der Partei
— zum Schluß durch die Reichsführerschule
Bernau — gegangen und von der Partei als
fähig anerkannt worden sind , die Schnlnng der
gesamten Studentenschaft in die Hand zu
nehmen ."

Dr . Wagner tritt dann noch dem Mißver -
ständniS entgegen , als ob die Richtlinien sür
die Schulung der Korporationsstndenten von
einer Bevorrechtigung der Korporationen zeug -
ten . Der Nationalsozialismus könne den Stn -
denten nur nach seiner weltanschaulichen Hal -
cnng und seiner Einstellung zu Partei und
Staat werten . Die Richtlinien werden mit rei -
nen Zweckmäßigkeitserwägnngen begründet .

Theaier und Musik
Eine Richard -Wagncr - Ehrnng in Bayreuth

fand aus Anlaß der 100. Wiederkehr des Tages ,
an dem Richard Wagner zum ersten Male den
Boden der Stadt Vayrenth betrat , im alten
markgräflichen Opernhans statt . In dem ge-
füllten Hanse sah man die Spitzen der Be -
wegnng und der Behörden . Die Feier wurde
von Darbietungen der verstärkten Kapelle des
Infanterieregiments Bayreuth unter Leitung
von Professor Leopold Reichwein , Bochum , um -
rahmt . Der Schriftsteller uud Dichter von Kraft
trug eine dieser Weihestunde besonders gewid -
mete eigene Dichtung vor .

Dann ergriss in Vertretung des Oberbür -
germeisters Bürgermeister Keller das Wort
zu einem Festvortrag , in dem er u . a . aus -
führte : „Am 26. Juli 1835 traf der Meister als
junger Kapellmeister des Magdeburger Thea -
ters zum ersten Male in Bayreuth ein nnd
nahm dort Eindrücke in sich auf , die ihn für
immer an diese Stadt fesselten . Als später sein
königlicher Freund die Mittel zur Errichtung
des großen Festspielhauses bereitstellte , fand
dann an der Stätte der heutigen Gedenkfeier
die Feier der Grundsteinlegung statt , bei der
Richard Wagner selbst seinen Kaisermarsch
dirigierte ." Der Vortragende betonte dann das
Kämpferleben Richard Wagners und seinen
unerschütterlichen Glauben an seiner eigene
Sendung nnd an die Sendung seines Volkes .
Das deutsche Bolk und insbesondere die Ein -
ivohnerschast Bayreuths seien nun verpflichtet ,
diese Sendung zu erfüllen nnd dafür zn for -
gen , daß Bayreuth allezeit als Stadt des
deutschen Geistes würdig befunden werde .

Zum Beschluß der Feier brachte namens der
gegenwärtig von Bayreuth abwesenden Frau
Wiuifred Wagner deren Beauftragter , Dr .
Otto Strobel , Bayreuth , den Dank des Hanfes
Wahnfried zum Ausdruck und trug noch ein -
mal dieselben Worte vor , die der Meister bei
der Hebelfeier des Festspielhauses den Bay -
reutheru zugerufen hatte .

Walter Erich Schäfers neues Schauspiel
„Der Kaiser nnd der Löwe " (im Dietzmann -
Berlag , Leipzig ) findet nach seinen ersten gro -
ßen Erfolgen in Frankfurt am Main . Mann -
heim und Meiningen das stärkste Interesse der
deutschen Bühnen . Für die neue Spielzeit
haben es zahlreiche Theater zur Ausführung
erworben ( u . a . die Staatstheater München ) .
Heinrich der Löwe , dessen Brannschweiger
Grabstätte auf Wunsch des Führers zu einem
deutschen Mahnmal gestaltet werden soll und
den Ministerpräsidenten Klagges in seiner
Rede an den Führer als Borläufer einer
wahren deutschen Nationalpolitik bezeichnet ,
steht im Mittelpunkt dieses Bühnenwerkes .

Straßen darauf gegen die Polizei wandte ,
mutzten Verstärkungen herangezogen werden .
Die Polizei ging schließlich , unterstützt von
Motorfahrzeugen , im Sturmlauf gegen die
Menge vor , wobei von Säbeln und Gummi -
knüppeln stark Gebrauch gemacht wurde .

Die Zusammenkunft der Nationalsozialisten
in Berg en Dal verlief ohne Störungen .

500 Kilometer im Segelflugzeug
) : ( Fliegerlager Wasserkuppe , 29. Juli .

Beim 16. Rhön -Tegelflug - Wettbewerb wurde
am Montag die Rekordleistung des Mann -
heimers Ludwig Hofmann <474 Kilometer ) von
den vier Piloten Oeltzschner . Bräutigam
lbeide Dresden ) , Heinemann ^Hamburg ) und
Steinhoff lWeimar ) überboten , die etwa 500
Kilometer zurücklegten , bis sie in Brünn lan -
deten . Ein frischer Westwind verlockte am
Montag geradezu zu Ueberlaudflügen . Ins -
gesamt wurden etwa 40 Streckenslüge ausge¬
führt .

Eine Stimme zur Zudenfrage
Ausführungen des stell ». Gauleiters

von Westsalen - Süd
In der „Westfälischen Landeszeitnng " beschäs -

tigt sich der stellvertretende Ganleiter Emil
Stürtz mit der Judenfrage . wobei er u . a .
ausführt :

„Halbfertige , Halbstarke , Unsichere mögen es
nicht nötig haben , mit oft nachgerade hysterisch
anmutenden Geschrei , weil das augenblicklich
große Mode sein soll , durch die Gegend zu
laufen und „Die Inden sind unser Unglück "
oder etwas ähnliches in die Weltgeschichte zu
brüllen . Der Nationalsozialist , der sich seiner
moralischen und auch psysischeu Kraft bewußt
ist, faßt die Sache anders an . Ohne viel Auf -
Hebens und ohne das vielfach üblich gewor -
dene , an eine eierlegende Henne erinnernde
Gegacker und Spektakeln geht er daran , dem
Juden uUd dem Judentum die Grundlagen
feiner Macht streitig zu machen und ihm
überall , wo es möglich ist , das Wasser abzu -
graben . Die Juden sind in Deutschland das ,
was wir sie werden lassen , und nicht anderes .
Wir sind es , die bestimmen , welche Rechte sich
der Jude anmaßen darf oder nicht . Und zwar
nicht in erster Linie durch Gesetze oder Polizei -
Verordnungen , sondern durch unser eigenes
Verhalten .

Da beklagt sich so mancher wild gewordener
Spießer darüber , daß „es dem Inden wieder
recht gut gehe in Deutschland " . Beim Anblick
jeder krummen Nase gerät er in eine fast
tragikomisch wirkende Bierwut . Er kauft sich
Klebezettel , aus denen Sprüchlein stehen , die
dem Juden Unangenehmes sagen oder sagen
sollen , und „opfert sich fürs Vaterland "

, indem
er , statt nachts , wie sich das sür einen guten
Staatsbürger gehört , seinen müden Leib aus -
zuruhen , an die Schaufenster jüdischer Ge -
schäste schleicht und dort diese Dinge anklebt .
Du herrlicher Held ! Welch ein Mut gehört
zu diesem , deinem „Kampfe " ? Du bist eben ein
überprozentiger Nazi . Voller Ergriffenheit
erschauern wir beim Anblick deines Herois -
mns . Persönliches Pech ist es vielleicht nur ,
daß du „reiner Streiter für die Säuberung
des Volkes von der Jndenplage " — ein Ober¬
hemd , kunstseidene Strümpfe und unter Um -
ständen noch einiges andere als Rüstzeug am
Leibe trägst , was nicht du , sondern deine Gat -
tin oder dein Hausmädel beim Juden gekauft
haben , weil es dort „preiswerter " oder
„billiger " war .

Oder da macht ein anderer in moralischer
Entrüstung , weil sich ein haltloses Weibsbild
an einen Inden weggeworfen hat . „Der
Jude " , so heult er , „der Jude " . Und dann
malt er in epischer Breite den Fall aus und
trägt die kräftigsten Farben auf , die es gibt .
Daß seine Aufklärung des Volkes — so nennt
man das noch , nicht wahr ? — hart die Gren »
zen der Pornographie streift , wenn nicht schon
überschreitet , wird diesem Menschheitsretter
gar nicht bewußt . Warum denn auch ? Der
innerlich gefestigte Nationalsozialist verzichtet
auf diese Methoden . Ihm schmeckt das zu sehr
nach der Rache des kleinen Mannes .

Wir wollen den Einfluß des Juden auf
unser öffentliches Leben , auf die Volkswirt -
schast, auf Kultur und Kunst und ans den ein -
zelnen Menschen nicht nur nicht wachsen las -
sen , sondern vollkommen beseitigen . Der
Führer will es . Aber wenn wir auf etwas
zustreben , was der Führer will , dann kann
das nur mit Mitteln geschehen , die des
Führers würSig sind ! Die Lösung der Juden -
frage fängt nicht beim Inden an , sondern bei
uns selber . Wer frei und stolz , wer treu und
gehorsam ans seinem Platz steht und das Wol »
len des Führers erfüllt , dem kann weder ein
Jnde noch das Judentum etwas anhaben .
Einem geschlossenen Block von . nationalsozia¬
listischen deutschen Menschen gegenüber müssen
alle Angriffe , ganz gleich von welcher Seite sie
kommen , also anch die der Juden , scheitern .

So liegt die Lösung viel mehr im Positiven
als im Negativen , viel mehr im Streben nach
eigener Vervollkommnung als im Geschrei
über die Minderwertigkeit des anderen . Ein -
zelerscheinnngen übler Art müssen über Ahn -
dnng finden , Verbrecher sollen ihre Strafe
haben , hart und ohne Gnade , wenn es die
Gerechtigkeit erfordert . Das gilt für Juden
wie für Arier . Mißstände müssen beseitigt
werden . Jawohl ! Und vorbeugend sollte man
da eingreifen , wo ein Kind in den Brunnen
fallen könnte , damit nicht mit dem Zaun die
Trauer und dann beide zu spät kommen . Das
alles ist so selbstverständlich , daß man darum
keinen großen Lärm zu machen braucht ."

In Brynmawr sNorth Monmonthshire ,
Westengland ) veranstalten !H) 000 marxistische
Arbeiter eine Massenkundgebung gegen die
Gesangenhaltung von 11 Kommunisten , die
kürzlich bei Unruhen verhaftet worden waren .
Sie verlangten n . a . die Amtsenthebung deS
verantwortlichen Polizeipräsidenten . Die De «
monstrationen , die durch Gelder der komm « »
» istischen Internationale unterstützt werde «,
sollen sortgesetzt werde «.
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Ungünstige Aachncht aus Petersburg
.. Ein russischer Hindenburg !" ruft einer der

Italiener begeistert aus . Der russische Oberst
ist zttmr anderer Meinuua , wenn er sich auch
schwer hütet , diese Ansicht auszusprechen . Brus -
silow ein russischer Hindenburg ? Nein , das ist
er aatifi bestimmt nicht .

Graf Ignatiew hat gestern einen wenig
hoffnungsvollen Brief aus Petersburg be -
kommen : Von starker Kriegsmüdigkeit wird
in dem Brief gesprochen , von einer unver -
weidlich bevorstehenden Revolution !
Und wieder bläst der Graf dicke Rauchwclken

in die Luft und erhebt sich müde , um nach
Saufe zu gehen . Bor dem Hoteleingang nimmt
ihn ein befreundeter französischer General
stabsossizier zur Seite . „Wir haben ungüw
stige Nachrichten aus Petersburg "

, sagt er ge
dämpft , dem Obersten fest in die Augen
schauend . Lange Kolonnen kommen mit Ge
raffet am Hotel vorbeigezogen , so daß die
Unterhaltung unverständlich wird .

Graf Ignatiew beugt sich zum befreundeten
französischen Generalstabsoffizier herunter und
flüstert ihm ins Ohr : „Auch ich habe schlechte
Nachrichten , man schreibt von einer bevor -
stehenden Revrlution .

Es geht eben über unsere Kraft , ich sehe
schwarz , mon ami ."

Joffre hat Sorge «
In der Villa Poirit wohnt Joffre . der Ge -

neraliffimus, ' der einarmige , massige General ,
der im September 1914 Frankreich rettete , als
man schon alles verirren gab und die Regie -
rung nach Bordeaux geflohen war . Im tiefen
Lehnsessel sitzt Joffre über die Karte gebeugt, '
sein Gesicht ist ernst und sorgenvoll . Nach dem
Bortrag seines Generalstabsschess , des Gene -
rals Pelle , ist nicht mehr daran zu zweifeln ,
daß die Sommefchlacht im Schlamm und Mob -
der festgelaufen ist , daß die gesuchte Entschei -
duna ein Phantom bleibt .

Aber nicht das allein . Das Heer ist müde
und muß Ruhe haben . Der Generalstabschef
hat soeben gemeldet , daß ein Infanterie -
rxgiment der Armee Micheler die Stellungen
eigenmächtig verlassen habe . Schwere Sorgen -
falten ziehen über die Stirn Iossres , und
krampfhaft umfaßt er die Lehne seines Sessels .
Dicke Regentrcpsen klopfen an die Scheiben
s« ines Arbeitszimmers , und in der Ferne hört
man Gesang vorüberziehender Kolonnen .

Der Generalissimus ist in seinem Zimmer
Mein , . ,

Was hatte ihm sein Stabschef , einer der
tüchtigsten französischen Generalstabsoffiziere ,
alles erzählt ? Die Sommefchlacht , die die
Deutschen endgültig in die Knie zwingen
sollte , in Sumpf und Mobder erstickt ? Die
Armee stark müde ? Ein Regiment der Armee

Micheler hat eigenmächtig seine Stellungen
verlassen ? Eine Fortsetzung der Offensive
nicht möglich ?

Nicht » « r die Engländer sind müde
Joffre fährt mit der Hand über die müden

Augen , die vor mehr als zwei Jahren die
Deutschen an der Marne in nördlicher Rich -
tung abziehen sahen . Schwerfällig erhebt er
sich und tritt zur großen Wandkarte . Auch die
Engländer müde ? Was hatte General Robert -
fon seinem Generalstabschef Pelle gesagt ?
Die Engländer brauchen mehrere Monate
Ruhe . . .

Im Hotel du Grand Eondä , wo ein Teil
des Generalstabes des Hauptquartiers unter -

gebracht ist , geht der Generalstabschef Joffre
in seinem Zimmer in Gedanken auf und ab .
Es beginnt zu dämmern , und im Dämmerlicht
tritt General Pelle ans Fenster .

Immer noch regnet es , und monoton trom -
mein die Regentropfen gegen die Fenster -
scheiden .

„ Es unterliegt keinem Zweifel , baß die
Offensive eingestellt weröen muß "

, sagt der
General plötzlich so laut vor sich hin , daß er
vor seiner eigenen Stimme erschrickt . „ Nicht
nur die Engländer , sondern auch wir sint »
müde . . . sehr müde ."

An den Fensterscheiben rüttelt der kalte No -
vemberwinö .

lEurova -Arckiv. M .IDie Zeit des Heri nassanaes ist da !
Vom ksischdamvfer werden die Herinae in die bereitstehenden Tonnen verfrachtet , nachdem sie bereits

an Bord ansaenommen . aeialzen und in Eis aevackt wurden .

«Scherls Bild -Archiv . M .»
tätlichen Paulus t

DI « frühere deutsche Ballonführerin und Fallschirm -
svrinaerin tläthchen Paulus ist im Alter von 65
Jahren in einem Berliner Vorort aestorben . Sie
stammte ans Frankfurt a . M . Hat sie doch in den
Jahren von 1808 bis 1909 147 Rbspriina « und 516
Ballonfahrt «» durchaesührt und damit einen für
damalicie Zeiten unerhörten Rekord aukaestellt .
Si « erfand ein Hallschirmvaket . das sich während
de » Krieaes tausendfach bewährte und neben an -
derem lusttechnischen Bedarf von ihr heraestellt
wurde . Als 1917 vor Berdun zehn deutsche Kessel -
ballons abgeschossen wurden , deren Besatzunaen sich
sämtlich mit den Fallschirmen der Kranksurterin
retten konnten , wurde ihr das Verdiem 'tkreu , für

tiricashilf « verlieben

In den Sommermonaten rüstet sich die He -
ringsflotte zum Fang in die „Jagdgründe "

. Es
gibt zweierlei Arten des Heringsfangs , den
durch die „ Logger " und den durch die „Traw -
ler ". Die Loggerdampfer sind schon seit Mona -
ten unterwegs und haben die ersten Fahrten
schon hinter sich. Der Fang auf den Loggern
wird mit großen Fangnetzen betrieben und die
Fische werden sofort an Bord gekehlt und ge -
salzen . In diesem Jahre sind 65 Dampf - und
100 Motorlogger , insgesamt 169 Heringslogger ,
ausgefahren . Die bisherigen Fänge lassen aus
eine gute Qualität schließen . Die erst später

einsetzende Schleppnetz - sTrawlerl -Fischerei wird
hauptsächlich von Cuxhaven , Wescrmünde und
Hamburg -Altona aus betrieben . Die eingelie -
serten Fische werden im Gegensatz zum Logger -
fang an Land gesalzen oder direkt in die verar -
bettende Industrie übergeführt . Der deutsche
Fanganteil am deutschen Gesamtverbrauch be -
trug an die 64 Prozent . 1934 wurden 825 000
Faß gefangen , 1932 108 000 Faß , woraus her¬
vorgeht , daß auch nicht nur zu Laude , sondern
auch „zu Wasser " die Erzeugungsschlacht sehr
bedeutende Aufgaben zu erfüllen hat .

^ KurzberichteaurallerWelt
Absturz

eines Freiballons in Niederbayern
Ei » Toter
) : ( Regensburg , 29. Juli .

Ein Freiballon , der über Abensberg , flie -

Send
am Sonntagmittag gesichtet wurde ,

ürzte wenige Minute » später ab . Die Be -
völkerung sah , wie der Ballon plötzlich zu
Boden gedrückt wnrde .

Die Insassen wollten noch etwas Ballast
abwerfen , in demselben Augenblick wurde je -
doch der Ballon von einem Windstoß nieder -
geworfen . Von den vier Insassen wurde , wie
die „Bayerische Ostmark " berichtet , eine Per -
sou so schwer verletzt , daß sie kurz darauf
starb . Die übrigen Insassen erlitten leichtere
Verletzungen . Der verunglückte Ballon soll
aus Stuttgart stammen .

Schießerei auf dem Tanzboden
Revolverheld niedergestochen

) : ( Preußisch -Holland , 29 . Juli .
Der Gastwirt uud Bauer Plitt aus Kröuau ,

Kreis Preußisch -Holland . gab am Samstag
anläßlich des Beginns der Roggenernte für
seine Leute ein Fest , bei dem auch getanzt
wurde .

Plitt tanzte dabei auch mit einer seiner
Hausangestellten . Der Arbeiter Danilos , der
früher mit der Hausangestellten verlobt ge -
wefen war , zog eine Pistole und drückte auf
Plitt ab . Der Schuß ging jedoch infolge Lade -
Hemmung nicht aus dem Lauf . Daraufhin
schoß Danilos die Hausangestellte nieder und
verletzte sie schwer . Hierauf richtete Danilos

die Pistole nochmals auf Plitt . In diesem
Augenblick sprang jedoch der Arbeiter Riemer
hinzu und es entspann sich ein Kamps zwischen
Riemer und Danilos . In Notwehr griff Riemer
zu seinem Taschenmesser und traf Danilof in
den Hals . Wenige Minuten darauf war Da -
nilof tot . Riemer wurde auf freiem Fuß be -
lassen .

500 Millionen Dollar Schaden
in China

® Schanghai , 29. Juli .
Der von einer Inspektionsreise durch die

Überschwemmungsgebiete des Nangtse zu¬
rückgekehrte Vorsitzende der Landessluchthilse
Hsuschiyiu , schätzt den Flutschaden in den Pro -
vinzen Hupeh . Huuau , Kiangsi und Anhnei
auf mehr als 500 Millionen Dollar . Das Flut -
gebiet umfaßt 20 000 qkm . Die Zahl der
Flüchtlinge beläuft sich auf über 10 Millionen .
Die Zahl der Todesopfer ist noch nicht ab -
zufchätzen .
Der Bahnverkehr in der Siidmandschurei und

Korea durch Wolkenbrüche lahmgelegt
® Schanghai , 29 . Juli .

Mehrtägige schwere Wolkenbrüche legten in
der Südmandschurei und in Korea den ge-
samten Bahnverkehr lahm . An der südman -
dschurischeu Eisenbahnlinie sind viele Brücke »
zerstört worden . Der Schaden wird auf über
eine Million Aen geschätzt . Etwa 100 Eisen -
bahnzü »? sind auf der Strecke liegen geblie -
ben . 50 Kilometer südlich von Mukden sind
160 Reisende infolge Zerstörung der Tatzu -
Brücke aufgehalten worden .

In Schlamm uud Modder verklingt mit
einem schrillen Mißton die Offensive an der
Sommesront .

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Die Entführung der beiden
Journalisten in der Mongolei
Eingreife » japanischer Militärbehörde »

® Schanghai , 29 . Juli .
Ueber die Gefangennahme des Peipinger

lPeking ) Vertreters des Deutsche » Nachrich -
tenbüroö (DNB .j Dr . Müller uud des Eng -
läuders Jones vo » Banditc » werde » weitere
Einzelheiten berichtet .

Die japanischen Militärbehörden haben sich
bereit erklärt , bei de » Bemühungen zur Be -
freiung »litzuwirkeu . Weiterhin sind 600
chinesische Gendarmen zur Verfolgung der
Banditen eingesetzt worden .

Der Chauffeur , dem es zu entkommen ge -
lang , berichtet , daß sich der Ueberfall am
Sonntag um 11 Uhr ereignete und daß die
Banditen auf den Wagen feuerten , wobei
mehrere Schüsse den Motor trafen . Dr . Mül -
ler und der Engländer Jones wurden von
den Entführern gefesselt . Der Chauffeur und
der Diener konnten sich um 18 Uhr aus ihrer
Gefangenschaft befreien und entfliehen . Bei
den Banditen handelt es sich um entlassene
Soldaten . Sie verlangen außer den 100 000
Dollar Lösegeld noch 200 Mausergewehre .

Wie gemeldet , hatte Dr . Müller u . fein Be -
gleiter , her englische Zeitungskorrespondent
Jones , eine Reise nach Dolonor , in der süd -
östlichen Mongolei unternommen . Sie besan -
den sich auf der Rückfahrt von Dolonor nach
Kalgan . Der Ueberfall wurde 83 Meilen nord -
östlich von Kalgan in Bezirken ausgeführt ,
die wegen der kürzlich auf japanisches Ber -
langen hin erfolgten Zurückziehung der Trup -
peu des chinesischen Generals Suug -Tscheu -
Auan als unsicher gelten . Die beiden Ge -
fangenen sprechen ausgezeichnet chinesisch.
Jones war übrigens ein früherer Sekretär
Lloyd Georges und arbeitet gegenwärtig in
China als Zeitungskorrefpondent .

Die britische Botschaft hat den britischen
Militärattache , Hauptmann Scott , der sich
gegenwärtig auf der Rückreise aus der inneren
Mongolei befindet , angewiesen , in Kalgan zu
bleiben und von dort aus Verhandlungen
über die Auslösung des englischen Jouruali -
sten Jones zu führen .

Luckners „Mopelia"
durch Feuer zerstört

) : ( Bremerhaven , 29. Juli .
Graf Luckusrs Viermaster „Mopelia ", der

in Bremerhaven liegt , brannte am Sonntag
nacht fast vollständig aus und dürste evtl . alS
verlöre » zu betrachte » sein . Als die Feuer «
wehr eintraf , hatte das Feuer bereits die
Kombüse erfaßt . Um 10 Uhr vormittags ge -
lang es endlich , den Brand auf das Achter -
schiff zu beschränken . Das Feuer wütete aber
i '" Maschinenraum mit unverminderter Hes -
tigkeit weiter . Gegen 10,30 Uhr sank die
„Mopelia .

" Erst mittags gegen 12 Uhr war der
Brand gelöscht . Inzwischen saß das Schiff völ »
lig auf Grund .

Die „Mopelia " ist erst im vergangenen
Herbst neu ausgerüstet worden . Der Brand
wird auf einen Defekt der elektrischen Anlage
zurückzuführen sein .

Graf Luckner unternahm mit dem 2500 Ton -
nen großen , aus Holz gebauten Schiff , dem
er den Namen „Vaterland " gab . von Bremer -
Häven aus feine bekannten Reifen nach den
Vereinigten Staaten , wo er aufklärende Vor -
träge über Deutschland hielt . An Bord beS
Schiffes befanden sich Kapitän Lauterbach ,
seine Familie , ferner Gräfin Luckner und ihre
Schwester .

Sperrmarkschiebung vor Gericht
dnb . Berlin , 29 . Juli .

Nach zehuwöchiger Verhandlung verkündete
die vierte große Strafkammer des Berliue «
Landgerichts am Montag das Urteil gegen
die zwölfköpfige Sperrmarkschicberbande Le -
borius und Genossen . Der 41jährige Haupt -
angeklagte Willi Leborins wurde zu 13 Iah »
rcn Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust und
150 000 RM . Geldstrafe verurteilt . Der 45jäh -
rige Gregor Seldowitz erhielt 11 Jahre Zucht -
Haus und 120 000 RM . Geldstrafe . Die Ange -
klagten Dr . Walter Schott , Ferdinand Malo -
zyk und Hedwig Rohloss würben zu je siebe «
Fahre » Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust und
60 MO RM . Geldstrafe verurteilt . Bei den
übrigen Angeklagten stuften sich die Zucht -
hausstrafen von 5 bis zu 2 Jahren ab .

Bei den Verfehlungen öer Angeklagten han -
delt es sich um die größte Devisenschiebung
des Jahres 1934 . Unter ber Vorspiegelung ,
notleidende Unternehmungen zu sanieren ode »
neue Betriebe aufzuziehen , haben sich die An -
geklagten die Freigabe großer Sperrmark -
betrüge erschwindelt .

tJeden AbendChlorodont :



Seite 4 Tägliche Beilage zum Karlsruher Tagblatt Dienstag , den ZV. Juli 1935

MMuv und Schrifttum
Zum Begri

Von Prof . Dr . Robert P

DaS Wort stiluS heißt von Hause aus
„ Schreibstift " ; es bezeichnet weiterhin die Art ,
den Stift zu führen . Aus diesem abgeleiteten
Begriff „Stil " hat sich frühzeitig ein Wert -
begriff entwickelt ? er bezeichnet eine Führung
des Stiftes , wie sie sein soll . Da der Schreib -
stift der Aufzeichnung und Befestigung der
Rede in bedeutsamen Angelegenheiten dient ,
so bezeichnet „Stil " zunächst einen Gebrauch
der Rede , der ihren geheimen Zauber enthüllt ,
„mehr " zu sagen , als sie unmittelbar aus -
brückt .

Dieses „Mehr -Sagen " hat also bereits eine
Beziehung zu den schöpferischen Kräfte « « n -
seres Geistes . In dem „Mehr " verbergen sich
sowohl sachliche , wie menschlich - persönliche
Werte : wir spüren , was der Gegenstand an
sich und was er „uns " ist . Hier berühren sich
das „Wesentliche " der Welt und unseres Men -
schentums miteinander .

Das aber ist nicht nur bei der „Rede "
, son -

dern bei jeder schöpferischen Betätigung des
Geistes und vor allem bei der „Knust " der
Fall , obwohl sich die Menschheit zuerst bei der
Kunst der Rede darüber klargeworden ist .

Ihren „Stil " hat eine jede Kunst gesunden ,
sobald es ihr gelingt , den „Mitteln "

, mit
denen sie ihrer Natur gemäß arbeitet sz . B .
Farben , Umrissen , Tönen usw .) , mit einer Art
naturgesetzlicher Sicherheit Wirkungen abzu -
gewinnen , die sehr tief in nnfer Menschentum
greifen und unser » Lebensvorgang « ach
irgendeiner Seite erhöhen . Von den natür -
lichen Möglichkeiten dieser Mittel darf der
Künstler sich freilich niemals so weit entser -
nen , daß nur der Geist sauf dem Umwege über
die „Allegorie " ) noch die menschliche Bezie -
huuo herstellen könnte . Das wäre kuust - und
stilwidrig zugleich .

Bei rechtem Gebrauch der Mittel aber schaf-
fen sich die Gesamtheit und die Folge der
Künstler auf einem bestimmten Gebiete je -
weils eine Mittellinie oder ein Mittelreich ,
in dem sich die einzelne Kunst frei entfalten
kann : ein Reich , das sich über die Erfahrung
erhebt und ihr doch nahe verwandt bleibt .

Der Maler ober der Zeichner mag den
glühenden Wunsch hegen , die ganze Welt sei -
nem Pinsel ober Griffel zu unterwerfen ; er
kann sie dennoch jeweils nur von einer be -
stimmten Seite ergreifen , die seinen Mitteln
gemäß ist . Ebenso neigt sie immer gewissen
Gängen und Bereichen unseres Geistes zu . in
denen die mit der Ausübung ihrer Mittel
gegebenen menschlichen Werte letzten Endes
verwurzelt zu sein ober auf die sie hinzu -
streben scheinen . Die besonderen Lebenswerte
der Einzelkunst weisen aber leicht auf andere
und auf die Gesamtheit der menschlichen
Werte hin . Wo es dem Künstler gelingt , die
der Kunst soder : den Künsten ) überhaupt
eigene , lebendige Beziehung des gestalteten
Gegenstandes sund der verwandelten Welt )
zu unserm Menschentum festzuhalten , da eben
reden wir von „Ku « ststil " im höchsten Sinne .

Wie die einzelnen Künste , so leben jeweils
ihre Gattungen und Arten von den Ausdrucks -

ff des Stils
etfch, Universität Hamburg

und Gestaltungsmitteln der einzelnen Kunst -
zweige und von den ihnen innewohnenden be -
sonderen seelisch -geistigen Beziehungen znm
Leben überhaupt .

So lebt auch die Dichtung innerhalb eines
besonderen Wertkreises , der einmal durch ihr
Mittel , die Rede , und weiterhin die dem
Worte gleichsam zugeordneten Lebensgebiete
und Weltschichten bestimmt ist . Innerhalb des
poetischen Wirkungskreises können diese bei -
den „Faktoren " in der mannigfachsten und
fruchtbarsten Weise zusammenwirken .

Das „Mehr ", was das stilisierte Wort ge»
genüber dem alltäglichen (verflachten - uud ver -
blaßten ) Gebrauch der Rede vermittelt , ver -
danken wir einem neuen und besonderen Zu -
sammenwirken der sprachliche « Mittel und der
Sprechtätigkeit als geistiger Leistung . Als
Mittel wirkt hier zunächst die Lautung , nach
ihre klanglichen wie nach ihrer rhythmischen
Seite . Dabei werden die sinnlich - uumittel -
baren Reize , z. B . der Selbstlaute oder des
Taktes , durchaus symbolisch ausgewertet und
auf den poetischen Wertgehalt der Rede be -
zogen sogl . z . B . Bürgers „Lenore "

, Goethes
„Hochzeitslieb "

, Schillers „Lied von der
Glocke " ) . Wo die Lautformen sz. B . in Schil -
lers Glockenklängen ) noch etwas von ihrer
ursprünglichen , stofflich - technischen Bedentnug
verrate «, geht es als Motiv in die Darstel -
lnng ein l„Von dem Dome schwer und bang "
usw . ) .

AuS einem reinen Mittel ist das Wort mit
seiner Sachgestaltung damit schon zum Selbst -
zweck einer höhere « Sprachgestaltung ge -
worden .

Der Dichter mag nun die letztlich bestim -
Menden Werte seines Weltbildes aufsuchen ,
wo er will : in der Welt des Augenblicks , im
Reiche übergreifender (z. B . geschichtlicher )
Zusammenhänge oder in einem wie immer
gestalteten Jenseits . Er mag einer naturali -
stischen , realistischen oder idealistischen Welt -
anschaung huldigen — gleichviel . Wenn seine
Dichtung „Stil " haben soll , so muß sie im
Sinne seiner immer mitwirkenden Grund -
anfchau « ng ^„Konzeption ") die Gesamtheit der
Formen im großen und im kleinen zusammen -
fassen : Welt und Ich , Gegenstand und Sinn ,
innere Gliederung und vorgäuglicher Ber -
lauf ; alles muß sinuhaft ineinandergreife « zur
Gestaltung einer lim Gegenstand verkörperten
und verdichteten ) kleine « Welt » in ber die
menschlichen Werte redbarer Art in neuer und
„bebeutender " Weise zusammenklingen und
zugleich alle anderen menschlichen Wertungen
mit anklingen lassen lz . B . malerische und
musikalische , aber auch religiöse und rein welt -
anschauliche Werte , soweit sie unserer Seele
unmittelbar etwas zu sagen haben und in un -
ser Leben bestimmend eingreifen können ) .

Wo das der Fall ist , da scheint auch unsere
an dem „Vorgange " teilhabende Persönlichkeit
zu einer ähnlichen Einheit und Vollendung
zu gelangen , die mit einer schalen „Harmoni -
stik" nichts zu tun hat . Da ist es erreicht
(und kann zu allen Zeiten und in allen Zun -

Jeder geistige Wert , dessen ein Volk
sich rühmen kann , wirkt hinüber auf das
Staatsleben , ist ein Unterpfand mehr
für seine politische Größe .

Treitschke .

Letzte Rettung - der Zaserdübel
Wenn man seine Wohnung neu einrichtet ,

ist die Not besonders groß . Aber es kann auch
jeden Tag geschehen , daß man um einen Aus -
weg verlegen ist , wenn man nämlich einen
schweren Gegenstand an der Wand befestigen
will und auf Widerstand stößt oder im Gegen -
teil keinen Halt findet . Uhren , Spiegel , Bil -
der und Konsolen müssen so sicher aufgehängt
werden , daß vorbeifahrende Fahrzeuge , zu -
schlagende Türen oder andere Erschütterungen
sie nicht zu lösen vermögen .

Mit Hammer , Gips und Holzdübeln hat
man bisher sehr viel Arbeit gehabt und dabei
noch oft genug die Wand in einen unleidlichen
Zustand versetzt . Obendrein durfte man nicht
in allen Fällen sicher sein , ob ber Gegenstand
für alle Zukunft halten wird . Die Trenn -
wände der einzelnen Wohnräume , die ja meist
aus leichterem Material hergestellt sind , las -
sen eine sichere Befestigung auch nicht immer
zu .

In dieser Not kommt uns der Faserbübel
wie gerufen . Er besteht aus zähem Faserstoff
und wird in verschiedenen Größen hergestellt .
Es handelt sich um ein einfaches Röhrchen ,
das Schraube oder Haken ausnimmt und fest-
hält . Die Anwendung ist ganz einfach . Zuerst
wird in der Wand mit einem Bohrer ein Loch
hergestellt , in das der Faserdübel eingeführt
wird . Der Dübel muß glatt mit der Wand
abschneiden . In das Röhrchen klopft man nun
ganz leicht den Nagel oder dreht die Schraube
ein . Dabei dehnt sich der Dübel aus und bildet
mit ber Wand gewissermaßen ein Ganzes .

Natürlich ist es auch wichtig , vorher den
Ausbau der Wand zu « nterfücheu . Schwere
Gegenstände hängt man zweckmäßig an die
Außenwände des Hauses , die aus Mauerstei -
nen gebaut sind . Da der Faserdübel ganz
mühelos in Stein , Ziegel , Beton , Marmor ,
Kacheln , Putz oder auf Eisen eingesetzt werden
kann , ist keine Gefahr für die schweren Gegen -
stände zu befürchten . Die Wände innerhalb der
Wohnung sind fast durchweg aus leichtem Ma -
terial hochgeführt und dürfen daher nicht all -
zuseht beschwert werden .

Honig - in vorgeschichtlicher Zeit
Bei Tuttlingen lWürtt .) findet sich eine be -

kannte vorgeschichtliche Begräbnisstätte der
alten Alemannen . Kürzlich wurde dort ein
kleines verziertes Tongefäß entdeckt , das eine
weiche , knetbare Masse von grauer bis hell -
brauner Färbung enthielt . Die genaue wis -
senschastliche Untersuchung dieser Substanz er -
wies , daß es sich hierbei um die veränderten
Ueberbleibsel von Honig handelte . Es ließ sich
sogar noch erkennen , von welchen Blumen -
arten der Honig stammte : von Löwenzahn ,
Habichtskraut , Hundsrose , Heidekraut und
Schneeglöckchen . Der Honig war offenbar
einem Toten ins Grab mitgegeben worden .
Vermutlich handelte es sich um einen ange -
sehenen Mann , der durch diese letzte Gabe be -
sonders geehrt werden sollte .

Aeues von der Fledermaus
Der seltsame Lnftbrucktastsin » — Mehr Herz
als andere Geschöpfe — Die Aussichte « von

Fledermanskolonien
Bon Professor Dr . Max Wolsf , Eberswalde ,

Leiter des Zoologischen Instituts der Forst -
lichen Hochschule

In ber abendlichen Dämmerung warmer
Tage stellen sich auch die Fledermäuse wieder
ein , nach langer Winterruhe , die sie in Ver -
stecken verschiedenster Art gehalten haben .
Jedermann kennt diese sonderbaren Klein -
säugetiere , wenngleich es mit der näheren
Kenntnis oft mangelhaft bestellt sein mag .
Auch bie den Lebenserscheinungen der Tier -
welt auf den Grund gehende Wissenschaft er -
lebt immer wieder Ueberraschungen .

Spallanzanis berühmte Versuche mit blin -
den Fledermäusen haben erst kürzlich eine
aufschlußreiche Berichtigung erfahren . Der
italienische Forscher hatte die bekannte Er -
scheinung zu ergründen versucht , daß Fleder -
mäuse , die sich in ein Zimmer verirrt haben ,
dort mit großer Geschwindigkeit herumfliegen ,
ohne irgendwo in ber fremden Umgebung an -
zustoßen , mögen anch noch so viele Hinder -
nisse vorhanden sein . Spallanzani ließ seine
blinden Fledermäuse in einem abgeschlossenen
Räume fliegen , in dem Wäscheleinen senkrecht
ausgespannt waren . An den Leinen hatte
man kleine Glöckchen so befestigt , daß ihr Er -
klingen die leiseste Berührung hätte verraten
müssen . Keine Fledermaus — dies war das
Ergebnis — berührte auch nur ein einziges
Mal die Leinen . Spallanzani schloß daraus
auf das Vorhandensein eines besonderen Si « -
« es . Dessen Wesen blieb zunächst dunkel . Au -
ßer von verschiedenen französischen Forschern
sind auch von deutschen , so von Hermann Lan -
dois , diese Versuche , wenngleich zum Teil in
veränderter Form , wiederholt und im Ergeb -
nis bestätigt worden .

Viel für sich hatte die Vermutung , es liege
ein ungewöhnlich hoch ausgebildetes Tastge ,

fühl vor , das seinen Sitz in den Flughäuten
uud Ohrmuscheln hat und den Fledermäusen
die Wahrnehmung der von den Leinen zurück -
geworfenen , vom Flügelschlag erzeugten Luft -
wellen ermöglicht . Man nahm ferner an —
weil die Fledermäuse schlecht sehen —, baß sie
in ähnlicher Weise die von fliegenden Infekten
erzeugten Luftbewegungen wahrnehmen , mag
auch das anscheinend ausgezeichnet entwickelte
Gehör dabei mitwirken .

Heute wissen wir , daß ein das Ertasten der
von den Leinen zurückgeworfenen Luftwellen
ermöglichender eigenartiger Sinnesapparat
wirklich vorhanden ist . Bis zu 10 000 Sinnes¬
haare hat man auf der Flughaut der „fpätflie -
geuden Fledermaus " gezählt . Aber ist dieser
„Luftdrucktastsinn " wirklich so über alle Be -
griffe empfindlich , wie man bisher immer
glaubte ? Ein junger Forscher , K . Sgonina , hat
den klassischen Spallanzinischen Versuch jetzt
wiederholt und dabei als erster geprüft , wie
sich Fledermäuse , die übrigens nicht blind wa -
ren , verhielten , wenn in den von zerstreutem
Tageslicht erhellten Räumen Fäden von ver -
schiedener Stärke ausgespannt waren . Denn
über die Stärke der von Spallanzani und sei -
nen Nachfolgern verwendeten Fäden wußte
man nichts Näheres . Und auf den Widerstand ,
den das Hindernis sFaden ) den Luftwellen
bietet , kommt es offenbar an .

Es stellte sich heraus , baß dünne , nur ein
Drittel Millimeter starke Fäden von keiner
Fledermaus wahrgenommen wurden , dagegen
wohl ein Millimeter dicke , wenn auch nicht in
allen , so doch in der Mehrzahl der Versuche .
Berücksichtigt man die Größenverhältnisse , so
darf man behaupten , daß die Leistungen vie -
ler erblindeter Menschen doch schon an die der
Tast - oder Luftbrucksinnesorgane der Fleder -
maushaut heranreichen .

Wir wissen ober glauben zu wissen , daß bei
der Jnsektenjagd sich die Fledermaus nicht von
ihren Augen , sondern von dem geschilderten
Hautsinn leiten läßt . Die von nächtlich slie -
genden Faltern und Käfern erzeugten und zu -
rückgeworfenen Luftwellen leiten den Flug des

lautlosen Jägers . Freilich : wie steht es dann
mit der Mückenjagd der Fledermäuse ? Man
hat ja seit einer Reihe von Jahren Stimmung
für Pläne gemacht , die darin gipfeln , mit Hilfe
von künstlich angelegten Fledermanskolonien
lFledermanstürmen ) die Stechmückenplage
wirksgm und billig zu bekämpfen .

Dieser Vorschlag zeichnet sich leider nicht
dnrch wissenschaftlich einwandfreie und erfolg -
versprechende Begründung aus . Die Annahme
ist nämlich nicht zutreffend , daß sich Fleder -
mänfe — gleichviel welcher Art — von Stech -
mücken ernähre « . Die Fledermäuse bevorzu -
gen durchweg Beutetiere , die erheblich größer
als Stechmücken sind . Die Versuche Sgoninas
ergeben schon einen Grund dafür : Die Fleder -
mäuse sind kaum imstande , so kleine Körper
mit ausreichender Sicherheit wahrzunehmen .
Es gibt aber noch andere , nicht weniger tristige
Gründe : Fledermäuse werden von einem wah -
ren Heißhunger geplagt , der nur durch Erbeu -
tuug ansehnlicher Mengen von Käsern in Mai -
käser - und Mistkäsergröße , von fetten Nacht -
schmetterlingen und Eintagsfliegen und von
Raupen zu stillen ist , die auf Baumkronen ab -
gelesen werden . Die „Fledermansturm - Anhän -
ger " haben sich auch gesagt , baß ungeheure
Mückenmengen allnächtlich von Fledermäusen
erbeutet werden müssen . Sie behaupteten kürz -
lich frischweg , eine einzige Fledermaus singe
allnächtlich 40 000 Stechmücken . Sie haben aber
leider vergessen , nachzurechnen , daß die arme
Fledermaus dann allnächtlich 12 Stunden ohne
Pause jagen und in jeder Sekunde eine Stech -
mücke fangen müßte .

Aber die Türme wären auch aus anderen
Gründe » ein verfehltes Unternehme « . Fleder -
mäuse sind sehr empfindliche Geschöpfe und stel -
len sehr bestimmte Ansprüche an ihre Unter -
schlupfe . Das hängt mit verschiedenen Umstän -
den zusammen . Während des Winterschlafes
hört die Selbststeuerung ber Blutwärme bei
den Fledermäusen auf . Die Tiere erleiden den
Kältetod , wenn die Körpertemperatur unter
1 Grad Celsius sinkt , wie bie neuesten Unter -
suchungen von Eisentraut und anderen gezeigt

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Wie schnell steigt der Saftstrom i» de«

Pflanzen ? Eine neu ausgearbeitete elek -
trische Messungsmethode hat es crmög -
licht , die Geschwindigkeit des Saftstroms
in den Pflanzen mit bisher nicht erreich ,
ter Genauigkeit zu ermitteln . Das aus -
steigende Wasser wird durch einen in den
Stamm eingeführten Nickeldraht für
kurze Zeit erwärmt . Wenige Zentimeter
oberhalb dieser Stelle ist dann eine emp -
kindliches Galvanometer angebracht , das
die Ankunft des erwärmten Wassers
durch einen Ausschlag kundgibt . Die ge -
samte Erwärmung beträgt bei dieser
Methode nur wenige Zehntelgrade , so
daß eine Schädigung der Pflanze völlig
ausgeschlossen ist und der Forscher die
Sicherheit hat , wirklich die normale
Steiggeschwindigkeit zu messen . Es zeigt
sich , daß die Bewegung des Saftstroms
recht langsam ist . Den „Rekord " hielten
Liane « , deren Saft pro Minute bis zu
2 ^ Meter zurücklegte , während der Saft
in den Leitungsbahnen der Laubbäume
in gleicher Zeit nur um IS bis IS Zenti -
meter aufwärts wanderte .

gen erreicht werden ) , waS Goethe nur der
Antike zubilligen wollte und was gerade er
mit Schiller in deutscher Werkgestaltung er -
reicht hat . Solche Kunstwerke sind „als die
höchsten Naturwerke von Menschen nach
wahren und natürlichen Gesetzen hervor -
gebracht worden . Alles Willkürliche , Ein -
gebildete fällt zusammen : Da ist Notwendig -
keit , da ist Gott " .

(„Forschungen und Fortschritte " ).

Neugeborenewerden „beschrieben"
Von jeher wirb immer wieder von besorg -

ten Eltern die Befürchtung ausgesprochen , daß
bei großen Kliniken , in denen oft zu gleicher
Zeit mehrere Kinder auf die Welt kommen »
trotz größter Vorsicht doch einmal eine Ver »
wechsluug von Kindern vorkommen könnte —>
beim Baden ober sonstigen Pflege der Neuge »
borenen . Um diesem Einwand zu begegnen ,
sind von den einzelnen Kliniken in aller Welt
schon mannigfache Sicherungsmaßnahmen ge«
troffen worden , wie etwa Fußsohlenabdrücke ,
die erfahrungsgemäß bei jedem Menschen an ,
dere Kennzeichen bieten oder Quarzlampen ,
bestrahlungen durch eine Zahlenschablone , wo »
bei jedes Kind eine andere Nummer gewisser »
maßen in die Haut gebrannt bekommt , die erK
nach 8—10 Tagen wieder abblaßt . Nun ist aber
neuerdings eine noch bessere Methode der
Markierung ermöglicht worden : Dr . KovacS
von ber Debreeziner Frauenklinik hat eine
Spezialtinte zum „Beschreiben " der Kinder
zusammengesetzt . Mit dieser „Hauttinte " kann
man ohne jede Schädigung des Kindes ganz
leicht den Name « des Neugeborenen auf feins
Haut aufnotieren , wobei mit einer Haltbar ,
keit ber Schrift von etwa 14 Tagen zu rech«
nen ist .

haben . Der Gefahr des Erfrierens entgehen
die Fledermäuse bisweilen durch eine sehv
eigenartige Reaktion aus starke Abkühlung
während des Winterschlafes : Im Gegensatz zu
anderen winterschlafenden Tieren werden sia
nämlich bei grimmiger Kälte wach .

Solche „geweckten " Fledermäuse fliegen dann !
kurze Zeit umher . Die Belebung belebt den
Stoffwechsel und erhöht dadurch vorübergehend
die Eigentemperatur etwas . Gelingt es den
Tieren dann , eine tiefere und besser gegen die
Kälte schützende Schlafstelle ihres Winterqnar ,
tiers , eine Höhle , einen Brunnenschacht ,
einen Hansboben , zu erreichen , so kommen sis
mit dem Leben davon . Oft genug geht es abe »
anders , sei es , daß ihre Unterschlüpfe keint
wärmenden Schlafstellen bieten , sei es , baß bi «
strenge Kälte weiter vordringt und anhält »
Dann finden viele Fledermäuse den Tod .

Weiter hat aber jede Fledermausart ihren
eigene « Geschmack . Die einen überwintern nur
in Baumhöhlen , andere nur in Gemäuer , wie ,
ber andere nur in Höhlen , Bergwerksstollen
und tiefen Brunnen . An all das haben bi «
„Flebermaustürmer " nicht gedacht . Sie rechnen
auch nicht mit der an Eigensinn grenzenden
Beharrlichkeit , mit der sämtliche Fledermäuse
eines Hunderte von Quadratkilometern um -
fassenden Jagdgebietes zur Ueberwinteruug
jahraus jahrein immer wieder dieselbe Oert «
lichkeit bevorzugen , obwohl sie genug — mensch ,
lichem Verstände nach — genau so gut passende
Verstecke in nächster Nähe ihres Jagdgebietes
finden könnten . — Die Fledermausbiologis
gibt uns noch viele Rätsel auf . Wir werben
sie nur durch nüchterne Beobachtung lösen .

Zum Schluß noch ein Ergebnis neuerer For «
schung : Von allen Säugetieren haben bie Fle »
dermänse das größte HerzI Das Herz der
Zwergsledermaus wiegt ein Siebenzigstel , das
menschliche Herz wiegt beim Erwachsenen bis
ein Dreihundertstel des Körpergewichtes . Ver -
hältnismäßig schwere Herzen haben Reh und
Hermelin . Aber an die Rekordziffern der Fle «
dermaushcrzen reichen sie nicht heran .
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(18. Fortsetzung .)
„Romantische Freundschaft is jut !" dachte

Düttchen belustigt . — Doch er hütete sich , es
auszusprechen , da Twigg nichts mehr haßte als
Mutmaßungen und Verdächtigungen dieser
Art . Magnolia , die Tochter der Frau , die
allein er im Leben geliebt , und deren Besitz
ihm durch Jntrigue und Verleumdung ver -
sagt geblieben war , Magnolia sollte vor sol -
chem Schicksal behütet werden , soweit es in
seinen Kräften stand .

Vorläufig war es seine größte Freude , das
junge Mädchen zu verwöhnen , ihm jeden
Wunsch schon förmlich an den Augen abzu -
lesen . Er lud junge Leute zum Tennis - und
Golfspiel in seinen weit ausgedehnten Park .
Magnolia spielte voller Leidenschaft , doch als
sie merkte , daß die jungen Damen und Herren
sich in ihrer Gegenwart bedrückt fühlten und
ihr vorher lustiges Lachen und Flirten bei
ihrem Erscheinen sofort verstummte , zog sie sich
von solchen Vergnügungen zurück . Sie wan
derte mit Bobbi und Jakob , genau wie deren
Herr , durch den Park , las eine Unmenge
Bücher , Journale , Magazine und wurde auf
diese Weife weit über ihr Alter hinaus reif
und erfahren .

So oft sie sich völlig unbeachtet wähnte , ver -
suchte sie mit den beiden Tieren in qualvoller
Anstrengung zu sprechen . Seltsam gurgelnde ,
ihrem eigenen Ohr schier unerträgliche Laute
bekamen die beiden Tiere zu hören . Und als
sie wieder einmal , in ihren Pelzmantel gehüllt
auf einer Bank sitzend , diese Versuche machte ,
fing Bobbi ängstlich an zu winseln und mit
dem Schwanz zu wedeln , während Jakob sei -
nen Kopf in ihren Schoß legte und stumm zu
ihr aufblickte . Als Bobbi nicht aufhörte zu
winseln , stand Jakob aus . schlug mit den Flü -
geln gegen den Freund und schnatterte ihn so
laut und anscheinend voller Empörung an ,
daß Bobbi sich neben Magnolia legte und sich
fortan mäuschenstill verhielt . Jakob äußerte
mit leisen , ganz zärtlichen Tönen und Blicken
gegen Magnolia seine Befriedigung darüber
Er verdrehte dabei seine Augen so komisch ,
daß sie lachte , ein Lachen , das einem gesunden
Menschen ins Herz schneiden mutzte . Ein unter -
drücktes Stöhnen ober Husten , ein Räuspern
und Zischen schien es zu sein , während sie sich
abmühte , nur einen einzigen menschlichen
Laut hervorzubringen . Und plötzlich ritz ihr
etwas die Arme in die Luft . . ein Lcutt , ein
Ton , ein winzig kleiner Schrei preßte sich aus
der vergitterten , verrosteten Kehle .

Zwei , drei Sekunden stand Magnolia empor -
geschleudert zwischen ihren Lieblingen , dann
rannte sie, wie besessen , über die Kieswege
und die Blumenbeete , vorüber an Hecken und
Sträuchern , daß sie stolperte und sich das flat -
ternde Haar verfing , der Mantel zerriß — sie
sah nichts und hörte nichts — nicht ihre Schä -
den . nicht die Angstschreie der Tiere . Nur ein
Gedanke beherrschte sie ? Onkel Twigg mußte
es erfahren , ihre Stimme war wieder da . . .
sie hatte richtig lachen können , laut sogar ge -
schrien , schien es ihr schon in ihrem über -
menschlichen Jubel über soviel Gück . soviel
Gnade vom lieben Gott .

Ueber Treppen und Gänge flog sie an dem
erstaunt hinter ihr dreinblickenden Personal
vorüber , bis sie zitternd und bebend am gan -
zen Leibe vor Twigg stand , das leuchtende Ge -
ficht in einer nie gesehenen Verzückung auf
ihn gerichtet , um ihm ihr größtes Erleben zu
verkünden .

Doch nichts rührte sich mehr in ihrer
Kehle .

Tonlos berichteten ihre erblaßten Lippen
das große Ereignis , während langsam die Ent -
täuschung wie eine bösartige Schlange sich um
sie wand , daß das Strahlen ihrer Augen er -
losch, ihre jubelnd erhobenen Arme schlaff
herabsanken und sie in mutlosem Erstarren
ihren Bericht abbrach .

Twigg tröstete und lachte sie aus , daß sie so
verzagt sei . Daß dies doch endlich der Anfang
gewesen und man nun alle Hoffnung auf wei -
tere derartige Ueberraschungen haben dürfte .
Er glaubte zwar selbst nicht daran , doch seine
Liebe und Güte diktierten ihm solchen Trost .
„Und nun , mein Kind , mach dich fertig , wir
fahren in die Stadt , um Einkäufe für Weih -
nachten zu machen, ' denn in den nächsten Tagen
komme ich nicht dazu . Du sollst auch alles
selbst für deine Freunde in Europa aussuchen
und packen . Damit hast du ja gewitz eine
Menge Arbeit , und deshalb wird eine junge
Dame aus dem Geschäft kommen , um dir dabei
zu helfen !"

Im Handumdrehen hatte Twigg sie von
ihrem Kummer abgelenkt und auf das Er -
scheinen der fremden jungen Dame , ihrer
Stiefmutter , vorbereitet .

Es war eine lange Liste , darauf Magnolia
die beabsichtigten Weihnachtsgeschenke ausge -
»eichnet hatte .

Twigg lachte darüber : „Wer hat dir denn
das gesagt , daß Baron Reska gerade diesen
Shag -Tabak raucht ?"

„Düttchen !"

„Und woher kennst du die Strumpfgröße
dieser Mädi ? . . . Wer ist denn das eigentlich ,
Mädi R . . . ? "

„Franz ' Schwester , die ich einmal gesehen
habe , als er an Bord kam . Ein kleines , hüb -
sches Mädel !"

„So , so ! Also Strümpfe Nummer 7 und
Schuhe Nummer 33 trägt dieses Mädi ! Und
was sonst noch ? Wäsche . Haarbänder , ein
Manikurkasten , einen Schirm und Hand -
schuhe . . . Ach , und Schokolade auch noch ! Die
kann sich ja freuen , wenn der Weihnachtsmann

chen , dem alten Witzbold , neben Nachthemden ,
Unterhosen , Socken , Krawatten , auch ein Stie -
selzieher , ein Hauskäppchen und ein Paar
warmer Filzpantoffel vermerkt . Aber er ließ
sie aussuchen und kaufen , was ihr Herz nur
begehrte . Und hätte sie Kochtöpfe , Perlenket -
ten , einen Eisschrank oder das kostbarste
Pariser Parfüm gewählt . . . er hätte auch dazu
keine Miene verzogen , wenn er nur ihr strah -
lendes Gesichtchen dabei sah , wie sie mit dem
Finger auf einen Gegenstand deutend , seine
Zustimmung erbat .

Doch am Abend fiel ihm mitten in eine
Kalkulation über Bohrversuche auf neuen Fel -
dern , die er für den nächsten Tag ausarbeitete ,
diese Mädi Rowald samt ihrem Bruder Franz
wieder ein , und es kam zugleich ein leises
Staunen über ihn , daß Magnolia für diese
zwei Menschen mit soviel Liebe und Sorgfalt
heute die Gaben für die Weihnachtssendung
ausgesucht . Und datz alles zusammen wohl eine
große Kiste füllen würde , fiel ihm noch neben -
bei auf .

War das wirklich für Magnolia nichts wei -
ter als das romantische Spiel eines reichen ,
verwöhnten Kindes mit den Kindern armer
Leute ?

Er sah im Geiste den blonden Jungen mit
der weißen Steward -Jacke vor sich , wie er ihn
stets an Bord gesehen , voller Eifer und Auf -aus Amerika kommt !" scherzte Twigg und _ . .

konnte beim Weiterstudieren der Liste kaum merksamkeit für seinen Herrn und die ihm an
mehr sein Lachen verbeißen , denn da standen vertrauten Gäste . Und er mußte sich gestehen ,
für Franz , gewiß auch auf Anraten von Dütt - >daß dieser Franz unbedingt ein liebenswerter

Kleinigkeiten
Wen» ei» Bulle a« f Dynamit stößt

Ein unangenehmes Abenteuer erlebten kürz -
lich drei Goldgräber , die in der Gegend der
Goldgrube Forest Rees in Neusüdwales auf
dem Wege zu ihrer Arbeitsstätte begriffen
waren . Plötzlich erblickten sie in einiger Ent -
serung einen großen Stier , der cffenbar wild
geworden war und mit wütendem Brüllen und
tief gesenktem Kopf auf die drei losgestürmt
kam . Die Goldgräber suchten ihr Heil in
schleunigster Flucht . Sie wären dem erbosten
Verfolger indessen kaum entgangen , wenn nicht
plötzlich eine furchtbare Detonation die Luft
erschüttert hätte . Sich umwendend , erblickten
sie an der Stelle , wo eben noch der wütende
Bulle gewesen , eine kraterartige Vertiefung ,
aus der sich eine dichte , dunkle Rauchwolke er -
hob . Vrn dem Stier war nichts mehr zu sehen .
Es war klar , was vor sich gegangen war . Der
Stier hatte offenbar in seinem rasenden Laufe
eine Kiste mit Sprengmitteln , die ihm im
Wege lag , auf die Hörner genommen , durch
den Stoß das furchtbare Sprengmittel in der
Kiste zur Explosion gebracht und so sich selbst
in die Luft gesprengt .

Ei » wertvoller Irrtum
Die andauernd ungünstige Wirtschaftslage

der letzten Jahre war dem Möbelfabrikanten
Formayer in der ungarischen Stadt Szegedin
zum Verhängnis geworden . Das Unterneh -
men brach zusammen , die Fabrik mußte ver
kauft werden , und mit der Zeit schmolz auch
das persönliche Eigentum Fcrmayers . bis auf
das Letzte dahin . Er verarmte völlig , nur eine
alte Münze blieb zurück . Es war ein Erbstück ,
das von dem Großvater seiner Frau stammte
Der hatte in den napoleonischen Kriegen mit -
gekämpft . Von diesem Andenken vermochte sich
der ehemalige Fabrikbesitzer nicht zu trennen
Schließlich kam aber doch der Tag , an dem er
die Münze zu Geld machen mußte . Er ging
damit zur Bank , ohne allerdings zu erwarten ,
daß er eine namhafte Summe für die alte
Münze erhalten würde . Formayer sollte an -
genehm enttäuscht werden . Als er mit einem
Bankangestellten verhandelte , kam zufällig der
Leiter der Bank hinzu . Er sah sich die Münze
an und erkannte auf den ersten Blick das
außerordentlich wertvolle Stück . Davon waren
im Jahre 1806 nur zehn geschlagen werden .
Der Grund , weshalb die Ausprägung dieser
Münze so schnell eingestellt wurde , lag in
einem ärgerlichen Versehen , das bei der Prä -
gnng vorgefallen war . Man hatte nämlich
einen falschen Münzstock verwandt , und so kam
es . baß die ersten zehn Münzen auf der einen
Seite die Inschrift „L 'Empereur Napoleon ",
auf der anderen aber die dazu schlecht passende
Beschriftung „Repnbliqne Fran ? aife " trugen .
Der Betrag , den Formayer für das seltene
Stück erhielt , gina in die Zehntausende und
befreite den Glücklichen mit einem Schlage
aus allen geschäftlichen Schwierigkeiten . Wor -
aus zu ersehen , daß auch Münzen ihre Ge -
schichte haben können . Wenn damals der Prä -
ger geahnt hätte , welch gutes Werk ein Jahr -
hundert später eins seiner Fehlerzeugnisse
vollbringen würde !

Andenkenjäger » icht erwünscht!
Die Bewunderung der Franzosen für ihr

Riesenschiff „Normandie " nahm bei den ersten
Fahrten des Dampfers Formen an , die der
Schiffsgesellschaft nicht gerade sehr angenehm
gewesen sein dürsten . Unter den Reisenden
befanden sich zahlreiche „Andenkenjäger " , die
so ziemlich alles vrn Bord mitgehen ließen ,
was nicht niet - und nagelfest war . Messer ,
Gabeln . Löffel . Tassen , kleine und große Tel -
ler mit der Aufschrift „Normandie " verfchwan -
den in beträchtlichen Mengen . Zahlreiche

Aschenbecher — man spricht von mehreren
hundert — fanden ebenfalls ihren Weg in die
Koffer der gar zu begeisterten Fahrgäste . Als
der Dampfer in Le Havre eingelaufen war ,
zeigte sich erst , wie groß der Schaden war , den
die „Normandie " durch die Sammelwut der
Audeukenjäger erlitten hatte .

I « Fotvitza werde« Bahnhöfe gestohle«
In der kleinen mazedonischen Ortschaft

Fotvitza sollte kürzlich der erste Bahnhof feier -
lich eingeweiht werden , drch wurde daraus
nichts . Bereits vor etlichen Wochen hatte man
mit dem Bau des Gebäudes begonnen , in der
stillen Hoffnung , dem Dorfe durch Errichtung
einer eigenen Eisenbahnstation eine größere
Bedeutung zu verschaffen . Tag und Nacht
arbeiteten die Bewohner an „ihrem " Bahnhof ,
der allerdings aus Mangel an größeren Mit -
teln nur aus Holz gebaut werden konnte . End -
lich war die Arbeit soweit fortgeschritten , .daß
an einem Sonntag die Einweihungsfeierlich -
keiten steigen scllten . Unter Vorantritt einer
Musikkapelle und mehrerer Ehrengäste , be -
wegte sich der Festzug zu dem etwa zwei Kilo -
meter außerhalb der Ortschaft gelegenen Bahn -
Hof . Nun hatten zwar die braven Fotvitzaer
bereits am Abend zuvor ausgiebig den hei -
matlichen Schnäpsen zugesprochen , doch waren
sie keineswegs im Festzuge so benebelt , daß
sie die Umrisse „ihres " Bahnhofes nicht er -
kannt hätten . Sie rieben sich verstört die Au -
gen Die Musikanten blieben den Programm -
mäßig vorgesehenen Einzugsmarsch schuldig .
Der Gemeindevorsteher von Fotvitza glaubte ,
ihn träfe der Schlag . Denn der einzuweihende
Bahnhcf war über Nacht verschwunden . Wie
eine sofort eingeleitete Untersuchung ergab ,
hatten die neidischen Bewohner eines Nachbar -
dorses heimlich und leise in der Nacht , da die
braven Fotvitzaer sich am Slibowitz und an -
deren scharfen Getränken berauschten , den
ganzen schönen Bahnhos abgerissen und auf
einigen Heuwagen davongefahren . Und da die
fotvitzaer den Schaden hatten , brauchten sie
für Spott nicht zu sorgen .

Mensch und sicher auch ein treuer , zuverlässiger
Kamerad war , dessen Werdegang man wohl
mit einiger Aufmerksamkeit verfolgen mußte .
Denn die arme kleine Magnolia besaß nicht
allzuviele Freunde dieser selbstlosen Art .

Nicht einen Augenblick wäre ihm der Ge -
danke gekommen , datz Franz jemals in
Magnolia mehr erhoffen und sehen könnte als
die vom Schicksal schwer betroffene und schütz -
bedürftige Freundin , und nicht zuletzt die
Pflegetochter seines Herrn , eines der reichsten
Männer Amerikas .

So kalkulierte Billie Twigg , der warm -
herzige , gütige Mann , diesmal , da es nicht
um geschäftliche Dinge ging , richtig daneben ,
wie alles bisher in seinem Leben , soweit es
nicht seinen geschäftlichen Aufstieg betrat eine
verfehlte Spekulation , eine falsche Berechnung
geworden war .

Zwölftes Kapitel
Frau Rowald sollte auch weiterhin in ihren

Erwartungen , die sie auf ihres Sohnes Lauf -
bahn gesetzt hatte , enttäuscht werden . Es war
am späten Nachmittag ein Brief von ihm ge -
kommen , darin er seine Ankunft für den fol -
genden Sonntag meldete „ . . . denn ich trete
in acht Tagen meine neue Stellung in Leip -
zig an . . hietz es unter anderem darin .

„Was das wohl für ein Hotel dort ist ?
Sicher nicht so was Gediegenes und Feines
wie der Europäische Hof hier , wo er doch auch ,
ohne ein Jahr mit dem Verdienst auszusetzen ,
gleich Oberkellner geworden wäre !"

„Ach, Mutter , davon verstehen wir doch
nichts !" wandte der Meister beruhigend ein .

„Aber Fräulein Köster hat es mir doch neu -
lich selbst gesagt !"

„So , so !"

„So , so !" wiederholte sie ärgerlich . „Da sitzt
du und klopfst auf die Sohlen los und weißt
doch so gut wie ich , daß , wenn Franz uns nicht
bald mal wieder ein bißchen unter die Arme
greift , wir die nächste Schuhlieferung einfach
nicht bezahlen können ."

„Ja , das kommt davon l" meinte der
Mann vielsagend .

Sie bekam einen roten Kopf . „Ach Gott , die
paar Anschaffungen , die wirklich nötig waren ,
machen uns auch nicht gleich bankerott !"

„Na du jammerst doch immer , datz das Geld
nicht hinten und nicht vorne reicht . Du hast
dich eben zu sehr aus die Hilfe von Franz ver -
lassen . Der will auch mal vorwärtskommen
und sein Geld zusammenhalten . Und wenn
er heute mal heiratet , dann wird er zu sorgen
haben , datz er mit seinem Verdienst als Kell -
ner durchkommt !"

Da ging ein tiefer Seufzer über Frau Ro -
walds Lippen . „Ach, er könnte es doch so leicht
haben ! Und uns wäre damit für alle Zeit ge -
Holsen , wenn er nicht so eigenwillig geworden
wäre ! Die Erna wartet ja . .

Jetzt klopfte der Meister mit voller Wucht
auf die dicke Schuhsohle los , wodurch die letz-
ten Worte für ihn unhörbar blieben . „Was
doch in so einem Weibergehirn für eine Masse
Unsinn Platz hat ! Halt blotz den Mund , Frau ,
daß Köster sowas nicht zu Ohren kommt !"
grollte er , und da der Geselle in diesem Augen -
blick von einem Kundenbesuch zurückkehrte , war
die Unterhaltung zwischen den Eheleuten be ->
endigt .

Zwei Tage darauf traf Franz unerwartet
bei den Eltern ein .

Mädi hatte ihn vom Fenster aus schon von
weitem erkannt und aufgeregt nach der Mut -
ter gerufen . „Aber Mädi , das ist doch der
Franz nicht !" lachte die Mutter , als sie den
schlanken jungen Herrn mit dem eleganten
Handkoffer die Straße entlangkommen sah .

(Fortsetzung folgt )

wmw .

13cl)crlö Bilderdienst . äJt . )
Neuer Weltrekord beim Seael kluawettbewerb aus der Rhön

Ein Segclsluazeua vom Tnv „Nhöm'vcrber "
, mit dem crleich am ersten Taae des Seaelsluawettbewerbe »

auf der Rbön eine Welthöchstleistuna ausaestcllt wurde : Der Mannheimer Ludwia Hofman » floa damit
600 Kilometer roettl « bis naü Olcsnice in der Ti'checboslowakei .
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Uluä Stadt unctLandJ
Um den Ausbau des südd. Kanalnetzes

Süddeutsche Wasserstraßenkundgebung in Stuttgart
Im Gegensatz zu anderen europäischen Län

dern verfügt Deutschland bisher nicht über ein
ausgedehntes Kanalnetz . Erst in der Nach-
kriegszeit hat man das Augenmerk mehr auf
diesen Transportweg gerichtet und zahlreiche
Projekte in Angriff genommen , in Süddeutsch
land vor allem die Mainkanalisierung (mit dem
Endziel der Erreichung der Donau ) , die Neckar-
kanalisierung (zunächst mit Endziel Stuttgart ) ,
die Schisfbarmachung des Oberrheins (zunächst
bis Rheinselden vorwärtsgeschritten mit dem
Endziel Erreichung des Bodensees und Verbin -
dung von dort zur Donau bei Ulm ) . Mit der
Rückgliederung des Saarlandes ist als neues
ernsthaftes Projekt die Verbindung Saar -
Nhei « wieder aufgenommen worden .

Der wirtschaftliche Umschwung in der Nach-
kriegszeit hat in den interessierten Wirtschasts -
kreisen überall — nicht nur in Deutschland , son-
dern auch in Holland und Belgien ( Juliana -
kanal , Albertkanal ) — das Verlangen ausge -
löst, das bestehende ober schon in Angriff ge -
nommene Kanalnetz beschleunigt auszubauen .
Dieses Verlangen kam bereits auf der vom
1. bis 3. Juli in Stuttgart stattgesundenen
Wasserwirtschaftstagung zum Ausdruck . Um
dieser Aufgabe weiteren lebendigen Nachdruck
zu verleihen , veranstalteten die interessierten
Verbände , der Verein zur Wahrung der Main -
und Donauschissahrtsinteressen , der Südwest -
deutsche Kanalverein für Rhein , Donau und
Neckar, der Verband Obere Donau , der Rhein -
fchiffahrtsverband Konstanz , der Verein zur
Wahrung der Rheinschisfahrtsinteressen und die
Industrie und Sandelskammer Saarbrücken
(für den Saar - Pfalz - Kanal ) in Stuttgart eine
große Südddeutsche Wasserstraßenkundgebung .
Im Mittelpunkt der Kundgebung stand das
Referat des stellvertr . Vorsitzenden des Zen -
tralvereins für deutsche Binnenschiffahrt ,

Oberbürgermeister Liebcl . Nürnberg .
In den letzten Jahren habe man sehr viel von
umfassenden Kanalbauprojekten in Mittel - und
Westdeutschland sowie in Ostpreußen gehört ,
verhältnismäßig weniger aber von den süd-
deutschen, obwohl es sich um Großprojekte
handle , die in ihrer Bedeutung weit über die
deutschen Grenzen hinausgreifen . Alle süddent -
schen Projekte haben das eine gemeinsam , die
süddeutschen Wirtschaftsgebiete an die große
Verkehrsstraße des Rheins anschließen zu wol -
len . Die Schisfbarmachung des Oberrheins von
Straßburg nach Konstanz hat insofern eine mit -
teleuropäifche Aufgabe , als hierdurch die
Schweiz und ein Teil von Oesterreich an das
deutsche Wasserstraßennetz angeschlossen werben
sollen . Besonders hervorzuheben ist noch die
staatspolitische Bedeutung , die der Saar - Pfalz -
Kanal für das mit dem Mutterland « wieder
vereinte Saarland besitzt und die außerordent -
lich bedeutungsvolle staatspolitische Aufgabe ,
die die Rhein -Main -Donan -Wafferftraße für
die bayrische Ostmark zu erfüllen hat .

In dem ganzen großen Aufgabenbereich der
süddeutschen Wasserstraßen muß der Rhein als
größte Verkehrsader des Kontinents das Rück-
grat bilden . Um den Rhein gruppiert sich das
größte Wirtschaftsgebiet Deutschlands und des
Kontinents überhaupt . Mehr als drei Viertel
der gesamten Kohlenvorräte Deutschlands lie -
gen allein am Niederrhein . Von den gesamten
Verkehrsleistungen auf den Wasserstraßen
Deutschlands entfallen rund 70 Prozent auf
das Rheingebiet , der Raumgehalt der >Rhein -
flotte umfaßt fast das Vierfache der deutschen
Sechandelsslotte . Seine gewaltige Entwicklung
hat das Ruhrgebiet ausschließlich dem Rhein
als Verkehrsstraße zu danken . Auf dem Ober -
rhein macht die Kohle im Verkehr zu Berg al -
lein zwei Drittel des gesamten Verkehrs aus ,
das Übrige find landwirtschaftliche Rohprodukte ,
Düngemittel , Erden , Holz , Eisen und Stahl ,
auf dem Talwege Steine , Erde und früher
Eifenerze . Der Rhein ist eine ausgesprochene
Massengnt -Verkehrsstrabe . Von dem gesamten
Kohlenversand des Ruhrbezirks ist in den letz-
ten Jahren die Hälfte über den Wasserweg ge»
gangen . Die Betriebskosten auf dem Rhein stel-
len nur einen Bruchteil der Betriebskosten auf
der Eisenbahn dar . Was für den Rhein gilt ,
wird auch mehr oder weniger für alle Wasser-
straßen Geltung haben . Dazu kommen noch
andere Vorteile , so die Möglichkeit der Ver -
wendung des Transportgefäßes als Lager -
räum , der Anlage großer Kohlenmischanlagen

(Weltbild . M .>
Der Kartoffelkäfer auf der Sieaelmark «

Um die Benölkeruna <wf den überaus schädlichen
Kartoffelkäser hinzuweisen und zur Aufmerksamkeit
aeaeniiber etwa einaeschlepvten Exemplaren mu >
halten , werden auch in diesem Jahre von der
RetchKdruckcret Kartosselkäser »Sie « elmarken heraus -
aeaeben . die als Verschlußmarken für Briefe und

Pakete sebr aeeianet lind

in den Häfen und der billige Umschlag von
Schiff zu Schiff in den Seehäfen . Die großen
industriellen Entwicklungen hätte die Eisenbahn
allein nie ins Leben rufen können .

Rheinpfalz und Baden sind direkte Anlieger
des Rheins und genießen die Vorteile der gro -
ßen Rheinhäfen Ludwigshafen , Mannheim ,
Karlsruhe und Kehl . Baden steht außerdem
noch zum Teil im Einflußbereich der unteren
Mainhäfen . In der Pfalz wird die ohnehin
sehr günstige Lage durch den geplanten Saar »
Pfalz - Kanal noch besser werben , ebenfalls in
Baden durch die im Bau befindliche Oberrhein -
regulierung Straßburg —Jstein und die Ober -
rhein -Kanalisieruug Basel —Bodensee . Das
Saarland hat als Ausgleich für den Verlust
des größten Teiles seines süddeutschen Absatz »
Marktes während der löjährigen gewaltsamen
Loslösung vom Mutterlande nach seiner Rück-
kehr zu Deutschland einen Saar -Pfalz -Kanal
gefordert . Diese Großschiffahrtsstraße soll das
Grubengebiet durch die Rheinpfalz an den
Rhein bei Ludwigshafen und weiter an das
süddeutsche Wasserstraßennetz anschließet . Diese
Forderung ist um so berechtigter , als während
der Zeit der Lostrennung des Saargebietes
von Deutschland die Saarkohle hauptsächlich in
Württemberg und Bayern durch Ruhrkohle
und schlesische Kohle verdrängt worden ist. Die
süddeutschen Märkte müssen der Saarkohle wie -
der erschlossen werden , was am besten dadurch
geschehen kann , daß man die Saar durch einen
Kanal an den Rhein anschließt .

Die Neckarkanalisierung entsprang dem Be -
dürsuis , die hochentwickelte württembergische
Fertigwarenindustrie näher an die große Ver -
kehrsstraße des Rheins heranzubringen .
Bayern ist von allen süddeutschen Ländern ver -
kehrsgeographisch am ungünstigsten gestellt.
Das kohlenarme Land zahlt die höchsten Koh-
lensrachten , die Holzwirtschaft leidet ebenfalls
unter zu hohen Frachten und Rohstoffe müssen
ungenützt im Boden schlummern . Der Anschluß
an den Rhein durch Fortführung der Main -
Kanalisierung ist eine unbedingte Notwendig -
keit.

Die süddeutschen Interessen scheinen in der
Wasserstraßenbaupolitik gegenüber den nord -
deutschen hintan gesetzt worden zu sein , obwohl
die industriellen Standortsverhältnisse in ganz
Süddeutschland schon an sich weit ungünstiger
sind als in Norddeutschland .

Oberbürgermeister Dr . Liebel setzte sich dann
mit dem Verhältnis Wasserstraßen —Reichsbahn
auseinander . Die deutschen Seehäfen sollen
haben , was ihnen gebührt . Sie sind die Mittler
deutscher Weltgeltung und bedürfen der Pflege .
Dieselbe Fürsorge aber erfordert der Rhein .

In feinem Schlußwort wies Oberbürgermei -
ster Dr . Strölin , Stuttgart , nochmals darauf
hin , daß Süddeutschland mit vollem Rechte eine
stärkere Förderung des Ausbaues seiner Was-
serstraßen im Interesse der gesamten deutschen
Volkswirtschaft erwarten darf . Die Reichsbahn
dürfe ihre Tarifpolitik nicht zu einer Kampf -
Politik gegen die Binnenschiffahrt machen. Die
Forderung des Tages sei nicht Wasserstraßen -
Politik oder Reichsbahnpolitik zu treiben , son -
dern Verkehrspolitik im ausschließlichen Ge-
samtinteresse des Deutschen Reiches .

Verkehrssünder auf der «.Schulbank"
Die Polizei wendet in Pforzheim neuer -

dings ein erfolgreiches Verfahren an , um die
Verkehrssünder zu erziehen . Jeden Freitag
abend zwischen ß und 7 Uhr müssen die Rad¬
fahrer , die sich im Laufe der letzten Woche
einen Verstoß zuschulden kommen ließen , im
Vortragssaal der Polizeidirektion (Bezirks -
amt ) sich einfinden , wo ihnen ein umfassender
Vortrag über die für Radfahrer geltenden
Bestimmungen der Reichsstraßenverkehrsord -
nung gehalten wird .

Dieser Unterricht für Verkehrssünder fand
letzten Freitag zum ersten Male unter freiem
Himmel , im Hof des Bezirksamts , statt . Auf
Stühlen saßen , 60 meist jüngere Männer ,
Mädchen und Knaben . Sie waren gekommen ,
um hier die verdiente Strafpredigt zu hören .
Man ging jedoch viel netter mit ihnen um ,als sie es eigentlich erwarten durften . Am
Schluß des Unterrichts gab es nicht einen ,der sich nicht mit einem „Dankeschön" verab -
schiedet hätte .

Verkehrsteilnehmer , die gebührenpflichtig
verwarnt werben , erhalten künftig mit der
Verwarnung zugleich eine mündliche Auffor -

Treffen der Minger LlnleroMerschüler
Die zweite Wiedersehensfeierin der alten Garnison

Vor 65 Jahren hat ' der damalige Großher -
zog Friedrich l . die Errichtung der Unterossi -
zierschule Ettlingen befohlen . Diesen Anlaß
der Jahresfeier benutzten die ehemaligen
Unteroffiziersschüler Ettlingens zur zweiten
Wiedersehensfeier , nachdem die erste vor fünf
Jahren stattgefunden hatte .

Aus allen Gegenden Deutschlands waren
Teilnehmer über Sonntag erschienen , denen die
Stadt eine freundliche und festliche Aufnahme
bereitete . Am Samstagmittag fand zunächst
eine interne Vertretertagung des Reichsbun -
des ehemaliger Unterossiziersschüler u . -Vor -
schüler im großen Rathaussaale statt . Abends
bewegte sich ein imposanter Fackelzng durch
die reich illuminierten Straßen zum Rathaus -
platze, wo der große Zapfenstreich aufgeführt
wurde . Dann gings unter klingendem Spiel
zur geschmückten Stadthalle . wo

Begrüßungsfeier
und kameradschaftliches Beisammensein statt -
fanden . Der Vorsitzende der Ortsgruppe Ett -
lingen , Kamerad Prohl , hieß die Festversamm -
lung herzlich willkommen und hielt auch die
Festansprache , in der er einen Rückblick auf
die Geschichte der Unterossizierschule warf und
die neue Zeit in Deutschland feierte . Mit dem
Treugelöbnis auf Führer , Volk und Vater -
land beendete der Redner seine mit großem
Beifall aufgenommenen Ausführungen . Dem
dreifachen Hurra folgte der Gesang des
Deutschlandliedes .

Bürgermeister Krast entbot den herzlichen
Willkommensgruß der Stadt und gedachte des
guten Einvernehmens , das immer zwischen
der Unteroffizierschule , der Bürgerschaft und
Stadtverwaltung bestanden hat . Bundessührer
Seidler , Potsdam , sprach namens des Reichs -
buudes allen Teilnehmern für das lebhafte
Interesse an ber Bertretertagung und an der
Wiedersehensfeier seinen Dank aus , insbeson -
dere auch der Stadt Ettlingen für die herzliche
Aufnahme . Sodann streifte er Sinn und Zweck
der Unteroffizierschulen , und gab der Hoff-
nung Ausdruck , daß nach der Wiedererstehung
des . deutschen Heeres auch die Unteroffiziers -
schulen eine Auferstehung feiern mögen .

Der Sonntag begann mit Wecken uuö Kirch-
gang . Dann folgte auf dem Schloßhof der
Appell mit einer kurzen Ansprache des Bun -
dessührers Seidler . Am Eingang zum Schloß -
Hof wurde eine Erinnerungstafel an die bis -
herigen Wiedersehensfeiern angebracht . Nun
ging es in geschlossenem Zuge unter Beteili -
guug von Ehrenstürmen und Fahnenabord -
nungen zur

Gedenksteinenthüllung
auf dem alten Friedhof . Hier bat die OrtS -
gruppe den in der alten Garnisonstadt be¬
erdigten ehem . Angehörigen der Schule in
Form eines Granitfelsens ein würdiges Denk -
mal errichten lassen. Es sprach Oberlt . a . D .
Gohr . Berlin -Köpenick , worauf die Vertreter
der beiden Konfessionen und der Bürger -
meister das Wort ergriffen . — Nachdem noch
am Kriegerdenkmal von 1870/71 ein Kranz
niedergelegt worden war . erfolgte ein Vorbei -
marsch vor Oberst a . ® . Hügel . — .Gemütliche

Unterhaltung beschloß den Tag , dem am Mon -
tag und Dienstag Ausflüge in die Umgebung
folgten .

Geldstück verschluckt
In Frankenthal (Pfalz ) wurde im Kranken -

Haus ein achtjähriges Kind eingeliefert , das
auf dem Wege zum Krämerladen ein Ein -
markstück verschluckt hat . Vor einigen Tagen
erst ist der 12jährige Bruder des bedauerns -
werten Jungen tödlich verunglückt .

Dr . Ley in Freiburg und Heidelberg
Dr . Ley wird am 16 . August in Begleitung

des Reichsstatthalters nach Freiburg und Hei -
delberg kommen , um an den großen PO .-
Appellen teilzunehmen .

dernng , zum Vortragsabend zu erscheinen.
Wer zu spät in die „Schule " kommt , und seien
es nur fünf Minuten , darf am Vortrag nicht
mehr teilnehmen und mutz am nächsten Frei -
tag erscheinen . Gleiche Vorträge sollen auch
sür Kraftfahrer eingerichtet werden .

Gernsbacher Kurzbericht
Die Gernsbach « : Stadtkapelle konzertiert «

dieser Tage anläßlich eines Stadtgartenkon -
zertes erstmals mit ihrem neuen Kapellmeister
von Heede. Die Leistungen der Kapelle , die
immer schon gute waren , dürsten unter dieser
fest zupackenden neuen Leitung eine weitere
Steigerung erfahren . Die frühere SA . -Kapelle
hat sich in ein NS .-Orchester umgewandelt . Es
spielte am Sonntagabend im Stadtgarten und
durfte von einem zahlreichen Publikum viel
Beifall einheimsen . Die Kurkapelle Jejbmaun
gab am letzten Sonntag ein dankbar vermerk -
tes Morgenkonzert im Kurgarten .

Daneben findet naturgemäß das Strandbad
immer noch den stärksten Zuspruch . Die begon -
nenen Ferien machen sich im zunehmenden
Fremdenverkehr stark bemerkbar . — Der hie-
sige Tennisklnb spielte gleichzeitig gegen
Achern und Oberkirch und konnte schöne Er -
folge verbuchen . Eine Auswahlmannschaft
weilte beim Gemeinschaftsturnier in Mann -
heim und kam ebenfalls erfolgreich heim.

Die Bergwacht tagte
In Freiburg fand am Sonntag die Haupt «

Versammlung der Bergwacht , Abteilung
Schwarzwald , statt . Dem von Hauptlehrer
Jenne erstatteten Bericht entnehmen wir fol-
gendes : Die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit
466. Für den verstorbenen Abteilungsleiter
Dr . Geßner wurde Dr . Billinger zum Abtei -
lungsleiter ernannt . Für den ausgeschiedenen
Schriftführer trat Hauptlehrer Jenne ein , sür
den ausgeschiedenen Rechner Rudolf Potzelt ,Die Arbeit des Dietwartes übernahm Karl
Speck, Karlsruhe . — Im vergangenen Winter
hatte die Abteilung Schwarzwald 473 Hilfelei -
stungen , darunter 124 Abtransports zu verzeich-
nen . Neue Rettungsstationen wurden nicht er-
richtet.

Englische Studentenföhrer ln Heidelberg
Am Samstag nachmittag kam die Gruppe

englischer Studentenführer , die gegenwärtig
Deutschland bereist , in Heidelberg an .

Nach einem kurzen Gang durch die Stadt
trafen sie sich auf der Philofophenhöhe mit
einer Anzahl Heidelberger Studenten . Auch
der Kanzler der Universität , Professor Dr .Stein , war erschienen , ebenso der Leiter des
Instituts für Zeitungswesen , Dr . Adler , als
Vertreter der Dozentenschaft . Bald hatte sich
ein kameradschaftlicher Kontakt zwischen den
deutschen und den englischen Studenten ent -
wickelt. Der Führer der jungen Engländer ,Hawkens , London , dankte für den Empfang .
Ueberall in Deutschland habe man ihnen of¬

fene Antwort gegeben , gegenseitiges Verständ -
nis sei die Grundlage ihrer ganzen Reise ge-
wesen . In diesem Geist wollten er und seine
Kameraden sich weiter einsetzen für den Frie -
den der Völker .

Badische Obst - und Gemüsemärkte
Weinheim : Sauerkirschen »5 . türk . Kirschen Tt

bis 20. Johannisbeeren 20—22 . Stachelbeeren 11
bis 21 , Himbeeren 35— 41 . Brombeeren 81—88 ,
Pfirsiche A 86—43 . B 25—«6 . Aprikosen 41—68 ,
Pflaumen 20—26 . Zwelschaen 90—86. Mirabellen 18
bis 24, Birnen A 22— 20 , B 18—20. Aepsel 18—SO,
Buschbohnen 10—11 . Stanaenbohnen 16— 19 . Toma¬
ten 21—22 . Reineclauden 15—22 Pfa . Anfuhr 450
Ktr . Nachfraae sebr mit .

Biihl : Heidelbeeren 80 . Johannisbeeren 17—IS,Himbeeren 40—42. Stachelbeeren 18— 20. Svillinae
85—88 . Pfirsiche 85—40 , Hlotto 90—88 . Pflaumen
28—33. Frühzwetschaen lGerbers ) 88— 10. Birnen
20-^28 . Aevfel 20— 90, Brombeeren 87—43, Reine¬
clauden 20 Pf «. Anfuhr 1500 Ztr .

Kleine Rundschau
Psorzheim . sSelbstmorb .) In einem Hause

der Ersiugerstraße hat sich eine 60 Jahre alte
verheiratete Frau aus bis jetzt noch unbekann -
ter Ursache durch Gas vergiftet .

Au a . Rh . (Am Tode vorbei .1 Beim Ba -
den im Rhein wurde der 20 Jahre alte Bäcker
Busch von hier plötzlich von einem Unwohl -
sein befallen . Er rief um Hilfe und konnte
von zwei Schwimmern im letzten Augenblick
dem nassen Element entrissen werben .

Rastatt . (Motorradunsall .) Die Brüder
Ehlig aus Bruchsal stießen mit ihrem Motor -
rad auf der Landstraße gegen einen Randstein
und wurden 18 Meter weit ins Ackerfeld ge -
schleudert . Der Fahrer Franz Ehlig trug
einen schweren Schädelbruch davon , während
sein Bruder Ferdinand leichter verletzt wurde .

Kehl . (Ehrenvolle Einladung .) Wie ver -
lautet , wurde die bekannte Stadtkapellx
Hanauer Musikverein eingeladen , in den Ta -
gen vom 15. bis 21 . August im Rahmen der
großen deutschen Rundsunkausstellung in Ber -
lin jeden Tag in ihrer schmucken Tracht Kon-
zerte in der Ausstellung zu veranstalten .

Kehl . ( Leiche gelandet .) Die Leiche des am
vergangenen Donnerstag beim Baden er -
trunkenen städtischen Arbeiters Wilhelm Wal -
ter konnte am Sonntag unweit ber Unfall -
stelle aus dem Rhein geländet werben .

Herrenalb . (Inden im Schwimmbad nner -
wünscht.) Im Schwarzwälder Luftkurort Her -
renalb ist man nun daran gegangen , das bor -
tige Schwimmbad von Juden zu säubern . Seit
Freitag prangt am Eingang des Schwimm -
bades ein Schild „Juden unerwünscht ".

Amtliche Nachrichten
Personalverändernngen

dem Bereich des Ministeriums
Ä «

AuS dem Bereich des Ministeriums des
nnern :

Ernannt : Steuerdiätar Rudolf Gila » um Ber -
waltunaSassistenten beim Gesundheitsamt Bruchsal .

Laut Entschließuna beS Herrn Reichsstatthalter »
vom 28. Juni 1035 Nr . 616 führt die aus den Ge¬
meinden Unterscheidental und Oberscheidental ae»
bildete Einbeitsaemeinde den Namen »Scheidental "»

Aus dem Bereich des Ministeriums des
Knltns nnd Unterrichts :

Ernannt ! Die Kanzleisekretäre Christian Horn »
beraer im Ministerium des Kultus und Unterricht »
und Theodor Soffmann am LandeSmnseum
Kanz -leiobersekretären : die Verwaltunasassistcnten
Karl Schott beim Ministerium des Kultus und Un -
terrichts und Josef Lipp am GenerallandeSarchiv
au Verwaltunasfekretären .

Planmätzi « angestellt : Der ankervlanmcikiae Ver »
waltunasasfistent Richard Halbaner und der auher »
planmäkiae Kamleiassistent Wilhelm Kaft beim Mi -
nisterium des Kultus und Unterrichts : Hausmeister
Theodor Ersina am Gymnasium in Lahr : Heizer
Ludwia Westenselder am Gvmnasinm in Karlsruh «.

Auf Ansuchen «emätz 8 24 BG . in den Ruhestand
»ersetzt : Hauptlehrer Julius Münch in Mannheim .

Kraft Gesetzes tritt auf de» 1 . September 1985 iu
de» dauernden Ruhestand : Obervedell Karl Kern
an der Universität Kreibura .

Aus dem Bereich des Finanz - »«d Wirt »
schaftsministerinms :

Uebertraae » » nter Ernenn » » « zum Dienftvor -
stand : Dem BermessnnaSrat Adam Porzelt das Ber »
mefsunaSamt Wolfach .

Ernannt : ReaierunaSaeometer Ernst Grether I«
Lörrach »um Oberaeometer . Ainanzinsvektor Erich
Sana bei der Landeshauvtkass « in Karlsruhe »um
Finanzoberinfvektor .

Planmäki « anaeftellt : Reaierunasbaurat Karl
Kölmel . Heidelbera . Revierförster Hermann Funk ,
Eaaenftetn . die Aorftassistenten Otto Brans . Wert »
heim und Otto Armbrnster . Tauberbischossheim .
Revierförster Hermann Roth , Liedolsbeim .

Krast Gesekes in den Ruhestand ««treten : kRnam »
Inspektor Hnao Schollai » bei der Landesbauvtkasse
in Karlsruhe .

Zur Ruhe aesetzt weaen leidender Gesundheit »
Die Revierförster Auaust Bauknecht in Morbach-
HundSbach und Friedrich Albie , in St . Wilhelm .

Gestorben : ksinanzinsvektor Friedrich Len , bei der
Landeshauvtkasse in Karlsruhe . Revierförster Karl
Bot » in Baden - Baden .



Nr. 208 Karlsruher Tagblatt, Dienstag, den 3V. Juli 1935 Seite 7

Aus dev Landeshauptstadt
Lob des fröhlichen Schaffners

Es ist in der Karlsruher Straßenbahn , Sonn -
tagabend , so gegen 11 Uhr , am Hauptbahnhof .
Die letzten menschlichen Ueberrefte der Aus -
slugszüge sind in einen Wagen der Linie
Schlachthof verstaut , dessen inhaltliche Fülle ,
durch zahlreiche Fremde und Einheimische be -
reichert , ein buntes Gemisch von Völkerstäm¬
men ausweist . Bor mir und neben mir sind die
Gesichter der Fahrgäste aufgereiht , hängen wie
an einem unsichtbaren Draht , der durch die
eisige Stille im Wagen gespannt ist . Es wäre
tatsächlich nicht weiter verwunderlich , wenn
beim Rütteln des Wagens plötzlich unsere Ge -
beine aneinanderklapperten , wenn wir schon
vor Jahrhunderten gestorben wären und nun
als Spielzeuge irgendeines Riesen hier figu -
rierten .
, In diese Schemenwelt , über der die Eisschicht
des Fremdseins und des Schweigens liegt , tritt
nun der Schaffner . Mit freundlichem Gesicht ,
lustig zwinkernden Augen , in denen zutiefst der
Schalk und ein fröhliches Herz sitzt, zieht er
reihum den Obulus für die Fahrt ein . Ein
sonst trockenes Geschäft , das er aber mit witzi -
gen Sprüchen und Glossen zu seiner und des
Publikums Freude würzt und verkürzt . Worte
tröpfeln in die Stille , ziehen ihre Kreise . Ein
heiteres , freudebeschwingtes Wesen geht von
diesem kleinen Schaffner ans , das alle Fahr -
gaste allmählich ansteckt . Das eingefrorene La -
chen taut auf , tanzt durch den Wagen . Mienen ,
üher die unnahbare Stirnfalten wie Rolläden
herabgelassen waren , entspannen sich.

Der kleine Schaffner ist ein Zauberer . Den
Fremden steht die Verwunderung im Gesicht
geschrieben . „Sind das die steifen Karls -
ruher ? "

, fragt staunend über diese Metamor -
phose der gesetzte Herr neben mir .

Und es besteht kein Zweifel , Karlsruhes An -
sehen ist bei diesen Fremden wieder restauriert .
Fürwahr , mir beucht , der VerkehrSverein sollte
diesem Schaffner eine Plakette für besondere
Verdienste verleihen . Denn diese anschauliche
Art der Fremdenverkehrswerbung ist bestimmt
wirksam . V .

Aus Beruf und Familie
70. Geburtstag . Am 1 . August d . I . feiert

Herr Wenzel Hlavac , Geibelstr . 1 , in voller Ge «
sundheit feinen 70. Geburtstag . Wir gratulie -
ren .

Begliickwüuschung . Der Oberbürgermeister
hat den Wagner a . D . Wilhelm Weidner Ehe -
leuten hier aus Anlaß der Feier der goldenen
Hochzeit ein Glückwunschschreiben nebst Ehren -
gäbe übersandt .

Union Bereinigte Kanfstätte « G . m . b . H .,
Karlsruhe . Wie uns von der Firma mitge -
teilt wird , bestehen noch immer Zweifel , daß
das neue Unternehmen Union Vereinigte
Kaufstätten G . m . b . H ., Karlsruhe (früher
Tietz & Co . ) , nicht rein arisch sei . Es sei hier -
mit nochmals darauf hingewiesen , daß die In -
baber des neuen Betriebes Union Vereinigte
Kaufstätten G . m . b . H ., Karlsruhe , rein
arisch sind .

Die Nichtzulassung von Nichtariern
zum Wehrdienst

Im Reichsgesetzblatt wirb eine Verordnung
des Reichsinnenministers u . des Reichskriegs -
Ministers über die Zulassung von Nichtariern
zum aktiven Wehrdienst veröffentlicht . Als Per -
fönen arischer Abstammung im Sinne des
Wehrgesetzes gelten diejenigen , die arischer Ab -
stammung im Sinne der Beamtengefetzgebnng
sind . Die in der Beamtengesetzgebung vorgese -
henen Ausnahmen gelte « nicht für das Wehr -
gesetz. Personen , deren beide Eltern jüdischen
Blutes sind oder die drei jüdische Großeltern -
teile haben , werben zum aktiven Wehrdienst
nicht herangezogen : soweit sie wehrfähig sind ,
werden sie ausnahmslos der Ersatzreserve II
überwiesen . Ausnahmen können für Nichtarier
zugelassen werden , die nicht mehr als zwei
nichtarische , insbesondere jüdische Großeltern -
teile haben .

Die Musterung wirb ohne Rücksicht auf die
Rassenzugehörigkeit durchgeführt . Ein der Er -
satzreserve II überwiesener Nichtarier kann
einen Antrag auf Heranziehung zum aktiven
Wehrdienst beim „Prüfungsausschuß für die
Zulassung zum aktiven Wehrdienst " einreichen .
Dieser Ausschuß besteht aus einem höheren
Berwaltnngsbeamten , einem Offizier u . einem
Amtsarzt .

Reichsstelle für Ariergutachten
In der Öffentlichkeit sind Zweifel darüber

entstanden , wie weit sich die Volksgenossen
hinsichtlich der Feststellung ihrer Ariereigen -
fchaft der Hilfe der Reichsstelle für Sippen -
sorschung , Berlin NW . 7 , Schiffbauerdamm 26,
bedienen können . Dazu hört das Ndz ., daß die
Reichsstelle unter bestimmten Voraussetzungen
jedem Volksgenossen zur Verfügung steht .
Gegen eine Gebuhr von 5 RM . für das Gut -
achten und 1 RM . für jede weitere Ausferti -
gung gewährt die Reichsstelle auf Wunsch
Ariergutachten in allen Fällen , in denen die
beteiligten Volksgenossen die erforderlichen
Urkunden beibringen .

Dabei werden entweder sogenannte „Be -
amtengutachteu " oder „Parteigutachten " aus -
gestellt . Im ersteren Fall muß der Interessent
entsprechend den Vorschriften des Berufs -
beamtengefetzes sein Ariertum durch die Vor -
läge von Urkunden bis zu den Großeltern
einschließlich dartun . Im letzteren Falle müs -

sen sie entsprechend den Arierbedingungen der
NNDAP . zurückgehen bis einschließlich der
am 1. Januar 1800 lebenden Ahnenreihe . Auch
NichtParteigenossen können sich eines dieser
Gutachten durch Vorlage der Urkunden be -
schaffen . Im übrigen stellt die Reichsstelle für
Sippenforschung fest , daß sie selbst keinerlei
körperliche Untersuchungen anstellt und daß
sie höchstens anthropologische Untersuchungen

vermittelt , die aber nur in ganz seltenen Fäl -
len in Betracht kämen , so zum Beispiel wenn
bei Findlingen Eltern nicht festzustellen sind
oder in den wenigen Fällen , in denen die Ur -
künden aus dem Ausland beschafft werden
müssen und in denen dies aus bestimmten
Gründen nicht möglich ist , wie gegenüber in
der heutigen Sowjetunion geborenen Deut -
schen.

Kapitän Lütjens in Karlsruhe
Kapitän zur See Liitjens , der Kommandant

des Kreuzers Karlsruhe , ist Montag vormit -
tag mit dem fahrplanmäßigen Eilzug auS
Mannheim um 11 .53 Uhr in der Patenstadt
des stolzen Kreuzers eingetroffen . Er wurde
am Bahnhof von Bürgermeister Dr . Fridolin
und den Ratsherren Manschott und Lang be -
grüßt und herzlich willkommen geheißen . Dem
Gaste , in dessen Begleitung sich seine Gemah -
lin befand , wurde als Willkommgruß ein
schönes Rosengebinde aus dem Stadtgarten
überreicht . Kapitän Lütjens äußerte sich in
freundlichen Worten über den Empfang .

Die Tage des Aufenthaltes in Karlsruhe
werden durch mannigfache Besuche und Be -
sichtiguugen ausgefüllt sein . Am heutigen
Abend spricht Kapitän Lütjens im Konzert -
Haussaal über die Auslandsreisen unseres
Kreuzers .

Gaisonschlußverkauf hat begonnen
Große Plakate an den Schaufenstern , ge-

schickte Werbungen in den Zeitungen verkün -
den seit zwei Tagen , daß für die Karlsruher
Hausfrauen die Tage des Großeinkaufs wie -
der gekommen sind . Wie im späten Winter der
Jnventnrverkaus , so beherrscht jetzt für eine
Woche der Saisonschlußverkauf das Bild der
großen Geschäftsstraßen .

In den Schaufenstern erscheinen auf kurze
Zeit nicht mehr die zumeist künstlerisch aus -
staffierten Auslagen , sondern viel mehr die
Stapeln von Waren , die aber mindestens
ebenso dem Blickfang der Passanten dienen
wie eine noch so geschmackvoll sich ausnehmende
Dekoration . Was in diesen Tagen vor allem
die Aufmerksamkeit des Publikums auf die
Auslagen lenkt , das ist die Fülle der Waren
und die aus naheliegenden Gründen ersol -
genden Preisherabsetzungen . Viele Waren , die
der Mode unterliegen , wollen jetzt in der all -
mählich verklingenden Saison an den Mann
bzw . an die Frau gebracht werden , da es für
den Kaufmann heißt , soweit angängig die
Lager zu räumen , sich slüssige Mittel zu be¬
schaffen und rechtzeitig den Winterbedarf ein -
zudecken . Das trifft im besonderen für die
Konfektionsgeschäfte zu , und hier wieder vor .
allem für die Damenmodengeschäfte , die — im
gesamten betrachtet — einige tausend Früh -
jahrS - und Sommerkleider zu erniedrigten
Preisen zur Schau stellen . Und da nun ein¬
mal gerade dieses Jahr die Sommerwitterung
sehr stabil u . dauerhaft zu sein und zu bleiben
scheint , so führt man gewiß nicht schlecht, auch
jetzt noch die vorteilhaften Kleider auszu -
wählen . Im August und womöglich auch im
September werden recht viele Modesachen noch
benötigt . Insofern bietet der Saifonfchlußver -
kauf eine günstige Einkaussgelegenheit .

Schließlich sei auch daran erinnert , daß die
Zeit des Saisonschlußverkaufs jetzt Gell » in
den Umlauf bzw . ins Rollen bringt , in einer
Zeit , in der sonst infolge der Ferienwochen
eine gewisse Geschäftsstagnation zu beobachten
ist . Und dieses „ Geldumläufen " geschieht nicht
nur im Interesse des Verkäufers selbst , son -
dern auch in dem der Angestellten und Ar -
beiter , und zwar nicht nur derjenigen in den
Verkaufsgeschäften , sondern auch in den ver -
schiedenen Zweigen der Produktion , die durch
den Absatz im Saisonschlußverkauf wieder
neue Austräge hereinbekommt — womit schließ -
lich die sozial - wirtschaftliche Seite des Ver -
kaufs besonders beleuchtet wird .

Kleine Llmfchau
Nachfrist zur Anmelbnngspflicht des Aus¬

kunstsgewerbes . Alle Unternehmer und Un -
ternehmungen , die das Auskunftsgewerbe zu
gewerblichen Zwecken betreiben , also alle Aus -
kunfteien , Auskunftbüros , Auskunfterteiler ,
Kalenderkorrespondenten , Stückredercheure usw .
wurden bereits aufgefordert , sich zur Fach -
gruppe Auskunftsgewerbe als der allein aner -
kannten Vertretung ihres Wirtschaftszweiges
anzumelden . Diese Anmeldung hatte bis zum
31 . Oktober 1934 zu erfolgen , ist aber nicht von
allen Melbepflichtigen vorgenommen worden .Es wird nunmehr eine letzte Nachfrist zur An -
Meldung bis 31 . August 1935 gesetzt.

Aufenthaltsgebnhren für Ausländer in der
Tschechoslowakei . Auf Grund des Fremdenge -
fetzes wird eine Gebühr für die Bewilligungdes Aufenthaltes von Ausländern erhoben .Sie wirb auf Grund einer kürzlich erschiene -
nen Verordnung je nach den Vermögensver -
Hältnissen , dem Zweck des Aufenthaltes , seiner
zeitlichen und räumlichen Beschränkung und
anderes bemessen werden . Für die polizeiliche
Meldung der Ausländer wird eine Gebühr
nur dann erhoben werden , wenn deren Hei -
matstaaten von tschechoslowakischen Staatsan -
gehörigen ebenfalls solche Gebühren erheben .Die Gebühr wird dann die gleiche Höhe be -
tragen .

Tagung der deutschen Tanzlehrer in Bad
Kissingen . Die Tagung des Einheitsverbandes
der deutschen Tanzlehrer begann am Don «
nerstag . Sie wird bis zum 1 . August dauern
und neben den verschiedensten Veranstaltun «
gen auch mehrere Lehrgänge umfassen . Die
Tagung soll vor allem dazu dienen , die Teil »
nehmer auf die gesetzlich vorgeschriebene Fach -
prüfuug vorzubereiten . Die Festsitzung fand
am Sonntagvormittag statt . Am Dienstag und
Mittwoch wird das Tanzturnier um den gro «
ßen Preis des Verbandes folgen , während die
Reichsfachprüfung am Donnerstag , den 1 . Au -
gust , die Veranstaltungen beenden wird .

Aje Kraftsahrzeugunsälle in der Statistik
Erschreckende Vermehrung der Unfälle

Das Statistische Landesamt Karlsruhe teilt
mit : Im Jahre 1934 hat die Zahl der Kraft -
fahrzeugunfälle in Baden gegenüber dem
Borjahr in recht erheblichem Maße zugenom -
men . Während sich im Jahre 1932 5824 und im
Jahre 1933 M10 Kraftfahrzeuguufälle ereig -
ueten , stieg diese Zahl im Jahre 1934 auf
7047. Durchschnittlich ereigneten sich also im
Jahre 1934 täglich 20 Unfälle .

Welches waren nun die Ursachen all dieser
Unfälle ? Fast zwei Drittel aller Unfälle (4507)
sind auf unvorschriftsmäßiges Fahren der
Kraftfahrzeugführer zurückzuführen (Nicht -
beachtung des Vorfahrtsrechts , falsches Neh -
men der Kurve , Innehaltung der falschen
Straßenseite , zu rasches Fahren . Unaufmerk -
samkeit ) . In 1507 Fällen waren dritte Per -
sonen an dem Unfall schuld (darunter in 364
Fällen Fußgänger ) , indem sie sich selbst ver -
kehrshindernd benahmen oder einen Gegen -
stand (Wagen usw . ) verkehrsstörend aufgestellt
hatten usw . Gegenüber dem Jahr 1933 hat ge -
rade diese Unfallnrsache besonders stark
(nämlich um das Vierfache ) zugenommen . Wei -
terhin war im Jahre 1934 noch folgendes die
Veranlassung zu Uusällen : In 408 Fällen der
Zustand der Fahrbahn ( Vereisung , Glätte
durch Schneebelag oder starken Regen . Um -
bauten usw . ) , in 177 Fällen ein Fehler am
Fahrzeug , (Versagen der Bremsen , Achsen -
brnch , Radbruch usw . ) , in 126 Fällen Trnn -
kenheit des Führers . in 15 Fällen Ueber -
müdung des Führers . In den übrigen 307
Fällen lag eine unbekannte Ursache vor . Be -
merkenswert ist , daß die Zahl der wegen
Trunkenheit des Führers hervorgerufenen
Unfälle im Abnehmen begriffen ist.

Wieviele Menschen alljährlich Schaden durch
diese Unfälle nehmen und welche Sachwerte
dabei zerstört werden , zeigen die statistischen
Feststellungen über die Dolgen der Unfälle .
Bei 912 Unfällen ereianete sich ausschließlich
Personenschaden , in 2979 Sellen ausschließlich
Sachschaden und in 3156 Fällen beides zugleich
Die erschreckendste Tatsache ist , daß bei diesen
Unfällen insgesamt

218 Personen getötet

wurden ( im Vorjahr 127) : darunter waren 80
Kraftfahrzeugführer , 24 Kraftfahrzeuginsassen
und 114 dritte Personen . Verletzt wurden
4802 Personen (im Vorjahr 4044 ) , darunter
1513 Krastfahrzeugführer . 820 Kraftfahrzeug -
infassen und 2469 dritte Personen (darunter
507 Kinder ) . Die Höhe des Sachschadens läßt
sich nur schätzungsweise angeben : er dürfte den
Betrag von 1 Million Reichsmark erreichen .
Der Kraftfahrzeugführer wurde nur in 153
Fällen nicht ermittelt , in 3349 Bällen wurden
Polizeistrafen ausgesprochen . In 1945 Fällen
wurden gerichtliche Verfahren eingeleitet .

*
Wenn auch das „Tempo " die unheilbringende

Geißel unseres Zeitalters ist , so bedeutet das
noch lange nicht , daß durch unsinniges Fahren
Verkehrsunfälle herbeigeführt , durch Außer -
achtlassen der Verkehrsvorschriften Schäden an
Gut und Leben angerichtet werden müssen .
Diszipliniertheit und Vorsorge in technischer
Beziehung , kleinlichste Befolgung der jedem
Ort besonders eigenen Bestimmungen lassen ,
von Zufälligkeiten und unaufgeklärten Ulfa -
chen abgesehen , unter allen Umständen die
Kurve der Unfälle herabsinken — wenn , ja
wenn die Unbesonnenheit , die Temporaserei u .
auch der Leichtsinn der Fußgänger nicht wären .

In hunderterlei Arten , von übermäßigen
Geräuschen angefangen bis zum Selbstverschul -
den des Fußgängers , steht die Gefahr heute auf
der Straße , und ein Blick auf die Statistik ver -
mittelt uns ein Bild von der erschreckenden
Tatsache dieser Geißel des 20. Jahrhunderts .
Die Polizei hat genügsam vorgesorgt und wird
auch in Zukunft nichts unterlassen , um die All -
gemeinheit vor leichtsinnigen und gewissenlosen
Bolksgenossen zu schützen . Sie greift seit eini -
ger Zeit sogar zu ganz drakonischen Maßnah -
men , die jedesmal ein Erempel statuieren . Wer
nicht hören will , muß fühlen .

Angesichts der sprechenden Zahlen und der
persönlichen Erfahrung eines jeden ergeht im -
mer wieder der Ruf an alle Volksgenossen :
Wahrt Berkehrsdisziplin , verhütet Unfälle , ord -
net euch pflichtbewußt im Interesse des Wohls
der Allgemeinheit und in eurem eigenen in die
Volksgemeinschaft ein !

Aburteilung im Schnellverfahren
Der Polizeibericht meldet :

Der in Mörsch , Schlageterstraße 826 , wohn -
hafte Albert Scherrer wurde dabei betreten ,
wie er in stark angetrunkenem Zustand in der
Lammstraße in Karlsruhe , ein Fahrrad neben
sich herführend , auf der Fahrbahn hin und
her schwankte . Ferner versuchte er auf das
Fahrrad aufzusteigen . Durch dieses Verkehrs -
widrige Verhalten hat Scherrer nicht nur sich
selbst , sondern auch andere Verkehrsteilneh -
mer aus das schwerste gefährdet . Um weitere
Verkehrsstörungen zu verhindern wurde
Scherrer in polizeilichen Gewahrsam genom -
men und dem Polizeipräsidium zur Aburtei -
lung im Schnellverfahren vorgeführt . Es
wurde eine empfindliche Haftstcafe gegen ihn
ausgesprochen . Außerdem wurde gegen Scher -
rer ein Verfahren auf Untersagung der Be -
nützung von Fahrrädern bei der für seinen
Wohnort zuständigen Verwaltungsbehörde
eingeleitet .

Der in Karlsruhe , Luisenstraße 39 , wohn -
hafte Karl Fuchs wurde dabei betreten , wie
er in stark angetrunkenem Zustande auf einem
Fahrrad durch den Verbindungsweg zwischen
Blücher - und Virchowstraße gefahren ist.
Durch sein verkehrswidriges Verhalten hat er
hierdurch nicht nur sich selbst , sondern auch an -
dere Verkehrsteilnehmer erheblich gefährdet .
Ferner hat sich Fuchs dem einschreitenden
Polizeibeamten gegenüber sehr einsichtslos be -
nommen . Er wurde in polizeilichen Gewahr -
sam genommen und dem Polizeipräsidium
zur Aburteilung im Schnellverfahren vorge -
führt . Er erhielt eine empfindliche Haftstrafe .
Außerdem wurde ihm mit sofortiger Wirkung
die Benützung von Fahrrädern untersagt .

Der in Karlsruhe , Karl - Wilhelm - Straße 89,
wohnhafte Franz Saß wurde dabei betreten ,wie er in stark angetrunkenem Zustande auf
dem Verbindungsweg zwischen Blücher - und
Virchowstraße mit einem Fahrrade Herumtor -
gelte und wiederholt versuchte aufzusteigen .
Durch dieses Verhalten hat er nicht nur sich
selbst , sondern auch andere Verkehrsteilneh -
mer schwer gefährdet . Außerdem hat Saß ein
Fahrrad benützt , obwohl ihm mit Entschlie -
ßnng vom 8. Januar 1935 vom Polizeipräsi -
dinm Karlsruhe wegen groben Verstoßes ge -
gen die Reichsstraßen - Verkehrsordnnng die
Benützung von Fahrrädern untersagt war .
Saß wurde in polizeilichen Gewahrsam ge¬

nommen und zur Aburteilung im Schnellver -
fahren vorgeführt . Er erhielt eine sehr emp -
findliche Haftstrafe . Der Vollzug der Strafe
wurde sofort angeordnet .

Der in Karlsruhe , Schützenstraße 59, wohn -
haste Friedrich Müller wurde am 26. Juli
dabei betreten , wie er in stark angetrunkenem
Zustande auf einem Fahrrad durch die Adolf -
Hitler - und Kronenstraße in Durlach fuhr ,
wodurch er den übrigen Verkehr erheblich ge-
fährdete . Müller , der sich dem einschreitenden
Polizeibeamten gegenüber sehr einsichtslos
und rüpelhaft benommen hat , wurde in poli -
zeilichen Gewahrsam genommen und dem
Polizeipräsidium zur Aburteilung im
Schnellverfahren vorgeführt . Er erhielt eine
sehr empfindliche Haftstrafe . Außerdem wurde
ihm mit sofortiger Wirkung die Benützung
von Fahrrädern nnterfagt . Ferner hat sich
Müller im Zusammenhang mit der Uebertre -
tung der R .St .V .O . einer Sachbeschädigung
schuldig gemacht , deren Verfolgung im Schnell -
verfahren bei der Staatsanwaltschaft eingelei -
tet wurde .

Der in Karlsruhe , Markgrasenstr . 3 , wohn -
hafte August Leitz wurde dabei betreten , wie
er in stark angetrunkenem Zustand auf einem
Fahrrad durch die Adolf - Hitler - , Kronen - ,Gerber - und Seboldstraße in Durlach gesah -
ren ist . Durch dieses verkehrswidrige Verhal -
ten hat Leitz nicht nur sich selbst , sondern auch
andere Verkehrsteilnehmer erheblich gefähr -
det . Leitz wurde in polizeilichen Gewahrsam
genommen und zur Aburteilung im Schnell -
verfahren vorgeführt . Er erhielt eine sehr
empfindliche Haftstrafe . Der Vollzug der
rechtskräftigen Strafe wurde sofort angeord -
net . Außerdem wurde Leitz mit sofortiger
Wirkung die Benützung von Fahrrädern un -
teriagt .

Entziehung des Führerscheins . Josef Sche -
rer , Karlsruhe , Lessingstraße 40, erhielt durch
Strafverfügung vom 22. 7 . eine empfindliche
Geldstrafe , weil er am 29. 6 . um 23.40 Uhr mit
dem Kraftrad IV B — 36 876 mit übermäßi¬
ger Geschwindigkeit durch die Kaiserstraße
suhr und dadurch Ecke Kaiser - und Karlstraße
einen Zusammenstoß mit einem anderen Kraft -
fahrer verursachte , wobei zwei Personen er -
heblich verletzt wurden . Außerdem wurde
Tcherer die Führung von Kraftfahrzeugen
jeder Art nnterfagt und die Fahrerlaubnis
der Klaffe 1 entzogen .

Ma*metadeHM. '$e£eed inlOMiHuleH mit Oftekta!
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Was ist passiert?
Pollzeibericht vom SS. Juli

Zusammenstöße : Am 28. Juli gegen 19 Uhr
stieß an der Kreuzung -Karl - Wilhelm - und
Bernhardstraße ein Personenkraftwagen mit
einem Großkraftrad zusammen , wobei der
Führer des Kraftrades erheblich verletzt
wurde . Lebensgefahr besteht nicht . Der Führer
des Personenkraftwagens verletzte das Vor -
fahrtsrecht, - er wurde in das Bezirksgefäng -
nis eingeliefert . — Am 28. Juli gegen 20 Uhr
erfolgte Ecke Hardt - und Rheinstraße ein Zu -
fammeustoß zwischen einem Personenkraft -
wage « und einer Radfahrerin .

' Die Rad¬
fahrerin beachtete das Vorfahrtsrecht nicht, ' sie
wurde am rechten Fuß verletzt , das Rad wurde
beschädigt . — Durch unvorsichtiges Rückwärts -
fahren stieß am 28. Juli gegen 24 Uhr an der
Kreuzung Kaiserallee und Kochstraße ein Per -
soueukrastwagen mit einem Radfahrer zufam -
men . Der Radfahrer wurde dabei verletzt . —
Am 27. und 28. Juli erfolgten in Durlach drei
Zusammenstöße zwischen Kraftfahrzeugen . In
einem Falle war der Sachschaden bedeutend .
Personen wurden nicht verletzt .

Aufgefundene Kindesleiche . Am 23. Juli um
IS ,80 Uhr wurde im Sumpfgelände des Alt -
rheins am rechten Rheinufer , nördlich des
Strandbades Rappenwört , eine in Sackleinen
gewickelte , mit Stricken umschnürte und mit
drei Backsteinen beschwerte Kindesleiche aus
gefunden , die schon längere Zeit im Wasser ge-
legen haben muß .

Gebt unseren Aermfien Rundsunkgeräte !
Deutsche Rundfunkhörer !

Unser Rundfunk ist Eigentum des deutschen
Volkes geworden . Und wir sind glücklich dar -
über , daß er endlich der Verkünder echten
deutschen Wesens geworden ist . Wir alle
freuen uns über die Sendungen , ob heiterer
oder ernster Natur .

Nun aber eines , lieber Rundfunkhörer !
Zahllose Bittgesuche um Ueberlassung eines
Geräts liegen bei der Gaufunkstelle der
SNDAP . vor . Unsere armen Volksgenossen
appellieren an unser Mitgefühl . Sie wollen
teilnehmen an dem , was der Rundfunk sendet .
Teils blind , teils gelähmt , Opfer des Krieges
rder der Arbeit , das sind unsere Bolksgenos -
sen , die uns bitten . Freude zu teilen , um dop -
pelte Freude zu erleben .

Steh nach , ob du einen alten Apparat ver -
staubt irgendwo stehen hast . Bringe ihn so , wie
er ist zur nächsten Kreisfunkstelle der
NSDAP . Dort wird er von unseren Tech -
nikern instandgesetzt und an unsere Aermsten
weitergeleitet .

Soldaten auf weisen
verbilligte Militärtarife bei der Reichsbahn

Am 1. September tritt bei der Deutschen
Reichsbahn ein neuer Militärtarif in Kraft ,
der eine erhebliche Herabsetzung des Preises
für Militärfahrkarten bringt .

Der Militärfahrpreis beträgt in Tarif 1
für Unteroffiziere , Mannschaften und Wehr -
machtsbeamte im Unteroffiziersrang 1,5 Pfg .
für den Kilometer ? in Tarif 2 für Offiziere
und Wehrmachtsbeamte im Offiziersrang
3 Pfennig für den Kilometer . Gleichzeitig
trifft der Reichskriegsminister in einem Erlaß
Anordnungen für die Verwendung der Mili -
tärfahrkarten auf Dienstreisen . Bisher war es
den Unteroffizieren und Mannschaften gestat -
tet , Dienstreisen auf Militärfahrkarteu aus -
zuführen . In Zukunft dürfen auch Offiziere
und Wehrmachtsbeamte Militärsahrkarten für
Dienstreisen in Anspruch nehmen .

Im einzelnen wird bestimmt , daß Unteroffi -
ziere , Mannschaften und Wehrmachtsbeamte
im Unteroffiziersrang bei allen Dienstreisen
in der dritten Klasse eine Militärfahrkarte zu
benutzen haben . Offiziere vom Oberst abwärts
und entsprechende Wehrmachtsbeamte im Offi -
ziersraug haben bei Benutzung der zweiten
Klasse zwei Militärfahrkarten zu lösen . Auch
in Personenzügen , die nur die dritte Klasse
führen , müssen sie zwei Militärfahrkarten
lösen . Generale und WehrmachtSbeamte im
Generalsrang benutzten zwei Militärfahr -
karten auf Dienstreisen . Für die Benutzung
von Eil - und Schnellzügen sind die entspre -
cheuden Zuschläge zu lösen . Schlafwagen kön -
Uen auf zwei Militärfahrkarten , Liegewagen
auf eine Militärfahrkarte gegen Lösung einer
Bett - oder Liegekarte benutzt werden . Die
MilitLrfahrkarten gibt es nicht bei den Reise -
büros ? sie können nur an den Fahrkarten -
schaltern des Abgangsbahnhofs gelöst werden .
Für Urlaubsreisen werden Militärfahrkarten
wie bisher nur an Unteroffiziere und Mann -
fchaften auf Grund des Urlaubsscheines aus -
gegeben .

Die Untersuchungshaft
Richtlinien des Reichsjustizministers

Der Reichsjustizminister hat in den neuen
Richtlinien für das Strafverfahren auch ein -
gehende Vorschriften für die Verhängung der
Untersuchungshaft getroffen . Er stellt fest , daß
die Untersuchungshaft für eine zielbewußte
und schlagkräftige Verfolgung ein unentbehr -
liches Hilfsmittel sei .

Das Gesetz mache die Anordnung und Auf -
rechterhaltung dieser einschneidendsten Unter -
fuchnngsmaßnahme von bestimmten Mindest -
Voraussetzungen abhängig . Es bedürfe daher
stets einer gewissenhaften Prüfung, ob die In -
?
Haftnahme nach der Bedeutung und den be -
anderen Umständen des Einzelfalles auch tat -

sächlich geboten scheine , insbesondere , ob das
öffentliche Interesse an schneller und vollstän -
diger Aufklärung einer Straftat sie erfordert
oder ob der angestrebte Erfolg sich nicht auch
durch eine weniger einschneidende Maßregel
erreichen läßt . Dabei dürfe nicht unberücksich -
tigt bleiben , daß die Untersuchungshaft einen
schweren Eingriff in die Freiheit einer Per -
son darstelle , deren Schuld oder Nichtschuld
erst noch im Strafverfahren festgestellt werden
soll , und daß nicht gerechtfertigte Festnahmen
tas Ansehen der Strasrechtspslcge gefährden

und eine bedenkliche Rechtsunsicherheit zur
Folge haben könnten . Die Verhängung der
Untersuchungshaft werde grundsätzlich geboten
sein , wenn schon die Art oder Schwere der Tat
oder die durch sie bewiesene Gewissenlosigkeit
berechtigten Anlaß zu der Annahme geben ,
daß der Beschuldigte sich der Strafverfolgung
entziehen werde . Wenn zu befürchten fei , daß
die Verhaftung eines Beschuldigten infolge
des plötzlichen Ausfalls seiner Dienstleistung
(z . B . bei der Reichsbahn ) eine Gefahr für die
Allgemeinheit oder bestimmte Personen mit
sich bringe , so soll der Staatsanwalt zuvor mit
der Betriebsleitung in Verbindung treten .

Das gilt auch , wenn sonstige lebenswichtige
Interessen durch eine Verhaftung beeinträch -
tigt werden . Die Vorführung vor den Amts -
richte ? soll regelmäßig spätestens am Tage
nach der vorläufigen Festnahme erfolgen .

Weiternachrichiendienst
der Württembergifchen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung : Bei westlichen

bis nordwestlichen Winden meist bewölkt ,
hauptsächlich im Norden unseres Gebiets und
im Hochschwarzwald vereinzelte Regenfälle ,
sonst meist trocken , Temperaturen wenig ver -
ändert .

«Setterdienst deS Frankfurter UniversitStS -
Instituts für Meteorologie «nd Geophysik

Aussichten für Mittwoch : Fortdauer des un -
beständigen und kühlen Wetters .

Karlsruher Veranstaltungen
Aluminium, der deutsche Werkstoff

Lichtbildervortrag in der Technische« Hochschule
Die Berufshauptgruppe der Ingenieure

und Techniker in der DAF . veranstaltete kürz -
lich einen Lichtbildervortrag in der Techn .
Hochschule . Oberingenieur Schweiber , Stutt -
gart , führte zu dem obengenannten Thema
aus : Da Aluminium nicht , wie das Eisen ,
aus seinem Erz unmittelbar erschmolzen wer -
den kann , dieses Erz , der rote Bauxit , viel -
mehr in großen Tonerdefabriken erst zu dem
Zwischenprodukt der weißen flockigen Ton -
erde verarbeitet werden muß . aus der dann
in elektrolytischer Zersetzung das Rohalnmi -
ninm entsteht — , wird der Anteil deutscher
Arbeit bei der Erzeugung des Aluminiums
mit 83 Prozent überaus hoch, während er z. B .
bei Kupfer nur 60 Proz . beträgt , so daß also
für Kupfer die restlichen 40 Proz . an Devisen
erforderlich sind . Um den vielfältigen hohen
Anforderungen entsprechen zu können , wird
das so gewonnene Aluminium meistens in
seinen Festigkeitseigenschaften gesteigert , und
zwar durch Zusatz härtender Komponenten ,
oder durch Kornverfeinerungsverfahren , oder
durch die thermische Vergütung . Die dadurch
erzielten hochwertigen Leichtlegierungen , die
sog . stahlfesten rostfreien Leichtmetalle , werben
dann von der Industrie entweder als Leicht -
metallgnß lSandgnß , Kokillenguß , Spritzguß ,
Preßguß ) oder als Knetmaterial in Form von
Blechen . Bändern , Rohren , Profilen , Draht ,
Granalien , Wolle usw . weiterverarbeitet .

Der Vortrag klang aus in der Skizzierung
der kulturellen Sendung des Leichtmetalls im
großen Ganzen des deutschen Volkes und der
Menschheit : die industrielle Technik , die den
Menschen immer mehr von körperlicher Arbeit
entlasten und ihn mit ausreichenden Mengen
preiswerter Lebensgüter versorgen soll , arbei -
tet nach dem sog. Oekonomischen Prinzip , mit
einem möglichst geringen Aufwand an Stoff
und Kraft , einen möglichst großen technischen
Effekt zu erzielen . Das Leichtmetall ist zu
einer solchen Minderung des technischen Auf -
wandes besonders gut geeignet zwar durch die
erhebliche Verringerung der Gewichts - und
Stoffmengen , durch die Vermeidung der gro -
ßen Stoffverluste , wie sie beim Eisen ständig
durch den Rost entstehen , und durch die erheb -
liche Verminderung des Kräfteaufwandes
lz . V . der Beschleunigungs - und Verzöge -
rungskräfte ) .

Naturheilkundlicher Vortrag
Kürzlich fand die erste öffentliche Verfamm -

lung der Reichsarbeitsgemeinschaft der Ver -
bände für naturgemäße Lebens - und Heil -
weise im großen Saale des KünstlerhauseS
statt . Es hatten der Verein für Homöo -
pathie und Gesundheitspflege lHahnemann -
bund ) . der Kneippverein , und der Verein für
naturgemäße Heilweise lPrießnitzbund ) ge-
laden .

Das erste öffentliche Auftreten der Reichs -
arbeitsgemeinschaft war ein voller Erfolg .

Nicht nur daß der große Saal des Künstler -
Hauses überfüllt war , es hörten auch viele
Bolksgenoffen vom Gange aus den Vorträgen
zu , andere konnten leider keinen Platz mehr
finden und mußten umkehren . Im ersten Teil
sprach Herr Georg Winai über „Volksgesund -
heit aus Blut und Boden " und gab dabei
einen Bericht über die am 25 . und 26 . Mai
unter der Schirmherrschaft des Frankenfüh -
rers Julius Streicher in Nürnberg im Ufa -
palast stattgefundene Reichstagung der deut -
schen Volksheilbewegung , die zur „Reichs -
arbeitsgemeinschaft der Verbände für natur -
gemäße Lebens - und Heilweise " führte . Er be -
richtete insbesondere über die begeisterte und
begeisternde mehrstündige Rede Julius Strei -
chers , der selbst über ein reiches Wissen und
Können auf dem Gebiet der Naturheilpraxis
verfügt . Der Reichsärzteführer Dr . Wagner
bekannte sich vollinhaltlich zu den Ausführnn -
gen und versprach , die Naturheilbewegung mit
allen Mitteln zu fördern . Daß nun auch die
deutschen Universitäten gewillt sind , den For -
derungen der Zeit gerecht zu werden , zeigt
die Tatsache , daß während der Versammlung
der Dekan der medizinischen Fakultät in Er -
langen erklären ließ , daß er eine Klinik für
Naturheilkunde einrichte . Im zweiten Teil
berichtete Pg . Studienrat Jnngman » über
den Lehm als Volksheilmittel . Seine Ver -
wendung ist so alt wie die Menschheit selber .
Die primitiven Völker verwenden ihn nicht
nur äußerlich , sondern gebrauchen ihn auch in
Notzeiten als Nahrungsmittel . Seine Mine -
ralstosse bilden vorzügliche Ergänzungsstoffe
bei allen Mangelkrankheiten , den sogenannten
Avitaminosen . Aeußerlich wird er als Auflage
oder als Lehmbad angewendet bei allen Stoff -
wechselkrankheiten , insbesondere Leber - und
Gallenleiden , Haut - und Blutkrankheiten ,
Aterienverkalkungen , Schlaganfällen , Lähmnn -
gen , auch spinalen Kinderlähmungen . Kreis -
lausstörungen u . a . m . Lichtbilder ans dem
Lehmbad Diez a . d . Lahn veranschaulichten die
Anwendungsweisen .

Rhein-Wasferstände , morgen ? 6 Uhr
Rheinfelden . 29. Juli : 28« cm : 28. Juli : 283 em. 1
Breisach . 29. Juli : 179 cm : 28 . Juli : 196 cm .
Kehl . 2fl. Juli : 295 cm : 28 . Juli : 802 cm .
Maxau , 29. Juli : 485 cm : 28. Juli 446 cm .
Mannheim . 29. Juli : 840 cm : 28. Aull : cm.
Caub . 29 . Juli : 220 cm : 28 . Juli 222 cm .

Gtandesbuch 'AuSzüge
Todesfälle . 25 . Juli : Hermine Hol,schuh . Witw «

von Karl Holzschub . Kaufmann . 56 Jahre alt . 26,
Anli : Karl Rheintal . Hilfsarbeiter . Ehemann . 87
Jahre alt . Leopold Lust . Kraftfahrer . Ehemann .
28 Jahre alt . — 27. Juli : Wilhelmine Nohn ,
Hausangestellte . ledig , 22 Jahre alt . — 28 . ^lulii
Wilhelmine Deisel , Ehefrau von Ludwig Deisel ,
Eisenhobler . 71 Jahre alt . Karl Braun . Werk «
schreibe?, Ehemann . 43 ftaßre alt Karl Wilhelm
Striebel . Steinhauermeister . Ehemann . 68 Jahr «
alt . — 29 . Juli : Aakob Tscherter . Kaufmann . Ehe «
mann . 58 Jahre alt . Alois Griinlina . 8 Monat «
16 Tage alt . Vater Alois Grünlina . Säaer »
Stesan Lichtenberger . Stellwerkmeister a. D . . Wit »
wer . 65 Jahre alt .

Veranstaltungen

Raab - Karcher -Treffen
Ein vorbildliches Betriebsfest feierte kürzlich

einer alten Tradition folgend die Raab - Kar -
cher - G .m .b .H . mit ihren Tochtergesellschaften .
Ueber 800 Arbeitskameraden aus den Konto -
ren , von den Lagerplätzen und von der Rhein -
flottz trafen sich , aus allen Teilen Deutschland ?
kommend , in Koblenz zu einem Kamerad -
schastsabend . 109 Jubilare konnten in herzlichen
Worten durch Generaldirektor Dr . Huber , der
auch aus die fast 90jährige Geschichte der Gesell -
schast hinwies , geehrt werden , alle über 25
Jahre im Dienste der gleichen Gesellschaft , 13
davon sogar über 40 Jahre . Der 59 im Welt -
krieg gefallenen Betriebsangehörigen wurde in
Ehren gedacht . Am Sonntogmorgen traf man
sich am Deutschen Eck zur Fahrt auf einem
Sonderdampfer nach Mainz . An dieses Fest
werden alle Teilnehmer , unter denen sich übri -
gens auch die .Witwen verstorbener Arbeits -
kameraden befanden , mit Freude denken .

Der „Gloria - Palast " zeigt ab Dienstaa In Kort «
setzun« seines Wunschmonats LouiK TrenkerS
schönsten und grandiosesten film „Der Rebell ".
Trenkers Partnerin ist im „Rebell " bekanntlich
Luise Ullrich . In weiteren Hauvtrollen siebt man
Kritz Kamvers . Victor Varconi . Im Beiprogramm
n . a . die neueste for -Tonwoche .

Die Residenz -Lichtspiele . Waldstr . 80, zeigen de»
deutschen Polizei -Grotzfilm der Eurooa : „ Oberwacht ,
meister Schwenke " auf vielseitigen Wunsch einia «
Tage in Neuauffübruna . In den Hauvtrollen ;
Gustav fröhlich . Marianne Hoope . Sobille Schmitz .
Emmy Sonnemann . Harald Paulsen . Elaire 5Vu(f>8
u . v . a . Ein film . der dem Publikum aus der
Erftauffübruna noch in Erinnern » » sein wirb . Im
Beiproaramm u. a . ein Kulturfilm „Gute frennd -
schast".

Mittwoch - Nachmittaaskonzert im Stadtaarten .
Das Karlsruher Berufsorchester wird am Mittwoch
unter der Leituna seines Dirigenten Guao Rudolph
von 16 bis 18>£ Uhr das Nachmittaaskonzert
(Streichmusik ) ausführen und in der Hauptsache
von den Stadtgartenbesuchern gewünschte Konzert »
stücke »um Vortrag bringen .

Naturtheater Lerchenbera . Die dritte Neuheit der
diesjährigen Svielzeit . der Bauernschwank „Krach
um Iolanthe " von August Hinrichs . hat am ver »
gangenen Sonntag begeisterten Widerhall gesunden .
Das überaus ersolgreiche Stück wird moraen . Mitt¬
wochabend . »um »weiten Male in Szene aeben .

Neuer Kursus im Kleinkaliberschietze « . Unte «
den vielen Arten von Leibesübungen , die da»
Svortamt Karlsruhe durchführen läßt , gehört auch
das Kleinkaliberschießen . Dieser schöne Sport bat
sich schnell in Stadt und Land eingebürgert und
erfreut sich vieler Anhänger , denn er ist volks »
tümlich und auch die Wenigbenüterten können ihre
ausüben . Beginn des neuen Kurses am Sonntaa .
den 4. August . vormittags 10 Uhr . auf den Schief, «
ständen der Schützenaefellschaft Karlsruhe 1721 e . B ,
Linkenheimer Landstrahe lEinaang SchützenhauS ) .
Auskunft erteilt das Svortamt der NS .-G . „Kraft
durch freude "

. Lammstr . 15. Zimmer 10 lfernrus
7375 ) . Anmeldun -a beim Svortamt oder während
des Kurses auf dem Schietzstand .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Oer Sternenhimmel im August
Vollmond am 14. August

Schon in der frühen Dämmerung leuchtet
uns der Abendstern Venus aus dem von den
Lichtstrahlen der untergegangenen Sonne noch
durchfluteten Himmelsgrund entgegen . Aber
sehr nahe steht er dem westlichen Horizont ,
bald ist seine Pracht vorüber . Ende des Mo -
nats schon geht er vor der Sonne unter . An
seine Stelle tritt Jnpiter im Süden , der erst
um 23 Uhr (bzw . 21 Uhr gegen Ende des Mo -
nats ) das Firmament verläßt . — Als hellste
Fixsterne melden sich in größter Höhe Wega
und südwestlich Arktus .

Bei fortschreitender Dunkelheit , etwa um 22
Uhr , wenn auch die schwächeren Sterne ficht-
bar werden , gewahren wir . zu einem großen
Bogen über das Firmament gespannt , das
schimmernde Band der Milchstraße . Am nörd -
lichen Horizont steigt sie empor und führt über
die gebrochene Linie der Sterne des Perfeus
und über das W der Kaffiopeia zum Stern -
bild des Schwans , das man wegen seiner
Form auch das nördliche Kreuz nennt . Dort ,
wo die Flecken der Milchstraße am dichtesten
sind , spaltet sie sich in zwei Teile , der eine
läuft über den Adler nach Süden zu den
Sternen des Schützen hinab , der andere über
den Schlangenträger zum untergehenden Skor -
pion im Westen .

Einsam im Südosten leuchtet , bemerkens -
wert durch sein auffallend ruhiges und blei -
ches Licht , Saturn , der fernste der mit bloßem
Auge sichtbaren Planeten und berühmt durch
seinen Ring .

Unter den Planeten ereignet sich in diesem
Monat ein eigentümlicher , reizvoller Wettlaus

zwischen einem kleinen , Mars , und dem größ -
ten des Planetensystems , Jupiter . Beide man -
dern unter den Fixsternen von West nach Ost .
Der Kleine ist jedoch der schnellere . Mitte Juli
noch unmittelbar über Spika , hat er den
Großen am 27./2S. August schon überholt . Es
ist , als ob er den Strahlen der Sonne ent -
laufen wollte . Mars wird noch das ganze
Jahr am Abendhimmel zu sehen sein , wäh -
rend Jupiter Ende November im Bereich der
Sonne unsichtbar wird und mit ihr untergeht .
Anfang August gesellt sich zu den beiden
Wandlern auch der zunehmende Mond . Man
blicke abends jeweils nach 8 % Uhr nach dem
südwestlichen Horizont . Am 5 . August steht der
Mond unter Spika , am 6. unter Mars und
am 7 . unter Jupiter . Am 8 . hat der Mond be -
reits die ersten Sterne des Skorpions erreicht ,
wohin Mars erst Mitte September und Ju -
piter erst Mitte November gelangen . Merkur ,
der sonnennächste Planet , ist im August un -
sichtbar .

Um die Zeit vom 10. bis 13 . August , auch
früher oder später , strahlen aus der Gegend
des Perseus die bekannten Augustschwärme .
Sie find die Auslösungsprodukte eines Ko -
meten vom Jahre 1862 und alljährlich , wenn
die Erde die frühere Bahn dieses Kometen
kreuzt , werden seine Ueberreste von ihr an -
gezogen und treten so als die durch die Atmo -
sphäre der Erde dahinsausenden Sternschuppen
eindrucksvoll in Erscheinung . — Die Mond -
Phasen : Am 30. Juli Neumond , am 7. August
erstes Viertel , am 14 . Vollmond , am 21 . letz-
tes Viertel und am 29. Neumond ,

Dienstaa . 30 . Juli
6 .45 Choral , Morgenfpruch . Bauernfunk — 6.m

Gymnastik — 6 .30 frühkonzert : von 7.00 bis 7.10
frühnachrichten — 8 .00 Wafferstandsmeldunaerr —•
8.10 Gymnastik — 8 .30 fnnkwerbuu a s ko nze r t
9.00 Sendepause — 11 .00 „Hammer und Pflua " —1
12.00 Mittaaskonzert — 13.00 Zeitangabe . Wetter¬
bericht . Nachrichten — 13.15 Mittaaskonzert lfort »
setzung ) — 14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei " —>
15.00 Sendepause — 15.10 Blumenftuude — 16.45
Tierstunde — lfi .00 Heitere Musik am Nachmittag
des Städtischen Orchesters Heidelberg — 17.00 Nach¬
mittaaskonzert — 18 .30 französischer Sorachunter -
richt — 18 .50 „Das deutsche Rundfunkschrifttum .
Das Nachschlagewerk des Rundsunkschaffcns " —
19 .00 Tanzen macht Spatz ! — 20 .00 Nachrichtendienst
— 20.10 „Gute Laune !" Ein Abend Musik und
Humor — 22.00 Zeitangabe . Nachrichten . Wetter¬
und Sportbericht — 22.30 Musik zur späten Nacht
— 24.00—2 .00 Nachtmusik .

Söven <$fe heute:
20.10 Gute Laune : Stuttgart . Berlin . Hambura.
20.10 Volksmusik : frankfurt .
20.10 Die muntere Seeschlanae : Dcutschlandserrder ,

München . Königsberg .später Frankfurt .
20 .10 Wind . Wellen und Männer : Breslau .
20.10 Meister ihres fachs : Köln .
20 .10 Militärkonzert : Leipzig .

UND DES DEUTSCHLANDSSENDER
5 .65 Glockenspiel . Taaesspruch . Choral , Wetter »

bericht — 6.05 funkgymuaftik — 6.30 fröhlich «
Moraenmusik mit Otto Dobriuüt und H . Loren -z —<
7 .00 Nachrichten — 8 .20 Moraenstäudchen sür die
Hausfrau — 9 .00 Sverrzeit — 10.00 Sendepause —*
10.4-5 fröhlicher Kindergarten — 11 .16 Deutscher
Seewetterbericht — 11 .30 Die Landsrau schaltet sich
ein —> 11 .40 Der Bauer spricht , der Bauer bört ?
anschl . Wetterbericht — 12.00 Musik zum Mittaa —>
12.05 Zeitzeichen der Deutschen Seewarte — 1S .OO
Glückwünsche — 13.45 Neueste Nachrichten — 14 .00
Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .00 Wetter « und
Börsenberichte . Programmhinweise — 16 .16 ferien
sür die Mutter — 16.40 Bunte Reihe — 16.00 Mufik
aus dem Zoologischen Garten . Berlin — 17.30 Ju »
gendsportwoche — 17.45 Nachmittagskonzert — 18 .20
Politische Zeitungsfchau des Drahtlosen Dienstes
— 16.40 Zwischenvroaramm — 19.00 Und fevt ist
Feierabend — 10 .45 Deutschlanbecho — 20.00 Kern «
spruch . Wetterbericht . Kurznachrichten des Draht «
losen Dienstes —1 20.10 Die muntere Seefchlan « e —«
22 .00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten : anschl«
Deutschlandecho — 22.30 Eine kleine Nachtmusik —«
22.45 Deutscher Seewetterbericht — 23.00—24 .00 Wie
bitten zum Tan ,

Tagesanzeiger
Dienstag , den 30. Juli 1935

Gloria : Der Rebell .
Pali : Lachende Augen .
Res, : Oberwachtmeister Schwenke .
Schaubura : Königin Christine .
Uli : Regine .
Kabarett Roland : Moron und Coco .
Liiwenrachen : Blitzdichter Hannes Richter , Daz «

Kapelle Roll Zeiler .
Kassee Bauer : Kapelle Dolezel .
Kaffee Museum : Kapelle Willy Herbert Babl ,
Kassee Odeon : Kapelle Erwin Tschirch.
Weinhaus Anlt : fmnilieukabarett .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
MannheimerGelreidegroßmartt

Mannheim . W . !>uli . lDrahtbericht . ) ES wurde
notiert für Braugerste , inländ . IS—81 . Industrie -
aerste , neue 18 ^ 0—10,00 . Lu,crnekleebeu 7—7,50
Reichsmark : sonst alles unverändert .

Berliner Wertpapierbörse
Stimmonasberickt vom 29 . Juli

Nach uneinheitlichem Beginn
fest schließend

DaS Geschäft beweate sich auch »u Besinn der
Woche wieder in enaen Greiuen . Sine einheitliche
Tendenz konnte sich daher nicht durchsetzen . In ein -
zclnen Elektro » und Tariswerten wurden wieder
Gelder anaeleat . die aus , urültae »ahlten hollän¬
dischen Guldenkrediten der Industrie stammen . Am
AEG .-Aktienmarkt hielt der Druck an . Montan
werte laaen bei Schwanknnaen bis 0,S Prozent nn -
« inheitlich warben konnten um weitere 1 Prozent
anziehen . Bon Maschinenaktien aewannen Norlin -
Sarlsruher Industriewerke 1 Prozent . Am Markte
der Bier - und Svritaktien sielen Dortmunder
Unionbrauerei mit einem Gewinn von 1 .75 Prozent
auf .

Im Berlaus war die Holtum ». auSaebend von ftar
ben . die aeaen die Porwoche 1 Prozent aewannen .
freundlicher . Am Elektromarkt waren RWE . ins >
aesamt 3 Prozent befestiat .

Am Reutenmarkt war di« Teudem bcbauvtet ,
ReichSschuldbuchforderunaen setzten unverändert ein .
Die Altbesitzanlcihe verlor 10 Pfa . und im Ver »
lauf nochmals 0 .1 Prozent . NmschuldunaSanlcihen
kamen ü Pia . niedllaer mit 88,07 )^ bis 80,42 % zur
Notiz . Altbesitz erhöhten ihren Verlust auf 22%
Pfa . Dollarbonds waren noch % Prozent schwächer ,
daaeaen Guliienbond » auf die Erboluna des hollän -
difchen Gulden 0,5—1,5 Prozent höher . Erstmalig
notiert wurden l ^ vrozentiae Neckarwcrke mit TO,75 .

Die Börse blieb bis zum (Schilift fest , doch er¬
streckte sich das Geschäft nur auf einiac Svezial -
werte . Siemens , warben . Harvener und Mannes -
mann waren weiter aefraat . Nachbörslich hörte
man für warben 156 !̂ . AEG . 36,26 . Siemens 182% ,
Harpener 115. Altbesitz 111% .

Der Dollar wurde amtlich mit 2,48? und das
Psuud mit 1'2.31 notiert .

Der Einheitsmarkt der Inimftriewerte laa eher
« twaS schwächer . Bayer . Elektrizitätswcrte waren
3,5 Prozent höher .

Tagesaeld laa aus den bevorstehenden Ultimo
weiter steif . Der Satz zoa auf S%—8% Prozent an .

RHein -Matnisthe Abendbörse
S « br ruhia

ZVrauksurt . R . Juli . lDrahtbericht . ) Im Abend -
börscnverkebr hielt sich die Umsatztätiakeit nach wie
vor in enasten Grenzen . Anreaunaen besonderer
Art laaen nicht vor . so dah der AustraaScinaana
acrina blieb . Indessen war die Grundstimmuna
freundlich , die Kurse lagen im Vergleich zum Ber¬
liner Schluß sowohl am Aktien - als auch am Ren -
tcnmarkt behauvtet . warben kamen mit 158 <158.12 )
und Schlickert mit unverändert 128 zur Notiz . Am
Rentenmarkt kamen Erstkurse noch nicht zustande .

Im Berlaus crsubren die Kurse bei weiterhin
anhaltender Geschästsstille keine wesentlichen Ber -
Änderungen : sie konnten sich im allgemeinen aeacn
den Berliner Schluf , bebauvten . Am Kassamarkt
bröckelten Commcrzbank leicht auf 91 .18 (91 .25 ) ab ,
von Anbilstriewerten waren Konservenfabrik Braun
aus die Wiederausnahme der Dividendenzahlung
« esragt und um 1 Prozent aus 78 erhöbt . Am
Rentenmarkt machte sich etwas Nachsraae für Liaui -
dationspsandvriefe bei um %— % Prozent höheren
Kursen bemerkbar . Zertifizierte Guldenobligatio -
nen hatten zu den erholten Mitiaaskurfen nur
kleines Geschäft . Nachbörslich nannte man warben
mit 158.

Schuldverschreibungen : Altbesitz 111,80 Geld , 7 %
Ber . Stahlbonds 102,5 , h% % ?Vfm. ßno . Goltvsbr .
Liqu . m % . 5% Rhein , fit )» . Bk . R . W,% . 4 % %
Ung . StaatS -Rente 1914 9% . 4 % Una . Gold -Rente
10, Lissabon Stadtanl . v . 188k 58,5 . 4% Rumänen
vereinhtl . Rte . 5,?5 . Bankaktien : Alla . Dt . Creb .-
Anst . 80 . Bayer , fivv . u . Wechfelbank 90,75 , Berl .
fiandelSaefellfchaft 117 , Commerz - u . Privatbank
91 % , DD .-Bank 91,5 , Dresdner Bank 91,5 . Bera -
wtrksaktien : fiarvcner 114,75 , Ilfe Bergbau Genus «-
scheine 131.5 . Klöcknerwerke 100 . ManneSmann -
röhren 91% , Laurahütte 21 % . Stahlverein 87 ^ .
Industrieaktien : Akn 81,6 . AEG . Stamm 39,25 ,
I .G . Chemie volle 180. dito 50 »rozentiae 16®, Conti
Kautschuk 155,25 , Dt . Eiscnhandcl , Berlin 105.5 .
Dt . Gold - u . Silbersch . 237 .5. Cfllinaer Masch . 84.5.
I .-G . warben 158. Ges . f . Elcktr . Untern . 127,
Goldfchmidt Tb . 110. fiolzmann PH . 92 , InnabanS ,
Gebr . 91 Mainkraft , Höchst 97 . Metallaes . Tranks .
US . RWE . 193% , Schuckcrt . Nürnb . 128 . Boiat u .
fiäsfner U . Zellstoff Walbhof 119.75.

Lückenlose Einfuhrkontrolle
Unkontrollierte Wareneinsuhr aus Kredit — Gegen Steigerung der Anlandsverschuldung

Dem „Neuen Plan " , ber den deutfchcn Austen -
Handel auf eine ganz neu « Grundlage gestellt hat .
liegt der Gedanke zugrunde , das , dem ausländischen
Lieseranten von Einsuhrwaren eine Bezahluna nur
dann gewährleistet wird , wenn eine oorheriae Devi -
seob «lchei » ia « oa erteilt ist . Dadurch soll verhindert
werden , daß übermäßig große Wareumenaen und
vor allem entbehrlich « od«r aar unwillkommene
Wartu nach Deutschland eingcsührt werden . Es
hat sich aber gezeiat . daß dieses Ziel unter den bis -
heriaen Bestimmungen noch nicht restlos erreicht
ward «. Denn eS bestand noch immer die Möglich -
keit . ausländische Waren ohne Devisengenehmigung
nach Deutschlands einzuführen . Der ausländische
Lieferant konnte dann »war nicht mit einer Be -
zahluna der Waren rechnen , da hierfür keine Devi -
sen zur Beifügung acstellt wurden .

Die Erfahrung »eiate aber , daß es dennoch aus -
ländische Ervorteure <Wb . die das Risiko aus sich
nahmen und »bn « Devisenaenehmianua Waren im -
portierte » . Insbesondere haben wohl vieliach ans -
länbisch « Sonzernr ihren deutschen Zweiaaesellschas -
t«n Waren ans Kredit aeliesert , wodurch eine im *
kontrollierte und nicht selten auch eine unerwünschte
Einsuhr getätigt wurde . Der ausländische Gläubi -
aer erhält in solchen Fällen zwar weder Bezahluna
in Devisen noch im Clcaringversahren . Nichts -

destoweniaer entsteht durch solche Lieferungen auf
Kredit eine erhöhte deutsche AiiSlaudsoerschulduna .

Bei Clearinaabrechniinaen kam es dann vor . daß
versucht wurde . Deutschland ausländische Horde
rungen in Anrechnung zu bringen , die durch solche
ohne Genehmiguna aetätiatcn Warenlieferungen
entstanden waren . Die Reichsreaieruna bat zwar
bereits in den Vlearingvereinbarunaen mit einer
Reihe von Ländern solche unkontrollierte Waren
belieserungen zu unterbinden versucht . Aber es
waren noch immer Lücken vorhanden , durch die nn -
erwünschte Auslandswaren hindurchschlüpsen tonn
ten .

Das Reichswirtschastsministerium hat deshalb
fetzt , wie schon gemeldet , bestimmt , daß siir ledc
Einfuhr , die zur zollamtlichen Absertiaung gelangt ,
die Devisenbescheinigung einer Ueberwachungsstelle
oder ein entsprechendes Ersatzvavier gefordert wer¬
den kann . Hierdurch wird eine lückenlose Kon
trolle der Einfuhr ermöglicht . Die Reichsstelle für
Deviscnbewirtschastuna bat bereit ? eine Liste der
Waren verössentlicht , deren Zollabfertigung künftig
nur bei Vorleaung einer Genehmiguna der Neber
wachunasstelle erfolgen darf . Aus dieser Liste stehen
insbesondere Maschinen . Fahrzeuge . Eisenkonstruk '
Honen . Heinalas usw . Nötigenfalls wird die Liste
der Waren , die nur mit Genehmigung eingeführt
werden dürfen , entsvrechend erweitert werden .

AuS der badischen Textilindustrie . Die AustraaS -
« ingänge in der Tertilindnstrie waren im zweiten
Vierteljahr 1985 teilweile besriediaend : in der Roh -
stosslage ist jedoch keine Aenderuna einaetreten .
In der Möbelstoss - wie in der Gummibandweberei
wurde das Auslandsaeschäst behauptet . Bei der
Tuchherstelluna aingen die Austräae zurück . Die
Beschäftigung konnte in der Textilindustrie im all -
gemeinen «ehalten werden . In der Roßhaarfpin -
neret ist es aelungen . den Ervort etwas zu ftei -
aern . Die Lnmvcnrcißanstalten konnten ihre Be -
schästigung erhöhen . Der Absatz von Pntzbaumwolle
war im Berichtszeitraum besriediaend .

Süddeutsche Zucker AG ., Mnnhelm
Die Gesellschaft leat letzt ihren Abschluß für daS

am 28 . Februar abgeschlossene Geschäftsjahr 1934/
85 vor . DaS vorhergehende Berichtsjahr war be -
kanntlich ein Zwischengelchästsiahr II . September
1933 bis 28. Februar 1984) . Im Vorstandsbericht
wird ausaesührt . daß im Berichtsjahr in der Welt -
zuckerwirtschast bis jetzt keine Bessern » » eingetreten
ist . Die Organisation der deutschen Zuckerwirt -
schast verbürge aber bekanntlich der Landwirtschaft
und Fabrikation eine aesicherte Arbeitsarnndlaae .
Im Berichtsabschnitt stnd nennenswerte Mengen
nicht ausaesührt worden , daaeaen macht der In -
landsoerbrauch erfreuliche , wenn auch bescheidene
Fortschritte . Infolge stärkeren Verbrauchs der alten
Bestände konnte der Rübenanbau nicht Unwesen !-
lich gesteigert werden und die Erzen « « « « in 1984/
35 steht um etwa 1« Prozent über d«r des Voriah -
res . Damit wird Deutschland zu einer auch von
der Regierung besürworteten normalen Vorrats -
baltuua aelanaen .

Im süddentsche « Gebiet waren Hektarerträge und
- ausbeute befriedigend , so daß die Erzeuaung 1934/
85 um säst « in Viertel über der voriähriaen lieat .
Die Arbeit in sämtlichen Fabriken verlies normal .
Das Geschäft in Verbrauchszucker befriedigt bis
jetzt . Die Gutswirtschaften brachten infolae befrie -
digender Ernten annehmbare Eraebnisse . Auch die
schlesischen Fabriken , an denen die Gelellschaft be -
teiltat ist , baben zusriedenstellend aearbeitet . Wie
in den süddeutschen Fabriken so wurden anch in
Schlesien zur weiteren Verbesserung der Betriebe
erhebliche Mittel ausaewandt . Somit ist auch das
Betriebsjahr 1934/35 aünstia verlaufen .

Die fiaftungSvcrbindlichieiten betragen 15.5 Mill .
Rm . . die Vorstandsbezüge <4j beziffern sich auf
» 1« 136. die des AR . (10 ) aus 219 760 Rm . In der
Ertragsrechnung werden die Erträge mit IMill .
Rm . ) 83,86 lim Zwischengeschästsjahr 18,16 . 1932/33
81,07 ) ausgewiesen . Nach 8,07 11,42 bzw . 2,05 ) An¬
lage - und 1,51 ( 1,0R bzw . 0,51 ) anderen Abschrei¬
bungen bleibt einschl . Vortrag ein Reingewinn von
5 057 039 (2 912 291 bzw . 5 008 409) Rm . Hieraus
sollen dann , wie bereits aemeldet . III Prozent Divi¬
dend « (4% bzw . 9 Prozent ) verteilt werden , wovon

Prozent an den Anleihestock aehen . 200 000 Rm .
sollen der Südzucker -Unterstützunaskasse zuaekübrt
werden .

Für 1985/88 entspricht der Rübenanbau etwa dem
des Vorjahres . Der Rohzuckereinwnrf wird sich im
bisherigen , wie abschließend ausaesührt wird , un-
zureichenden Rahmen bewegen. Die Festsevung des
Inlandskontingents sür 1935/36 steht zur Zeit noch
ans . Der Verbrauch seit 1. Oktober 1934 zeiat wei-
ter eine leichte Zunahme .

Nichi arm, aber ärmer
Abnahme der großen Vermögen in Frankreich

Im Jahre 1933 wurden nach einer Ausstelluna
des sranzösischen Finanzministeriums in Frankreich
854 147 aktive Erbschaften mit 16,86 Milliarden
Francs und 5037 passive Erbschaften mit rund 110
Millionen Francs erklärt . Das bedeutet einen
Rüikaan « von 4« Prozent aeacnüber dem Vorkrleas -
durchschnitt .

850 (102 Erbschaften hatten einen Wert von weni -
« er als 500 000 Francs . 3545 einen Wert von über
500 000 Francs . Der Gesamtwert der Erbschast <n
unter 500 000 Francs betrug 8,89 Milliarden Francs ,
der dcr Erbschaften über 500 000 Francs 5 .6 Mil -
liarden Francs . 947 Erbschaften hatten einen Wert
von 1 bis 2 Mill . Francs . 404 bctrnacn 2— 5 Mill .
Francs . 94 bcweaten sich zwischen 5—10 Mill . . 06
zwischen 10—50 Mill . und zwei Erbschaften von « ber
50 Mill . Francs bctruacn zusammen 254 Mill .
Francs . Die aroßen Vermöaen schien also nicht in
Frankreich : aber sie haben im Vergleich mit den
Vorjahren bedeutend abgenommen .

Dieselmotor bevorzugt
Der Vormarsch in der Schiffahrt

Auf der Kraft - und Brennstofstagung der Brenn
krasttechnischen Gelellsiliast und der Deutschen Ge
sellschaft sür Mineralölforschung in Hambnra teilte
Direktor Heinrich Becker . Augsburg , mit , der Die -
selmotor habe in den letzten Iahren sein Anwen -
dnngsgebiet mehr und mehr verbreitern können .
In der Seeschiffahrt seien wesentlich mehr Motor
schiffe von Stapel gelassen worden als Dampf -
schiffe . Die jährlichen Berichte dcr Klaffifikations
aefellfchaften weisen für das Jahr 1034 568 611
Bruttoregistertonnen Motorschiffe und 391166 Brut
toreaiftertonnen Dampfschiffe auf . An Tankern ent -
fielen von insgesamt 193 337 Bruttoregistertonnen
181 593 Tonnen ans sosche mit Motorantrieb . Der
Anteil dcr im «leichen Berichtsjahr abgelieferten
Motorschiffe betraae 00.5 Prozent , bei den in Ban
befindlichen Schiffen bereits 05,5 Prozent der Ge -
samttonnaae . Von den ans dentschen Werste für
fremde Rechnung in Bau befindlichen Schiffen seien
94 67S Bruttoregistertonnen mit Motorantrieb und
nur 9300 Bruttoregistertonnen für Dampfantrieb
vorgesehen . Diese Zahlen bestätigen , daß der Die -
selmotor als Schisssantriebsmaschine immer mehr
Verwendung finde .

Lebensversicherungu . Oollarklausel
E^ne Entscheid « » « des Reichsgerichts

Das ReichSaericht hat in dcr Frage der aus
Dollar gestellten Lebensversicherung eine arundsätz -
Uch bedeutsame Entscheidung aesällt . der folgender
Sachverhalt zuarunde liegt : Der Kläger war bei
der Basler Lebensversicherungs -Gesellschast in Ba -
scl aus das Leben zn Goldmark versichert . „Unter
einer Goldmark im Sinne dieser Versicherung ist
der Wert von l0/« eines USA .-Dollars nach dem
lctztbekanntcn an der Berliner Börse amtlich
notierten Dollarmittelkurs zu verstehen "

, so beißt
es in dem Versicherungsschein . Der Kläger hgtte
um Umstellung der Versichertina auf Reichsmark
gebeten unter Zugrundelegung eines Dollars aus
4,20 RM . Die Beklagte hat dies abgelehnt . Das
Landgericht Köln entschied «rnndsätilich zunngun -
sten des Kläaers . Nur mit Rücksicht aus den be-
sonders gelagerten Fall (Verlangen der Umstellung
vor der restlosen Abwertung des Dollars aus etwa
2,50 ) setzte dns Landgericht den Umrechnnnassatz
ans etwa 3,15 RM . fest . Das Oberlandesgericht
Köln billigte diele Entscheidung . Das Reichsgericht
hat in seiner Entscheidung vom 5. Juli 1935 in
dcr Umrechnungsfrage den Standpunkt des Klä -
aerS niebilligt , wonach bei derartigen Versicherungen
die Umrechnung des Dollars aus der Basis des
Golddollars zu 4.20 RM . zu erfolgen hat .

Suberit - Fabrik A .-G .. Mannheim -Rheinau . Die
zum Konzern Vereiniate Kork - Indnstrie gehörende
Gesellschaft berichtet , daß das Jahr 1984 eine Ans -
wärtsbcweguna gebracht habe , daß zualeich aber die
Ausfuhr um eiwlt 16 v . H . gesunken sei . Nach
Abzug von 94 969 177 410 ) Rm . Abslhreibnnaen ver -
bleibt ein Reingewinn von 262 218 (9274 ) Rm . . der
sich durch den Verlnstvortrag ans dem Vorjahr ans
1089 Rm . ermäßigt Ii . V . 251 178 Rm . Verlust ) .

4 % Prozent . RcichSmarkschnldverschreibungen der
Neckar A . -G . Dcr Berliner Ausschuß für Geschälte
in amtlich nicht notierten Werten aibt bekannt , daß
die 4Vi prozentigen Rcichsinnrklchnldvcrlchrcibungcn
Neckar A .-G . . Stuttgart , welche aus dem Umtausch
dcr (>% holländischen Gnidenanleibe , fällig 1969,
entstanden sind , ab 29 . d . M . im Freiverkcbr an
der Berliner Börse gehandelt werden . ,

Die deutsche Schauittweinatisfuhr ist im Mai 1935
auf 23 851 Flaschen acnen 13717 Flaschen im Vor¬
monat gestiegen .

Sonstige Markt-
Maadebur « . 29 . Juli . Weißzucker ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —,
Juli 82.45 II . 32,55 Rm . Tendenz ruhig . — Termin -
preise für Weißzucker iiukl . Sack frei Seeschiffseite
Hamburg sür 50 Kilo netto ) : Juli 3,40 Br . . 8,20
G . : August — ; September 3,40 Br . . 8,30 G . : Okto¬
ber und November 8,50 Br . , 3,40 G . : Dezember
3,00 Br . . 8,50 G . Tendenz ruhia .

Berlin . 29. Juli . (Funkspruch . ) Metallnotierun -
« en für je 59 K« . Elektroliitkupser 44 .76 Rm . ,
Originalhüttcnalnmtnium . OS—09 % . in Blöcken 144
Rm . . desgl . in Walz - oder Drabtbarren 148 Rm .,
Reinnickel . 98—09% 270 Rm . . Feinsilber (1 K « .
fein ) 56—59 Rm .

Bremen . 29. Juli . Baumwolle . Schlußkur ».
American Middling Universal Standard . 28 mm
loko . ver engl . Psnnd 14,14 Dollarcents .

Ferkelmarkt in Knielin « en . Znsubr 76 Ferkel .
Preis 22—52 Rm . je Paar . Marktverlauf lebhaft .

DI « Hopsenmarktre « el « na geht nun . laut Anord -
nun « des ReichsernährnngsministerS . ab 1. August
1985 an die Hauptvereiniguna der deutschen Brau -
Wirtschaft über . Die Münchener Geschäftsstelle der
Hauptvereiniguna befindet sich vorläuft « Prinz «
Ludwia -Straße 1 .

Die Schlachtviehverwertunasverbände . Durch
eine Verordnung zur Regelung deS Verkehrs mit
Schlachtvieh werden die Gebiete der Schlachtvieh -
vcrwcrtnnasvcrbände den Gebieten dcr Landes -
bauernlchaften angepaßt , wie es bci den regionalen
Gruppen der meisten Hauvtabteilunaen bereits
früher geschehen ist. Demnach besteht in Zukuust
sür das Gebiet ieder Baucrnichast ein Schlachtvieh -
verwertunaSverband .

Devisennotierungen
Berlin , 29 . Juli 1935 ( Funk .)

Kairo 1 i ( . Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de j. 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Oanzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr .
Helsgf «. 100 f. kl.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island
Italien
Japan
Jugosl.
Riga

Oslo
Wien

100 I. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Dln .
100 Lats

100 Lltas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Priratdiskont

Andere Spanne

Geld
29 . 7.

12 .595
0663
42 -01
0 .139
3 -047
2 .475• 54 .90
46 . "«
12 .295
6843
5.42

16-39
2 .353
168 .03
55-26
20 -41
0-724
5-684
80 -92
41 -60
61 -80
48 .95
46 -88
11 -15
2.488
63 -40
80-97
34-05
10 -28
1 -974
1 -029
2-481

Brief
29 7.

12 .625
0-667
42 -09
0-141
3 -053
2 -479
55-00
46 -9«
12 . 325
68-57
5 .43

16 -43
2.357
168 .37
55 38
20 .45
0-726
5 -696
81 -08
41 -68
61 -92
49 -05
46 -98
11 -17
2 -492
63-52
81 -13
34-11
10-30
1 .978
1-031
2 .485

3' /.- 3"/.%
I 3%

Reichsbankdiskont 4 %

Geld
27. 7.
12 .615
0 .663
42 -01
0 -139
3 -047
2 -479
54 -99
46 -90
12 .315
68-43
5-43

16 .395
2 -353
167 .03
55 -36
20 -41
0-725
5-684
80-92
41 -60
61 .90
48 .95
46 -90
11 -17
2 -483
63 -50
80 -92
34-01
10 .285
1 .973
1 -029
2 -481

55-48
20 .45
0-727
5 -696

62 -02
VÄ
IIIS
2 -492

10 .305
1-977
1 .031
2-485

3- 3". 7.
3%

Berliner Devisennotierungen am ttsancenmarkt
vom SS). Aull . London —Kabel 4,95% , Loi>iwn —
Schweiz 15,163̂ , London —Amsterdam 7,81 % , Lon¬
don — Paris 74,!« , London —Mailand 6!).56. London
—Spanien 36,16 . London —Brüssel 29,3R.

Züricher Devisen vom 29 . Juli . Pari « 20,34 ,
London 15,17 . Ncnnork 3,06H , Belgien 51.90 . Ato¬
llen 25,0f?% . Svanien 41,95 , Holland 207,30 , Berlin
1i » %. Wien tNotenkurs » 58,60 , Stockholm 78,20 ,Oslo 76,20 , Kopenhagen 67,72Vi , Praa 12 .70, War¬
schau 57,90 , Belgrad 7,00 , Athen 2,92 , Konstant «,
uovel 2,47% , Bukarest 2,60 . HclsiugsorS 6,70. Bue¬
nos Aires 81,75 , Aavan 89,75 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 29 . ftult für
ein Gramm Feingold 2,78197 Rm .

erleger nn » HerauSgedir - Di . h . » ntlt « l .
Hauptschrlstletter und verantwortlich für den politischen und
wirtjchastspolilischen Teil : Karl Eeyfried : lllr Baden ,LolaleS , Sport und Unterhaltung ! Otto M i) 6 I e ; für die
Wochenschrisl „ Pvramide ' Karl Joho ; fttr Anzeigen :
Heinrich Schriebet ; I« ititt , In Karlsruhe , Karl -Friedrlch -
Slrahe Nr . 14 . — Sprechstunde der Schtlfileitung bon 11
bis 12 Uhr . Berliner Schrifllellung ! SB. Pfeiffer ,
Berlin . WilmerSdorl , Uhlandstr . lZ4 , Fernlprccher H T,
Wilmersdorf 6661 . — !? llr unverlangte Beiträge liber -
nimmt die Schriftleitung keine Verantwortung . —
D . SU. VI . 35 : 9106 . — Druck bei ® . Braun . KmbH ^

Karlsruhe ( Baden ) , Karl -Frledrich -Stratze Nr . 14 .

KursMcM aus Berlin anil Frankfurt29 . Juli
1935

Berliner Kassakurse
27. 7. 29. 7.

Steueriutichelne
Cr. l C» Kur« 107 .3107 .3
Gr. II« 11. 1934 103 .8103 .7
„ „ „ 1935 107.8107 .8
. . . 109109
„ „ „ 1937 108.5108 .5
„ „ , 1938 107.7 —

Feitverzinsliche
Altbesltx 112 .1 Hl
6 Schatzanw .

DR 23 97 -7 97 7
5 Reich 27 100.7 1Ö0.7
Younganl . 103.1 103 .1
* % Baden 27 97 97
4 Vi Bayern 27 98 98
454 Sachsen 27 — 97
4y, Th0rln».2« 96-6 96 7
J Post tili . 35100 .2 100 .1
Schutxgeb.1906 10 -4 10.35

Pfandbriefe öff .-rechtl .
fr . Pfandbriefen« .

4H ff ) R«lhe « 97

Pr. Zentraistadtschaft

29. 7.
* Vi(8) Reihe 14, 15 96 -5
* •/, <) ) „ 20. 21 96 -5
4K <71 „ 2» 96 -5

Obligationen
5 (8) HoesthRM —
6 Krupp 27 RM 103.5
6 (7) Stahlw . 102 .5
6 Farbenb. 129.7

Hypotheken b.«Pfandbr .
4 % Bay. H. &W .4-7 QB.7
Bayr.Verelnsb . 98 .7
Rh. Hyp.B.Pfbr. 9

"

Pr. Zentralboden
<y, (S) Reihe 24 95 -7
5y, (.ty, ) Reihe

26 Llqu. 101 .4
4y, (B) Kom. 24-2a 94

Pr. Pkandbrlefbtnk
tVi ff) Reihe 47 96
454 ff ) Kom . 20 95 .1

Rh.-Westf . Bodenkredit

27. 7. 29. 7.1 27. 7. 20. 7. 1 27.

96

Westdeutsche Boden
4y , (8) Relhe20

u. 22 96
4 % (8) Kom .

21-23 94 94
Auslandsrantan

D D-Bank

12 11 -7
29 -2 -

- 12

9 -7
39 -7

5 Mex. eb | .
4öst . Gold
4 Türk. Bafd.
4 Türk. Zoll
4 Ung. Gold
AnatoL L 2Jer Z

'
9 .7

Aktien
Ytrkchriwtrtf

AG. Verkehr 86 -5 86*1
Canada
D.Eisenb.Bet ,
7 Reichsb .Yz.
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd.Eiienb .

Bankaktien
127 -

4H (6) Reih« 3,4,10 95 .5 4% («) 4 «. w.
• t 96 *6 . « b W Kom. 14

Dt .Centr .Bod. 9 ^ *1 97 -2
Dresdner 91 5 91 5
Melning . Hjtp. 100 .1 100
Reichsbank 188,2 188 .2
Rh. Hypoth . 138 .2 1Z8

Industrielle tlon
Accum ulat.
Aku.
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Aufsb .NM.
B.M.W .
Bemberc
Berger Tfb.
BI.Krltr.ln4
tf Klndl
ff KrftLIcht
*, Match.

Bublag
BremBetlgh
Brown Bov.
Buderut
Char!.Wasser
J. G.Chemie
| „ 50 % Ein*.

Bad.Bank 127 - Chem . Heyden 121 122 .5 l
Braubank 124 . 2 123 .5 Chade — 289
Bayr. Hyp. 91 91 jCont .Gumml 155 155
Bayr.Verelnsb . 97 97 3 ,» Linoleum 154.2 153 .5 ,
Berl. HdIg. 117.5 117 .5 Daimler
Cemmtrikk . 91 91 <2i DtXUTfk

85-5
123.

132 .5 139 .7
124.2 123 .5
200 -

- 98-2- - Im
180 180
154 .2 153,7

93-7 94 il
«IB.» 118 .5,

7. 29. 7.
136 .5 135. 5
112 112
158> 157 .1

101.5 —
105.5 105

117.« 117
133 134
107 .7 108
157 .5 158
123.2 123
109.3 109

97 97
127. 5 127
35 34 -1
195 194
114.5 114 .5- 157
59-2 -
103.2 103 .2
93 92

27. 7. 29. 7.
Llngnerwerke 140 140
Mannesm . 92 9l
Mansfeld 110 110 .5
MischB . U. Dü . 73 -9 73
Metallges . 115.7 115 .5
MezAG . Frelb. — —
Mlag 93 -2 93
Neckarwerke 112.5 111 .2
Orensteln 89 89
PhönixBg . — —
Rhelnfelden 121 120 .7
Rh. Braunk . 221.6 221
.. Elektra 140 138
.. Stahl 113.5 H4

R.W .E. 131.9 133
ROtgers 120 1 ? 0
Salzdetfurth 196.7 197
Sch .Blnd. Frkt 17g 177 .5
Schub .Satẑ U7 .7 148

127.7 128
112 .7 113 .5
181,2 182 .7
- 90

SchuckertfU
SchulthelB -P.
Slem . Halske
SlnnerAG . —
StörKammgarn , ^6 2 106
Südd .Zucker _ 193 .2
Ver . Deutsch .

Nickel 138 139
Ver . Glanzstofl — —

.. Stahl 87 -1 87 -2
Westeregeln 130.6 109
Zellst .Waldhol 119 .9 120

Versteh . rung . n
AllStuttgVer ». 24 9 249.5
Dto . Leben 208.5 205
Mannh .Vert , — —

Kolonialwert .
OtavIMIn. 17 -5 —
Schantuiif 88 89

Frankfurter Kassakurse
27 7 29. 7. |

Doutach « u. autl . Aktien
Industrie

27. 7. 29. 7

29. 7.

Deutsche festverzlnsl .
Werte

Anl .d. Reichs u.d. Länd .

5 Relchsanl . 27 101

29. 7.

Pfandbrief « d. Hyp .-Bk .
Komm .-Oblig . u. Llqu .

4y, Frkl. Hyp .Bk.
Goldpfbr .,RelheMV 96 5'
4y t Mein . Hyp .Bk." 97 Goldpfdbr7. E 15-18 96-5

4 ^2 Hess . Volksst . 29 97 -7 4V. pfälz Hyp Bk.Anleihe -Autl . d . Dt . 111.9 1Ool ^ fdbrV.Reihe2 -9 97 ?
Reiches (Altbet .) 5y , dto .Llqu . 26 u. 26 101.5

4Schutzg . 1908 , n * | - ' ' - • • -10 4 iy t Rh. Hyp.Bk.
Goldpf ., Reihe 5- 9 96

Stadt -Anloihe »

4y,BadenGoldanl .26 8 9 5
4y2 Dar mit .
tftWFrkf . ff
kyx Heldelb . ff
4y2 Ludwigsh . •»
Ky1 Mainz M
4y , Mannh , M
4y2 Mannh . „
4 Vi Pforzh. .
4 % Pirmas . «

26 —
26 92 5
26 —
26 92 1

SP*
26 90 -5
26 —

Landesbank » komm .
Girovorband

4 yt Bad. Kom Gold
30 AI 94 5

4 )4 Bad. Kom. GoM
26 A- O 94 5

Reihe 18- 25 96
. 26—30 96
. 31- 34 96
. 35- 39 96
. 10- 15 96
. 17 96
„ 12- 13 96

4 % Liquid. Pfandbr. 101
4yt dto . Gold -Kom.

R. 4 94 5
4Vi Rh.-W . Gldpf. 24

4 95 -2
iy t WQrtt. Hyp.Bk.

Pfdbr,, Serie 1-2 98 «2
4Vi Württ . Credit -
ver. Pfdbr« Reihe 1 —

Sachwertanleihen
(ohne Zlntber .)

6 Bad. Holzw .Anl. 23
I GroBkr. Mhnw 2) 16.85

A. E. G.
Aschaff .Zelltt .
Bad.Match . D.
Bayr. Br. Pfzh ,
BrownBoverl
Buderut
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt . GoldSilber
«, Linoleum
„ Verlag

Dyckerh . Wld .
Elchb .-Werger
Enz« Union
EBI. Match .
JG . Farben
Gelsenkirchen
Gritzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersI ,
Klein , SchanzL
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwen brau
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Phönix Bergb.

40 9 39-2
90 912
129 129

102.7 101
107 107 .5
1,7 .5 m

34-2 34 -5
197

Rhefnbraunk .
Rh.Elekt.Vorz ,

Rheinsuhl
Röder Darmtt .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem . & Halske
Siidd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
ZellttWaldh .

196

215 214

919 91 -7
116 116

222 -

138 .5 139 .5
114 113 .7
108 109

127 128
181.2181 .2
193.1 193 .2
106 106
87-2 87 2
120 .3 120

Banken

Bad. Bank 126.2 —•
Bayr. Hypoth .

u.Wechselb . 91 ' 2 91
DD .Bank 91 .5 91 .5Dresdner 91 .5 91 .5
Ff. Hypoth . 98 98
Pfalz. Hypoth . (59 89
Rhein . Hypoth . 138 .2 138
Wtb . Noten 1Q0 100

Z . lch . n. rklirung 1
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
• repartier «
I exL
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Opfer der Berge
: : Basel . 20. Juli .

Zwei iuttse Leute aus Ber «. die am Frei -
tag ohne Führer eine Tour in das Gebiet des
Mümlisalphorns im Berner Oberland unter -
nommen hatten , rutschten auf einer Schnee -
Halde aus und stürzten in einen Abgrund .Sie konnten erst nach l lA Tagen mit schweren
Verletzungen und Erfrierungen von der Ret -
tungskolonne geborgen werden .

Ein weiteres Bergunglück ereignete sich am
Splitzsluh im Kanton Freiburg , wo ein LS-
jähriger Angestellter abstürzte . Er war soforttot .

Am Sonntagmittag stürzten die beiden Berg -
sieiger Werner Weiß und Bruno Fuftenegger
aus Dornbirn von den Sarottla -Hörnern
sSchweiz) ab . Weiß blieb tot liegen , während
Fußeneoger mit einem Bruch des Oberschen-
kels glimpflich davon kam.

*
Zwei Kemptener Bergsteigern gelang es am

Sonntag , in S ^ stündiger äußerst schwerer
Kletterarbeit die dritte Nordwaud des Wid»
dersteiues im Kleinen Walsertal zu durch-
gehen . Die Wandhöhe beträgt etwa 500 Meter .
Dies stellt einen beträchtlichen Erfolg dar .

Au» der Fachschaft Film ausgeschlossen
dnb . Berlin , 29. Juli ,

Die Leitung der Fachschaft Film in der
Reichsfilmkammer hat das bisherige Mitglied
Willi Zey « in Berlin mit sofortiger Wirkung
aus der berufsständischen Organisation ans -
geschlossen . Maßgebend für diesen Ausschluß
war die Tatsache , daß Aeyn als Tarner eines
jüdischen Filmreg isseurs in E rscheinung trat .

In einem Zeltlager von Berliner Sommer -
gasten am Großen Lüchensee (Mark Branden -
bürg ) kam es zu Zwischenfällen wegen
des Verhaltens einiger Mitglieder des
jüdischen Ruderklubs „Welle Poseidon ",
Berlin , welche zwischen den Deutschen
ihre Zelte aufgeschlagen hatten . Auch kam es
zu einem Ueberfall aus einen 15jährigen Ka-
meradschastssührer ber HJ . durch sechs Ju -
den und Anpöbelungen verschiedener PO .-
Männer und HJ .-Führer durch Juden aus
einem Auto heraus . Die Juden wurden durch
Plakate aufgefordert , bis zu einem festgesetz -
ten Tag Lüchen zu verlassen . Diese Aufforde -
rung hat prompt gewirkt .

In Aachen wurden die Juden Laib Reiter ,
Moses und Solomon Hausmann wegen Ber -
sicherungsbetrugs zu Gefängnisstrafen von 21
bis zu g Monaten verurteilt .

Staatsfeindlicher Pfarrer verurteilt
Acht Monate Gefängnis wegen Vergehens

gegen die Kanzelparagraphen
) : ( Franksnrt a. M ., 29 . Juli .

Vor der Großen Strafkammer des Land -
gerichtes Hanau hatte sich der 48jährige katho-
lische Pfarrer der Gemeinde Dietges in der
Rhön , Ludwig Roth » wegen Vergehens gegen
den sogen . Kanzelparagraphen zu verantwor -
ten . Die Anklage legte ihm zur Last, in der
Sonntagspredigt vom 8 . Juli19S4 Angelegen -
heiten des Staates in einer den öffentlichen
Frieden gefährdenden Weife behandelt zu
haben . In einer umfangreichen Verhandlung ,
in ber 18 Zeugen vernommen wurden , er -
kannte das Gericht gemäß dem Antrag des
Staatsanwaltes auf acht Monate Gefängnis
und verurteilte Roth außerdem zu den Kosten
des Verfahrens .

In der Urteilsbegründung führte der Vor -
fitzende u . a. aus : Das Gericht sei überzeugt ,
daß der Angeklagte sich eines schweren Ver -
geheus gegen den Kanzelparagraphen schuldig
gemacht habe . Er habe im Gottesdienst davon
gesprochen, daß Menschenleben im neuen
Deutschland nichts mehr gelten , ferner er -
wähnte er in seiner Predigt Hungersnot ,

Christenverfolgung und Kulturkampf in Ruß »
laud und fügte hinzu , daß die deutschen Ka «
tholiken sich auch auf alles vorbereiten müß »
ten und daß diese Leiden ihnen noch in
Deutschland bevorstünden . Er sei nicht für
jede Wirkung seiner Predigt verantportlich zu
machen. Das Gericht müsse aber annehmen ,
daß der Angeklagte die ausgelösten Beun -
ruhigungen , die seine Zuhörer ergriff , gewollt
habe . Er sei ein Fanatiker und dem Geiste
nach gegen den Staat eingestellt .

Zwei Kinder verbrannt
) : ( Effelder lEichsfeld ) , 29 . Inkl .

Im Stall des Einwohners Ferdinand Mock
brach Feuer aus , das verhältnismäßig schnell
gelöscht werden konnte . Bei der Untersuchung
des Brandherdes fand man zu allgemeinem
Entsetzen die beide« vier bzw . fünf Jahre
alte « Kinder der Eheleute Mock erstickt ««d
angekohlt vor . An dem jüngeren waren noch
Lebenszeichen wahrzunehmen , doch starb auch
dieses Kind nach einigen Stunden . Die Eltern
der Kinder waren auf Arbeit . Der alte Groß »
vater hatt » angenommen , die Kleinen seien zu
ihren Spielkameraden gegangen .

Umön & diispief £
Auf tausendfachen Wunsch

Ab heute nur 3 Taget

Cabaret
olant

m
Ä« i ß Siiafe ■;Jr - » >

mit

Luise Ullrich
Adolf Wohlbriick «».
Vorher das gute Beiprogramm
und die neueste UFA -Tonwoche !
Beginn : 4 .00, 6 . 15 und 8 .30 Uhr

Gastspiel
des
berühmten
Clown

Moron
Coco

der Wunderrabe
Tango- Kapelle
Karl Beck

Bin Zwiebelprap ? tft
Paul Kneifels

Ijplttliu
"

I : Stete « hat sich seit' Uber 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus¬
fall u . Haarpflege
glänz , bew ., wo alle
anderen Mittel ver .
tagten . Aerztl , emp¬
fohlen . — gu haben
tn 3 Größen bei

Luise Wolf Wwe .,«tarl -Friedrichstr . 4 ,
Carl Roth , Drog . ,

Herrenftr 26/28 .

Nur einig «
Tage

Obarwtehtmai-

| ttar Schwenk«

Guitiv Fröhlich
I Marianne Hoppe
1 Sybille Sehmiti
1 u . a. im

RESI
Walds " . 30

Tel . 5Nt

, Beginn
I 4,00 6.15 8. 30,

pali
l Ein ungemein 1

packende «
Filmwerk :

Lachende
Augen

mit der ent -
I zückende «
IShirlejTemP ' «
I Mtckv-M»u"

Beiprogramm .
■ Jugendliche
I haben Zutritt .
I Beginn : « 0° .
I j 15 8.30 uhr _

1 Mittwoch , den
l

™
. 7. 35,nach -

1 mittags 2 Uhr .
1 GroSe Jugend -
I London-

„orsteliunfl :

Hh Um
Eintrittspreise :

BrÄ
°V

[ Gloria
'

12. Programm 1

,m Wunsch¬
monat jnhi

tasss |
Inn tal
1 Ein Freihei « - 1
| üma .d .Bergenl
l 4.00 6 .15 8 .301

jugendliche 1
haben Zutritt j

Stellengesuche

Ans ., auch f . Büro ,
arb ., sucht 9. 1. 9 .
Stellung . Off . unt
Nr . 8670 an das
Tagblattbllro erb

Vermietungen
Aus I .OIt ., ev .frllh .

zu Geschäfts . oder
Wohnzwecken geeig -
net , z . verm . Kaiser -
str . 82 a, zu erfr .
b.Tasel , Musikhaus .

Mittwoch , d . n 31. Juli , 16—18 ^ Uhr :

Nachmittagskonzert (Streichmusik)
Karlsruher Berufsorchester Leitung : Hugo Rudolph

Karlsruhe

Verloliunosrlnoe
In massiv Gold , d. Paar
von RM. 14.— an . Be¬
stecke jeder Art , Ta¬
schen * und Armband «
uhren , Sport -, Schieß -
u .Kegelpreise v. RM. 1.-

an , Reparaturen in eigener Werkstatt .Christ . Fränkle , Goldschmied , Karls¬
ruhe , Kaiserpassage .

Jetzt treffen die ersten
deutschen Fänge von der
Hochsee ein.

etwas Delikates AA
Pfund m m<9m \

Neue Bratheringe
Vi Ltr.-Dost«.42 Stück " « * *

Neue holländische

Frühheringe stock - .10
Neues

MM
•elbstaingeschn.,5£f-.95 2̂ ■ ■20

Rauchfleisch
o .Rippen Pfd .| . 23 » V*Pfd .1>.32
Neue

lOPfd-.72 .22
Rotkraut . . . . Pfand - .16
Salatgurken
verschiedene Größen 07
Stück «OS, -*1«, -.15 und , yf

Tomaten £££ _ 9ft
2 Pfund 55 Pfund
beim ganzen Gestell _ OO
ca . 30 Pfund » per Pfund

ohne Rabatt

Eßbirnen . . pf.nd - .25
Pflaumen Pfund -,22
Pfirsiche , Stachelbeeren

Heidelbeeren

PfannKuch

Versteigerungen

Zwangs - Versteigerung
Am Mittwoch . dem » 1. Juli 1935 ,

nachmittags 2 Nhr , werde ich in Karls -
ruhe , Pfandlokale , Herrenstraße «6 a,
gegen bare Zahlung tm VollstreckungS -
weg - öffentlich versteigern : 3 Bllsetts ,1 Kredenz , I Ausziehtisch , 1 Klavier ,2 Badewannen , 1 Nähmaschine , 4 leere
ftflffer , fast neu , 1 Radioapparat , 1
Schnellwaage , Union , 1 Trockenschrank
mit Motor , ca . 20 Pfund Tee , 1 Kaf -
seemllhle , eleltr ., 14 Rollfilmapparate ,
l Harmonium , 1 Registrierkasse , zwei
Schreibmaschinen , 1 Badofen , 1 Bade -
wanne , 1 Aktenrollfchränkchen , zwei
Schreibtische , 1 Elektrisierapparat , 1
Förderbandmaschine , 1 Schreibtisch ,

weif ! mit Stuhl , 1 Ruhebett m . Leder -
bezug , versch . Beleuchtungskörper , Be -
strahlungSapparate , Deckenbeleuchtun -
gen . Gestänge mit Rollen und Glas -
silter , 1 Waschtoilette u . a. m .

Karlsruhe , den 29 . Juli 1935 .
Hörner , Gerichtsvollzieher .

Achern
Einführung der gemeinen

Winterschafwcide auf Gemar »
kung Achern

Tagfahrt zur Abstimmung über die
Einführung der gemeinen Schafweide ,
und zwar in der Zeit vom IS . 12 . bis
1. 3 . jeden Jahres auf sämtlichen
Wiesengrundstilcken der Gemarkung
Achern wird bestimmt auf Dienstag ,
den 30 . 7 . 35 , vorm . 8 .30 Uhr , in der
Turnhalle des Turnvereins Achern ,
Zahnstraße .

Hierzu werden sämtliche Wieseneigen ,
tiimer , sowie Marklosnutznießer einge -
laden mit dem Bemerken , daß der ge -
stellt« Antrag als angenommen gilt ,
wenn von den Eigentümern der Grund -
stücke, die der gemeinen Schafweide
unterworfen werden sollen , nicht min -
destens zwei Drittel sich dagegen auS -
gesprochen haben .

Die in der Tagfahrt Nichterschiene -
nen und nicht Abstimmenden werden
als zustimmend angesehen .

Achern , den 27 . 7 . 35 .
Der Bürgermeister .

Durmersheim
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat Rastatt am Mittwoch , dem
25 . September 1S35 , 10 .30 Uhr , im
RaihauS tn Durmersheim die Grund -
stücke der Georg Schorpp , Schreiner ,
Erben in Durmersheim , zum Zwecke
der Aufhebung der Erbengemeinschaft
auf Gemarkung Durmersheim .

Die VerfteigerungSanordnung wurde
am 10 . Oktober 1S34 tm Grundbuch
vermerkt .

Hügelsheim
Zwangsversteigerung

Im ZwangSweg versteigert das
Notariat Rastatt am ffreitag , 20 . Se ».
tember 1935 , vorm . 9 .30 Uhr , tm Rat¬
haus in HllgelSheim die Grundstücke
des Mechanikers Anton Gretz in Hll -
gelSheim auf Gemarkung Hügelsheim .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 21 . Juni 1936 tm Grundbuch ver -
merkt.

DaS Fundbüro der Relchsbahndirek »
tion Karlsruhe Persteigert am 1. und
2. August 1935 , jeweils 8 und 14 Uhr
beginnend , im Versteigerungsraum
Karlsruhe Hauptbahnhos ( Eingang
Maxaubahnhof ) öffentlich gegen Bar -
zahlung die Fundsachen , Ansall März
bis April 1935 , nicht abgeholtes Hand -
und Reisegepäck sowie unanbringliche
Frachtgüter , darunter 2 Armbanduhren ,
2 Damenringe , 1 Vorstecknadel , 2
Vhotographenapparate , 6 Herren - und
3 Damenfahrräder , 1 Ballen Häute .
Die besonders genannten Gegenstände
werden am 1. August 1935 von 10 Uhr
an ausgeboten .

Die Arbeiten zux Erweiterung der
Bahnhoswirtschaft in Ranmiinzach habe
ich zu vergeben . Maurerarbeiten , Gra
nitsteintieferung , Eisenlieferung , Zim .
mer -, Blechner , und Dachdeckerarbeiten
Verdingungsunterlagen und Pläne lie >
gen beim Reichsbahnbetriebsamt Karls ,
ruhe 3 , Bahnhofsplatz 1, Zimmer SS ,
aus . Daselbst kostenlose Abgabe der
LeistungsPerzeichnisse . Angebote sind
postfrei , verschlossen mit der Aufschrift
„ Angebot für . . . arbeiten zur Bahn -
hoswirtschast Ranmiinzach " bis zum 5 .
8. d. I . , II Uhr , beim Reichsbahn -
betriebsam ! Karlsruhe 3, einzureichen .
Zuschlagsfrist 4 Wochen .

Reichsbahnbetriebsamt Karlsruhe 3 .

flducd & l ' da . & ** * *
)

■Haut OM04OK '

Ja, - und » #

3MMX — BUB> 0U1

Werderplatz und jyiuiuv **1ö

23 Mark
kostet 1 Anzug an -
zusert ., garant . gu -
ter Sitz u . Verarb .
bei Schneidermstr .
Friedrich Schmitt ,
Hagsfeld , Schul -

strahe 4g .

Versteigerungen

Zwangsuerftelgerung
Mittwoch , den

31 . Juli 1935 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruhe im Pfand -
lokal Herrenstratze
Nr . 45 a geg . bare
Zahlung im Voll -
streckungZwege ös -
fentlich versteigern :
2 Bücherschränke , 2
BüseNS , 1 Krcdenz ,
1 Tisch, 1 Schrank ,
2 Betten , 1 Berti -
low , 1 Sofa , 4
Stühle , 2 Badeein -
r-ichtungen , 1Wand -
bebang , 1 Couch , 1
Radio m . Lautspr . ,
2 Warenschränke . 1
Brotregal , 1 Uhr ,
1 Kassenschrank , 2
Eisschränke , 1 Kon .

trollkasse .
Karlsruhe , de «

30 . Juli 1935 .
Noi , ObergerichtÄ -

Vollzieher .

5'3 .'folW0.
erster Stock , Diele ,
Bad , Heizung , nebst
Zubehör , neu her -
gerichtet , auch als
Büro geeign ., per
sofort od . spät , zu
permiet . Näheres :

Kreuzstr . 6/8 , im
Laden , oder Tele¬

phon 7432 .

5 -3 -W. od .
4 -3 - Wohn.
mit großem Bade -
räum , Mansarden ,
Garten

Douglasstraße S
aus 1. 10 . z. verm .
Näheres : 2 . Stock .

Schöne
4 -3immer-
Wohnung

mit Bad . Mansarde
und Zubehör per
1. Okiober preis -
wert zu vermieten .
KriegSstr . 3 » ( Eck-
laden ) .

Gottesauerstr . 15 .
schöne , geräumige

3 ' 3 - Wohn .
nebst Zubehör , per
1. Okt. zu vermied .
Näheres II . Stock .

Z -Z . -Wohn.
K'he-Bulach f . um
a. 1. 10 . z. verm .
Ang . u . Nr . 8673
ans Tagblattbllro .

2—3 helle
Zimmer

1 Treppe , Neubau ,
Mllhlburger Tor ,

m . Heiz , an einz .
Herrn zu Permiet .
Lessingstr . 1 , Part .

Garage
zu vermieten .
Klosestraste 29 , II .

Mietgesuche

2 -Z -Wohn.
von ruh . Mietern
( 2 Personen ) aus
1. Okt. gef . An -
geb . u . Nr . 8669
ans Tagblattbllro .

Olf

WUiMMftllilPCljftrf

imirni
L000 . —

auf Geschäftshaus
als 1. Hhpothet P.
Selbstgeber gesucht .
Steuerwerk 29 000
RM . Angeb . unter
Nr . 8672 an das
Tagblattbllro erb

Verkäute
COUCH

35, —, Chaiselongue
18, —, Diwan Bet¬
ten , Schränke,Tische ,

Stühle ,
Speise - , Her¬

ren - u. Schlaf¬
zimmer -

Einrichtungen zu
Perl . Werkstatt : So -
Phienstr . 23 , Hof .
Haus in billig . Ge -
legenheitskäufen je -
der Art .

Erstklassige , außer -
gewöhnliche

echte Vrüclen
im Auftrage preis -
wert zu verkaufen .
Näh . : Karlstr . 91 .

Hausamann .

GdjInfMiM
echt Eiche m . Nuß -
baum .Schrank , 3tllr .
Toiletten ! ., 2 Bet¬
ten , 2 Nachttische ,
2 Stühle , gepol¬
stert , zum außerge¬

wöhnlich billigen
Preis Pon

.M 385 .—
Langjährige Garan¬
tie . Auch gegen Ehe -

standsdarlehen .
Karl Künzler ,

Oualitätsmöbel ,
Waldstraße 8 .

Zahle
höchste Preise für
getragene Kleider ,
Schuhe usw . Fuchs ,

Waldhornstr . .31 .
(Komme ins HauS )

5
AISON -
SCHLUSS -
VERKAUF

vom 29 . Juli bis 10. August

Hemd-Schlüpfer iqn
Kunstseide . . . . . . . RM. « t/U

1 .95Unterkleid
Ia Charmeuse RM.

Bade -Artikel
sehr preiswert bd

WERNERSCHMITT
KAISERSTRASSE 167

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„Karlsruher Tagblatts "

Immobilien
Welche

Renten und Aktien
sind kaufenswert ?

Ueber Qualität, Kurseinstellungen und inneren Wert der
einzelnen Wertpapiere etc . orientiert das B . B . u. H.

Die Abonnenten erhalten nicht nur im Briefkasten , sondern
auch brieflich Bescheid in allen Finanz- und Wirtschaftsfragen
DM " Durch mehrfachen Hinweis auf die Genußscheine (aufge¬
werteteIndustrie-Oblig .,
als dieselben fast noch
als wertlos galten, wur¬
den 100 bis über 500 %
in kurzerZeit erworben.

Bayer. Börsen-
und Handelsblatt

Nürnberg
43. Jahrgang

An das Bayer. Börsen- und Handelsblatt ,
Nürnberg . Ich wünsche ein Abonnement
und zahle gleichzeitig Mark 1.80 für
ein Vierteljahr auf ihr Postscheckkonto
Nr . 1557 Nürnberg ein.
Die Nr .bis 15 . Aug. 1935 werd. gratis gelief.

Name:

Diesen Coupon ausschneiden und einsendenI

Geschäftshaus 3 '/M
( Altstadt ) , sehr rentabel ( durchweg
kleine Doppelwohnungen ) , massip ge -
baut , mit Toreinsahrt , Hinterhaus ,
erbteiluugShalber gegen bar zu Per -
kaufen . Angebote unter Nr . 8671 ans
Tagblattbllro erbeten .

Die Erben der Perftor ». Jofeftne
Dußler . fetzen den

Sausteil in Serrenalb
im Kloster dem

Verkauf
aus . Ernstliche Liebhaber erhalten
nähere AuSkunst tn der Villa Daheim
im Kloster Herrenalb .

1 er Weg
zur kaufkrältigen
Kundschaft ist immer
der Anzeigenteil des
Karlsruher Tagblatts

Sorget
vor

für den Wtncer . Einkochen and
Sterilisieren rentiert sich . In meiner
Haushalt -Abteilung erhalten Sie dazu
alles in bekannt guter Qualität und wie

immer zu niedrigen Preisen

Sterilisiergläser
iiNormi " mit Ring und Deckel

J4 % _ J 1H

enf : «. 30 ". 33 . .35 - . 40 * .

weit : - .38 . .43 - .45 - . 50

„Orlg . Wack " mit Ring » 4 Dadnl
H '/. 1 K > U

enf : - . 46 - .48 -. 50 -. 58 «
weit : - . 53 - . 56 «38 . «65 -»70

Zubindegläser
»/. '/« i m

- . 11 - . 15 - . 18 >.25 . . 30
2V, « t «.

- .38 - .42 - .50 - . 60 - . 70

QeleealBser '/. V , Ut«r
öö . AT

l Pfd.Honiggläser
- . 12 - . 15 ^ 25

Ansatzflaschen
> i Ltr.

- .45 - .60 - .75 - .90 1 .20

Anerkannte „W « ck " .V«rkaufuMll .

ßazatFERNSPR.-771Q l
bei der Hirschstraße

Das Oeschäft ,das sich viel Mühe gibt .J


	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]

